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Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 19. März. Ziemlich belebt, bei matteren 
Fourſen. Schluß etwas feſter. Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗ 
nleipe 116%. Schleſiſcher Bankverein 94%, Commandit⸗ Antheile 
115%. Köln: Minden 133. Alte Freiburger 133. Neue Freiburger 126%, 
Oberſchleſ Litt. A, 14414. Oberſchleſ. Lit. ·. 13444. Oderſchleſ. Litt. ©. 
131%. Wilbelms⸗Bahn 104. Rheiniſche Aktien 107%. Darmftädter 114%. 
Deſſauer Bank: Aktien 92%. Oeſterr. Gredit Aktion 136, Oeſterr. Na: 
tional⸗Anleihe 84. Wien 2 Monate 97%. Ludwigshafen = Berbach 148, 
Darmftädter Zettel Bank 101%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 

Wien, 19. März. Eredit⸗Aktien 265. London 10 Gulden 8 Kr. 

Berlin, 19. März. Roggen höher. März 42%, April⸗Mai 43, 
Mal- Juni 43%, Fun Juli 43%. — Spiritus fell. Loco 20%, 
März 29%, Arril cat 20% Mal Jun 29% ‚ Juni⸗Jull 20 J. — Rüböl 
etwas ſeſter. April⸗Mai 17%, September⸗Oktoder 15 


Freitag den 20. März 1857. 


worfen, welche nach Art. 57 berechtigt iſt, auf Anrufen der Betheilig⸗ 
ten die von ihr garantirte Verfaſſung aufrecht zu erhalten. 


Zur Drientirung in der ſchleſiſchen Zehentfrage. 


Zu den Materien, welche im Laufe der Zeit die verſchiedenartigſte 
Beurtheilung und Normirung ſeitens der Geſetzgebung erfahren 
haben, gehört die ſchleſiſche Zehnt-Verfaſſung. Von der ge⸗ 
meinen Regel des Kirchenrechts, daß der auf einem Grundſtücke haf⸗ 
tende Decem von dem jedesmaligen Beſitzer deſſelben ohne Unterſchied, 
welcher Konfeſſion er angehöre, machte die für Schleſien erlaſſene 
Kabinets⸗Ordre Friedrichs des Großen vom 3. März 1758 inſo⸗ 
ſern eine Ausnahme, als nach ihr „die ſeither von evangeliſchen Ein⸗ 
gepfarrten an Zehnten, Garben, Broten und dergl. an katholiſche 
Pfarrer geleiſteten Abgaben gänzlich ceffiren ſollten.“ Bei dieſer Ver⸗ 
faſſung verblieb es, bis die Kabinets⸗Ordre vom 6. Februar 1812, 
um die Einkünfte der Pfarrgeiſtlichen ſicher zu ſtellen, die Verordnung 
vom 3. März 1758 mit der Maßgabe aufhob, daß ſowohl die 
wachenden als zur Zeit rubenden Zehnten, ſobald ſie in Folge einer 
Befigveränderung wieder zu entrichten ſeien, ohne Rückſicht auf die 
Konfeffion des Beſitzers des verpflichtetes Grundſtücke der Pfarre auf 
immer verbleiben ſollten. Als jedoch im Jahre 1830 der ſchleſiſche 
Provinzial⸗Landtag vorflellte, daß die Kabinets⸗Ordre vom 6. Februar 
1812 eine fortſchreitende Revivifeirung der Zehnten herbeiführe, welche 
zuletzt das ſämmtliche ländliche Grundeigenthum mit Zehnten zu be⸗ 
laſten drohe, und die Feſtſetzung eines beflimmten Termines, bis zu 
welchem dieſe Revivifeirung in Anſehung der Pfarrer beider Konfeſſio⸗ 
nen nur ſtattfinden ſollte, beantragte, erging die Kabinets-Ordre vom 
16. Juni 1831, welche die ſchleſiſche Zehnt⸗Verfaſſung ganz fo, wie ſie nach 
der Kabinets-Ordre vom 3. März 1758 bis zur Kabinets⸗Ordre vom 
6. Februar 1812 beſtanden hatte, wieder herſtellt, und nur 
diejenigen Kirchenbeamten, welche auf Grund der Letzteren in den Beſitz 
von Zehnt⸗Abgaben gelangt waren, in dem Genuſſe derſelben für ihre 
Amtsdauer ſchützt. 

Dieſer gegenwärtige Rechtszuſtand, nach welchem in Schleſien der 
Geiſtliche nun zur Erhebung der Zehnten von den Grundbeſitzern der 
Konfeſſion, welcher er ſelbſt angehört, berechtigt iſt, gilt zwar für die 
Geiſtlichen beider Konfeffionen, er benachtheiligt aber vorzugsweiſe die 
katholiſche Geiſtlichkeit, weil dieſe ſich nicht nur in dem Befige einer 
bei weitem größern Anzahl von Pfarreien befindet, ſondern auch dieſe 
ſämmtlich decemberechtigt find, während nur den in den früher mittel: 
baren Fürſtenthümern Liegnitz, Wohlau, Brieg, Oels, Münfterberg und 
in der Stadt Breslau belegenen evangeliſchen Pfarreien die Dezem⸗ 
berechtigung beiwohnt, allen übrigen aber nicht. Nach einer in dem 
unten erwähnten Kommiſſſonsberichte befindlichen Ueberſicht beläuft ſich 
die Zahl der katholiſchen Mutter: und Tochterkirchen in Schleſien auf 
1264, der evangeliſchen nur auf 634, die Zahl der katholiſchen Geift- 
lichen auf 1075, die der evangeliſchen nur auf 686. 
ſodann der Etat des Miniſteriums der geiftli Die Uebelſtände dieſes Zuſtandes, welcher das Einkommen der 

In Betreff der zu Berlin ftattfindenden Geistlichen ſteten Schwankungen ausſetzt, um einzelne Pfarrſyſteme, 
konferenz verlautet dem C. B. zu Folge, daß Preußen ſich bereit zeigt, deren Koſten hauptſächlich aus Zehnten zu beſtreiten ſind, in ihrer 
die von Oeſterreich gewünſchte Anticipirung e Exiſtenz bedroht, auch die wechſelſeitigen Beziehungen des gegenſeitigen 
Wohlwollens, des Zutrauens und des religiöfen und ſittlichen Ein: 
y fluſſes zwiſchen den Pfarrern und den Eingepfarrten gefährdet, wenn 
bei jeder Veränderung in dem Beſitze eines Grundſtücks Erörterungen 
über die Zehntpflicht deſſelben eintreten, haben ſchon in den beiden 
letztverfloſſenen Landtags⸗Seſſtonen Anträge auf eine Aenderung deſſel⸗ 
worden, noch nicht zu Reſultaten geführt 1 ine Eini tUben im Wege der Geſetzgebung herbeigeführt. In der Seffion von 
— bei dieſer Angelegenheit intereffirenden en ag = 1854 zu 1855 wurde ein von bh Bet Abgeordneten Rahn 
er Konferenz wahrſcheinlich machen. lauf Herſtellung der Kabinets⸗Ordre vom 6. Februar 1812 gerichteter 

-däni ' g ntrag nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes der Staats-⸗Regie⸗ 
9 mar gu i [den Konflikts ſieht man mit Span- 5 ak En das Beheben der beſtehenden Uebelſtände“ 
mächten zur Wahrung dulce — von den beiden deutſchen Groß⸗ gberwieſen. Als indeſſen in der nächstfolgenden Seſſion von der Re: 
mal ſowohl Herr v Scheele dur echte werden ergriffen werden, zu⸗ gierung keine dahin abzweckende Geſetzesvorlage eingebracht wurde, fo 
erlaſſene Cirkularnot ei durch feine an die nicht deutſchen Mächte ſtellte der Abgeordnete Oſterrath unter Beitritt der katholiſchen Mit⸗ 
ibümeen fe darauf ausgeht rd ene Mafrepein in den Hergoge| glieder des Hauses den von 77 Petitionen kaholſchen Geſſlſchen be 
Deutschland loge en. debt, theoretiſch wie praktiſch dieſelben von gleiteten Antrag auf Annahme eines Geſetzentwurſs, welchem auch das 

In letzterer Beziehung ; Abgeordnetenhaus in der Sizung vom 2. April 1856 in folgender 
fein und Lauenburg 9 zu bemerken, daß die Herzogthümer Hol⸗ Faſfung zuſtimmte: a 
Elbſchiffabrts⸗Konferenzen, er in den letzten Jahren, außer für die 8 5 
Staaten (Münzkongreß, ee einzigen Zuſammenkanft deutſcher Die Abgaben an Zehnten, Garben, Brot und der— 
ſen ſind. Auch dem gothaer Verte u. ſ. w.) offiziell vertreten gewe⸗ gleichen, welche nach der Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni 1831 an 
en ſi 5 vi Paßkartenvertrr rage in Betreff der Heimathsberech⸗ dem Tage, an welchem das gegenwärtige Geſetz in Kraft tritt, an 
ee treten. Noch mehr: fit. 5 die gedachten Herzogthümer] Pfarren dc. in Schleſien zu entrichten ſind, müſſen mit einſtweiliger 
9 thümern kein einziger Bunder Scheeleſchen Regiment ift in Siſtirung der abweichenden Beſtimmungen der Kabinets⸗Ordre vom 
den Herzog debeſchluß publizirt oder der ges | 16. Juni 1831 bis zum Erlaſſe eines, die Dezempflicht in den be 

zeichneten Landestheilen ordnenden, anderweiten Geſetzes fortent⸗ 
richtet werden, ohne daß eine Veränderung in der Perſon oder in 


etzgebenden Verſammlung irgend eine Vorlage in B i : 

er gemacht worden. g etreff eines Bun: 
der Konfeffion des Beſitzers des verpflichteten Grundstückes das Ruhen 
des Zehntens ꝛc. herbeiführt. 5 


— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 17. März. Die „Patrie“ erklärt: Der von der augsburger 
8 Zeitung“ veröffentlichte Text des Sundzollvertrags iſt unrich⸗ 
g (inexacte). 
Paris, 18. März. Heute ſoll Feruk Khan, der morgen nach London 
geht, von dem Kaiſer empfangen werden Großfürſt Konſtantin wird Mitte 
pril in Toulon erwartet. Nach der „Patrie“ werde die dritte Konferenz 


finden. 
reußiſchen Ge⸗ 
von ſeiner Regierung 5  n In⸗ 


fortgeſetzt werden. 
Die Kriegsfregatte „Fernando“ bereitet ſich zur 


eapel, 12. März. 0 
— nach der Küſte der argentiniſchen 1 57 vor, wohin ſie gegen 


träflinge zur Koloniſirung führen ſoll. 
— I . —ñä—ÿů4 


Breslau, 19. März. [Zur Situation.] Geſtern haben beide 
Häuſer des Landtags Sitzungen gehalten. Das Herrenhaus be⸗ 
ſchäftigte ſich mit dem Berichte der Petitions⸗Kommiſſion und geneh⸗ 
migte ſodann nachträglich die Etatsüberſchreitungen im Ausgabe-Bud⸗ 
get des Herrenhauſes. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde das 
einfachung des Taxverfahrens für kleine La 


lungen, ſo viel darüber bekannt ge⸗ 


tiſche Beſtreb 

Was dagegen das theore en des Herrn v. Scheele an: 
langt, den ausſcließlich beutfhen Charakter der obfüwehenden if, 
renz zu leugnen, fo erinnert die „Frankf. Poſtz.“ k 


kn f mit Re t darar 
die Streitigkeiten der däniſchen Krone mit den Henogthan ern er = 
dem deutſchen Bunde durch Vereinbarung dieſer Krone mit Oeſterreich 


und Preußen, und demgemäß erfolgte Annahme des Vere f 
tens des —— Bundes ausgeglichen worden find. Wen d 105 
geſetzt und angenommen worden, bildet ein Recht, von dem kein Theil 
ſich losſagen kann. Mit dem Eintritt in den deutſchen Bund 
hat der Herzog von Holſtein und Lauenburg die Verbind⸗ 
lichkeit übernommen, die Bundesgrundgeſetze getreuli 

zu erfüllen. Er hat ſich insbeſondere zu Art. 56 der wiener Schluß⸗ 
akte bekannt, welcher ſagt: 


Die Abgaben an Zehnten, Garben, Brot und dergleichen, welche 
nach der Aae e 16. Juni 1831 an dem Tage, an wel⸗ 
chem das gegenwärtige Geſetz in Kraft tritt, ruhen, unterliegen auch 
dann den Beſtimmungen des § I nicht, wenn fie nach der Kabinets⸗Ordre 
vom 16. Juni 1831 durch eine Veränderung in der Perſon oder Kon: 
feffion des Beſitzers wieder zu entrichten find, vielmehr kommt auf 
dieſe auch ferner die Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni 1831 zur An⸗ 
wendung. 

Dieſer Entwurf gelangte indeſſen wegen Schluſſes der Seſſion 
er N it beſt BERT nicht mehr zur Berathung im Herrenhauſe, und es iſt deshalb in der 
„Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtändiſchen Ver⸗ gegenwärtigen Seſſlon die nochmalige Faſſung des frühern Beſchluſſes 


faſſungen können nur auf verfaſſungsmäßigem Wege abgeändert] von den Mitgliedern der katholiſchen Fraktion beantragt worden. In⸗ 
werden.“ . ideſſen ſcheint es, als ob die Wandelungen, welche dieſe Materie in 
und nicht minder ſich der Entſcheidung der Bundesverſammlung unter: den Anſichten der Geſetzgeber erfahren, auch fernerhin fortdauern ſollte. 


Expedition: Perrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Denn die Komiſſion des Abgeordnetenhauſes empfieblt mit 6 gegen 5 
Stimmen in dem von ihr erſtatteten Berichte die Ablehnung des 
Antrags; eventuell aber will fie die Schlußworte des § 2: „viele 
mehr kommt auf dieſe auch ferner die Kabinets-Ordre vom 
16. Januar 1831 zur Anwendung“, dabin verändert wiſſen, „vielmehr 
konnen ſolche Abgaben vorläufig auch in Folge einer Verände⸗ 
rung in der Perſon oder in der Konfeſſton des Beſitzers des verpflich⸗ 
teten Grundſtücks nicht mehr gefordert werden.“ Die Motive dieſes 
Voti der Kommiſſion beruhen darin, daß ſie, obwohl das Bedürfniß 
zur Abſtellung der gedachten Uebelſtände anerkennend, doch, in Abwei⸗ 
chung von der dem vorjährigen Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zum 
Grunde liegenden Anſicht, den durch die Ordre vom 3. März 1758 
begründeten Rechtszuſtand nicht verändert wiſſen will, es vielmehr als 
eine nicht gerechtfertigte Beeinträchtigung der Rechte der Grundbeſitzer 
erachtet, wenn man ſie den Geiſtlichen einer andern Konfeſſton abgaben⸗ 
pflichtig machen, und die gegenwärtig bedingte Laſt in eine unbedingte 
verwandeln wollte. 

Zugleich hat die Kommiffion einen Geſetz-Entwurf über die Abs 
löſung der Zehnt-Abgaben verfaßt, nach welchem dieſelben, wenn 
ſie gegenwärtig entrichtet werden, wegen des möglichen künftigen Ruhens nur 
mit 5, wenn fie gegenwärtig zwar ruhen, aber ſeit der Publikation der 
Kabinets⸗Ordre vom 6. Febr. 1812 wenigſtens noch einmal zu entrichten 
geweſen find, nur mit der Hälfte, und wenn fie ſeitdem gar nicht ent: 
richtet worden, nur mit 2 ihres Betrages zur Kapitaliſtrung gebracht 
werden ſollen. Sind aber die früher berechtigt geweſenen Parochien 
bereits für aufgelöft erklärt, oder als erloſchen anzuſehen oder die 
Parochialkirchen gar nicht mehr vorhanden, ſo ſollen auch die Abgaben 
ſelbſt dergeſtalt als erloſchen betrachtet werden, daß auch eine Verände⸗ 
rung in der Perſon oder in der Konfeſſion des Beſitzers des verpflich⸗ 
tet geweſenen Grundſtücks die Verbindlichkeit zur Entrichtung oder Ab⸗ 
loͤſung derſelben nicht begründen kann. 

Es iſt zu bedauern, daß die Anſicht der Staats⸗Regierung über 
die Aenderung oder Beibehaltung der Zehnt⸗Verfaſſung aus dem Kom⸗ 
miſſionsberichte nicht erſichtlich iſt. Der Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten hat der Berathung zwar beigewohnt, aber nur die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß im Schooße der Staats⸗Regierung eine Eini⸗ 
gung über die materielle Behandlung der in Rede ſtehenden Verhält⸗ 
niſſe noch nicht ſtattgefunden habe, und daß es derſelben ſehr erwünſcht 
fein werde, durch eine vollſtändige Berathung der Sache die Anſichteu 
der Kommiſſion und des Abgeordnetenhauſes ſelbſt zu erfahren, und 
hierdurch die endliche Erledigung des Gegenſtandes erleichtert zu ſehen. 


N Preuſt en. 8 

+ Berlin, 18. März. Auf der Konferenz der Staaten des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt-Vereins zu München nahmen zwei 
Gegenſtände eine hervorragende Stelle ein, und gaben Veranlaſſung 
zu langen und bedeutenden Meinungsäußerungen und Meinungsdiffe⸗ 
renzen. Es war beantragt worden, mit Frankreich wegen Abſchließung 
eines neuen Poſtvertrages zu unterhandeln, der mit dieſem Jahre für 
Preußen abläuft, und die Poſt nach England und Amerika zur größe: 
ren Sicherheit für die ſchnelle und regelmäßige Beförderung in Zukunft 
nicht mehr über Oſtende, ſondern über Calais gehen zu laſſen. Der 
Anſicht Preußens in dieſen beiden Fragen hatte ſich Oeſterreich mit 
aller Entſchiedenheit angeſchloſſen und ſcheint auch ferner mit Preußen 
im engſten Einverſtändniß bleiben zu wollen. Der öͤſterreichiſche Be⸗ 
vollmächtigte zur Poſtkonferenz iſt von München nach Berlin gekommmen, 
um hier mit der preußiſchen Poſt⸗Verwaltung Verabredungen wegen 
eines neuen Vertrages mit Frankreich zu treffen. Derſelbe hat ſich 
hier mehrere Tage aufgehalten, und begiebt ſich jetzt nach Paris, wo: 
bin, ihm dem Vernehmen nach von Preußen aus der Geh. Poſtrath 
Philippsborn folgen wird. Wie man hört, werden die beiden Herren 
ſich zunächſt über die Grundsätze verſtändigen, welche für den Abschluß 
eines neuen Vertrages inne zu halten ſind, um die Baſis für defini⸗ 
tive Verhandlungen zu gewinnen. Für jetzt handelt es ſich nur 
darum, vorläufige Beſprechungen zu halten. Es darf angenommen 
werden, daß gleichzeitig auch mit Frankreich Verhandlungen wegen 
Einrichtung des Poſtweges über Calais getroffen werden, da der preu⸗ 
hiſch⸗öͤſterreichiſche Antrag auf der Poſt-Konferenz nur deshalb die Ma⸗ 
jorität nicht erlangte, weil man in Süddeutſchland fürchtete, daß man 
bei der Beförderung der deutſchen Poſt über Calais gegen den bisheri⸗ 
gen Weg bedeutende Opfer zu bringen haben werde. 

Die hier tagende Konferenz der Zollvereinsſtaaten, welche 
damit beſchäftigt iſt, die öſterreichiſchen Vorſchläge einer Prüfung zu 
unterwerfen, beeilt ſich, ihre Arbeiten baldigſt zu beſeitigen, und hat 
bereits ſieben Sitzungen gehalten. 

Nach einem ſo eben eingegangenen Berichte des Hauptzollamts zu 
Wittenberge ſind daſelbſt im 3. Quartal v. J. eingenommen worden 
an Eingangsabgaben 92,767 Thlr., an Ausgangsabgaben 356 Thlr., 
an Durchgangsabgaben 2,570 Thlr., und an Elbzoll 13,688 Thlr., 
im Ganzen 109,379 Thlr. Von dieſer Summe fallen 84,674 Thlr. 
auf den Elb⸗ Verkehr und 24,705 Thlr. auf die berlin = hamburger 
Eiſenbahn. Schreib 4 Merkt . 

Nach einem Schreiben au eriko vom vorigen Monat hat der 
ſpaniſche Geſchäftsträger daſelbſt in Folge der kursu an pete 
Unterthanen verübten Frevel, und nachdem ihm die verlangte Genug⸗ 
thuung nicht gegeben worden, ſeine Beziehungen zu der dortigen Re⸗ 
gierung abgebrochen und ſich nach der Havanna begeben. Sollte es 
zu einem Kriege mit Spanien kommen, und die Ausweiſung der im 
mexikaniſchen Gebiet lebenden Spanier, deren Zahl 12— 14,000 be: 
trägt, eintreten, ſo würde der fremde Handel hierdurch empfindliche 
Nachtheile erleiden. Der Kleinhandel durch das ganze Land iſt meistens 

b rch das g 
in den Händen der Spanier, und mit der Zerſtorung des Kleinhandelz 
würde auch der Großhandel hart betroffen werden. So lange alſo die 
Befürchtung eines Krieges mit Spanien nicht gehoben iſt, erſcheinen 
Handelsunternehmungen nach Mexiko ſehr gewagt. 


Berlin, 18. März. Zufolge des am 14. zu Kopenhagen abge: 
ſchloſſenen Vertrages über die Ablöſung des Sundzolls hört die Er⸗ 
hebung dieſes Zolles von Seiten Dänemarks mit dem 1. April 
d. J. auf, und es werden demnach von dieſem Tage an alle Schiffe 
den Sund ohne fernern Aufenthalt paſſiren können. Mit einzelnen 
Staaten ſchweben nur noch Verhandlungen über die Modalitäten der 


für die Aufhebung des Zolles an Dänemark zu zahlenden Summe. 


Auch in Betreff Preußens findet dies dem Vernehmen nach ſtatt, doch 
darf ſchon in den nächſten Tagen auf eine Erledigung dieſer neben⸗ 
ſaͤchlichen Frage gehofft werden. 4 

Se. Maj. der König fuhr geſtern, wie ſchon gemeldet, bereits 
Früh 8 Uhr von Charlottenburg nach dem Schloſſe in Berlin und 
nahm daſelbſt mehrere Vorträge entgegen. Um 11 Uhr nahm 
Allerhöchſtderſelbe die Parade der 3 Escadron der Garde du Corps, 
der 3 Regimenter der 2. Garde⸗Kavallerie-Brigade, wie auch der rei⸗ 
tenden Garde⸗Artillerie zu Fuß ab und begab Sich hierauf in das 
Prinzeſſinnen⸗Palais zu Ihrer Durchlaucht der Fürſtin von Liegnitz, 
woſelbſt Ihre Majeſtät die Königin bereits anweſend war. Von da 
beſuchten Ihre königl. Majeſtäten gemeinſchaftlich die permanente Kunſt⸗ 
Ausſtellung des Kommerzienraths Sachſe. Ihre Majeſtät die Königin 
fuhr nach Charlottenburg zurück, wogegen Se. Maj. der König ſich 
wieder nach dem Schloſſe begab, weitere Vorträge empfing, und dann 
größtentheils zu Fuß, nach Charlottenburg zurückkehrte, woſelbſt um 
4 Uhr ein größeres militäriſches Diner im koͤnigl. Schloſſe ſtattfand. 
— Der General⸗Major und Kommandeur der 11. Infanteriebrigade, 
v. Hann, hat ſich zur Inſpicirung des 20. Infanterie⸗Regiments heute 
nach Torgau und Brandenburg begeben. — Der Oberſt von Winter⸗ 


feld, bisher Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion, iſt zum Inſpekteur 


der 1. Pionnier⸗Inſpektion ernannt worden und hierſelbſt bereits ein⸗ 
getroffen. — Der General:Major und Kommandeur der 9. Infan⸗ 
terie-Brigade Herwarth v. Bittenfeld, welcher behufs der oͤkonomiſchen 
Muſterung des 1. Bataillons 8. Infanterie (Leib⸗) Regiments von 
Frankfurt a. d. O. hierſelbſt eingetroffen war, iſt nach Beendigung 
derſelben nach Prenzlau abgereiſt, um dieſelbe Muſterung beim Füfilier- 
Bataillon genannten Regiments abzuhalten. Der Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 8. Infanterie⸗(Leib⸗) Regiments, v. Sydow, hat ſich 
ebenfalls nach Prenzlau begeben. (N. Pr. 3.) 

P. C. Des Königs Majeſtät haben genehmigt, daß die ſeither in 
Inowraclaw untergebracht geweſene 4. Escadron des 4. Ulanen⸗ 
Regiments, welche am 3. Februar d. J. ihre Garniſon verlaſſen 
und einſtweilen nach Bromberg dislocirt werden mußte, ſchon am Iſten 
April d. nach Deutſch⸗Crone verlegt und dort ſo lange kantonne⸗ 
mentsmäßig untergebracht werde, bis die von der Stadt übernomme⸗ 
nen Garniſonbauten beendigt ſind. 


Berlin, 18. März. Bekanntlich hat ſich Se. königl. Hoheit 


Prinz Karl von Preußen nach Rom begeben, um dort in der Um⸗ 


gebung der kaiſerlichen Schweſter, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter 
von Rußland, zu verweilen. Wir erfahren nun, daß die Abreiſe 
Ihrer Majeſtät von Nizza an einem der letzten Tage dieſes Monats 
erfolgen werde. Die Einrichtungen für den Aufenthalt Ihrer Majeftät 
in der Hauptſtadt Italiens ſind auf eine Dauer von vierzehn Tagen 
bis drei Wochen berechnet. Von Rom wird Allerhöchftviefelde in 
den erſten Tagen der zweiten Hälfte des April die Reiſe nach Turin 
antreten. Es ſteht noch nicht feſt, ob Se. königl. Hoheit Prinz Karl 
die Kaiferin in die Hauptſtadt Sardiniens begleiten oder von Rom 
nach Berlin zurückkehren wird. — Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Alexander nach Italien ſteht bis jetzt noch nichts feſt als die 
Entſchließung, dieſelbe in dieſem Frühjahr und wahrſcheinlich noch im 
April anzutreten. Dagegen iſt der Zeitpunkt des Antritts bis dieſen 
Augenblick noch nicht beſtimmt. Man glaubt, der Kaiſer werde 
auf der Durchreise hier in Berlin etwa drei Tage verweilen. (C. B.) 
Oberſt v. Winterfeld, bisher Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion, 
iſt zum Inſpekteur der 1. Pionnier⸗Inſpektion ernannt worden. — Nach⸗ 
dem ſchon an Bord der königl. Fregatte „Thetis“ Verſuche mit den 
Zündnadelgewehren angeftellt worden und dieſelben ſich für den Ge⸗ 
brauch bei der koͤnigl. Marine empfohlen haben, iſt, wie wir hoͤren, 
die Bewaffnung des See⸗Bataillons mit dieſen Gewehren beſchloſſen 
und von der Admiralität verfügt worden. Ueber die Bewaffnung der 
Matroſen mit Zündnadelgewehren ſcheint noch nichts beſtimmt zu ſein. 


kw. Wiener Briefe. 
1 


Die augenblickliche Stille auf dem Gebiete der Politik iſt wohl 
geeignet, einen Blick auf die gegenwärtige Phyſtognomie der Donau: 
fadt, auf ihre geſellſchaftlichen und literariſchen Zuſtände, auf den Geiſt 
und die Stimmung der Bevölkerung zu richten. Man iſt es gewohnt, 
ſeit den letzten Jahren an das öffentliche Leben Wien's einen veränder⸗ 
ten Maßſtab anzulegen; man ſucht einerſeits Wien von den Vorwürfen 
zu reinigen, 31 — das Ausland ſeit 30 Jahren auf die Kaiſerſtadt zu 
werfen gewohnt war, andererſetts ſteht man aber wieder die Ereigniſſe 
in dem verkehrteſten Lichte, ſo daß es ſich wohl der Mühe lohnt, mit 
Ruhe und Ueberlegung, mit einer vielſeitigen Erfahrung und einer ge⸗ 
nauen Kenntniß der Lokalzuſtände ein fluͤchtiges Bild des modernen 
Wien zu entwerfen. Wir werden dies in einer Reihe zwanglos erſchei⸗ 
nender Briefe verſuchen. 8 

Seit den Zeiten des Kaiſers Leopold I. wurde Wien zur bleibenden 
Reſidenz der öſterreichiſchen Monarchen erwäblt, ſeit jener Epoche datirt 
auch die Stadt ihren äußeren Glanz ſowie die raſche Vergrößerung; es 
iſt daher auch natürlich, daß wir zuerſt von dem kaiſerlichen Hofe 
und den Veränderungen ſprechen, die durch den totalen Umſchwung der 
vormärzlichen Verhältniſſe herbeigeführt wurden. Das Hofleben zur 
Zeit des Kaiſers Ferdinand war im Allgemeinen ein ſehr ſtilles und 
geräuſchloſes. Die ſchwankende Geſundheit des Kaiſers, ſeine Hin⸗ 
neigung zu einem ruhigen und beſchaulichen und nur durch die noth⸗ 
wendigiten Beziehungen zu den Staatsgeſchäften unterbrochenen Leben, 
die Frömmigkeit der Kaiſerin und ihr ſteter Verkehr mit den geiſtlichen 
Gewiſſensräthen war wenig geeignet, eine Unterbrechung hervorzurufen. 
Aus eben dem Grunde war der Verkehr mit der Bevölkerung ſehr 

ering und nur auf beſtimmte jahrlich wiederkebrende Feſtlichkeiten be⸗ 
ſoränk. Die Wiener waren es auch ſchon gewöhnt, den Kaiſer ſelten 
anders als bei den Kirchengängen, die an jedem Sonntag während der 
Winterszeit abgehalten wurden, am Frohnleichnamsfeſte, bei den Prater⸗ 
ahrten und in den Hoftheatern zu ſehen. Militäriſche Paraden waren 
ehr wenige und bei den wenigen erſchien nicht immer der Kaiſer. Es 
war überhaupt ein Ereigniß, den Kaiſer in Generalsuniform und zu 
Pferde zu erblicken. Demungeachtet waren die Beziehungen der Bevöl⸗ 
kerung zu dem Kaifer ſehr herzlich; denn abgeſehen von ſeiner bekann⸗ 
ten Herzens güte und feinem unerſchöpflichen Wohlthätigkeitsſinne war 
das dynaſtiſche Gefühl der Anhänglichkeit an das Kaiferhaus zu ſtark, 
als daß dieſe Verhälmiſſe eine Verſſimmung hätten erzeugen können. 
In dieſer Zeit war übrigens die Aufmerkſamkeit des Publikums zugleich 
mehr auf die Vorkommniſſe in dem Leben des Erzherzogs Franz 
Karl und der Erzberzogin Sophie (den Eltern des jetzigen Kaiſers) ge: 
richtet. Man wußte, daß in dieſem Kreife eigentlich der Schwerpunkt 
des Hofes zu ſuchen ſei. Erzherzog Franz Karl, ausgezeichnet durch 
ſeine Herablaſſung, ſeine Liebe zu den Wienern, ſeine Wohllhaten, ſeinen 
Antheil an den Bedrängniſſen der Armutb und fein tiefes Mitgefühl 
für die Leiden der Menſchheit, entwickelte damals viel Lebensluſt und 
eine ſtarke Neigung zu den Vergnügungen des Theaters und der Jagd. 


7 


588 
Im Sommer dieſes Jahres werden, wie die „Sp. Ztg.“ hort, auch 
Verſuche mit den Standbüchſen (Amuſetten) von der königl. Marine 
vorgenommen werden. — Ueber die Umſtände, welche dem plötzlichen 
Zuſammenbrechen des Abgeordneten Regierungsraths Otto auf der 
Tribüne des Abgeordnetenhauſes folgten, erfahren wir noch einiges 
Nähere, das wir nachſtehend mittheilen. Drei Aerzte, als Abgeordnete 
im Hauſe anweſend: der Geh. Med.⸗Rath Dr. Rhades aus Stettin, 
der Med⸗Rath Dr. Wegener aus Koblenz und der Sanitätsrath 
Dr. Haſenclever aus Düſſeldorf eilten dem vom Schlage Getroffenen 
ſofort zu Hilſe. — Aus dem neben dem Saale liegenden Zimmer 
wurden zwei Polſterbänke in das Miniſterzimmer geholt, wo der Lei⸗ 
dende ſich befand, und dieſer behutſam darauf niedergelaſſen. Den 
ärztlichen Anordnungen gemäß wurde der Körper ſtark gebürſtet, auch 
ſonſt jedes Belebungsmittel angewendet, z. B. der Verſuch gemacht, 
dem Leidenden etwas Port- oder Madeirawein einzuflößen. Noch 
wenige Minuten vor eintretendem Tode ſchluckte er einige Tropfen 
Wein hinunter. Der Abgeordnete des zweiten aachener Wahlbezirks, 
katholiſcher Pfarrer Thiſſen aus Köln, leiſtete den letzten geiſtlichen 
Beiſtand. Mit den Sterbeſakramenten konnte Otto, deſſen Bewußtſein 
geſchwunden war und keinen Augenblick wiederkehrte, nicht mehr ver⸗ 
fehen werden, wogegen ihm unter den üblichen Gebeten die letzte 
Oelung gegeben wurde. Der Kranke ſtöhnte und ſeufzte lang und 
tief, bis er 5 Minuten vor 12 Uhr verſchieden war. Der Pfarrer 
Thiſſen hielt ihn im Arme und rief die Worte: „Vater! In Deine 
Hände befehlen wir ſeinen Geiſt!“ — Oer Verſtorbene binterläßt eine 
Gattin und 9 Kinder. Seine Leiche, wird wahrſcheinlich von der 
Todtenhalle des hieſigen katholiſchen Krankenhauſes aus nach Düffeldorf 
gebracht werden. 5 (Berl. Bl.) 
— Berlin, Der politiſche Flüchtling Eduard Peltz hat unter dem Titel: 
„Neueſter Bericht über die Empfangs⸗ und Weiterbeförderungs⸗ 
Berhältniffe der Einwanderer in News York." Frankfurt a. M., 
5 Druck von A tester age > re 
eine rift erſcheinen D rfo e Einrichtun 
der — bort hnlicher Aufficht Beenden Eupfeng flit der Fri 
in New: York — Caſtle⸗Garden —, fo wie die Beſtrebungen der dortigen 
deutſchen Geſellſchaft zu verdaͤchtigen und das in den meiſten deutſchen Staa⸗ 
ten beſtehende Verbot des Verkaufs von Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchiff⸗Bil⸗ 
lets (tickets) vom transatlantiſchen Hafen nach dem Beſtimmungsorte im 
Innern als dem Intereſſe der Emigranten nicht entſprechend, darzuſtellen. 


— Es wird insbeſondere in jener Schrift behauptet, daß die Einwanderer 


in Gaftle-Garden gezwungen würden, ſich zu ihrer Weiterbeförderung der 


8 und Dampfer⸗Linie zu bedienen, während die Penfylvania- 
Centralbahn den Paſſagieren billigere Fahrpreiſe ſtelle. — Peltz hat fein 
Domizil in Nord⸗Amerika, ſoll ſich aber gegenwärtig in Deutſchland auf⸗ 
halten und die Abſicht haben, durch perſönliche Einwirkung jenen Inſinua⸗ 
tionen Eingang zu verſchaffen. Aehnliche An riffe auf die Inſtitutionen des 
Caſtle⸗Garden befinden ſich auch in nordamerifan ſchen Zeitungen aus neuerer 
Zeit. Wie wir hören, iſt miniſteriellerſeits daraus Veranlaſſung genommen, 
zuverläffige Nachrichten darüber einzuholen, ob die gedachte Anſtalt wirklich 
das Vertrauen und die Förderung verdiene, welche ihr bisher ſeitens euro⸗ 
päiſcher Regierungen und das Auswanderungsweſen zum Gegenſtande ihrer 
Wirkſamkeit machender philantropiſcher Vereine zu Theil geworden ſind. 
Der in er deſſen erftattete Bericht läßt keinen Zweifel, daß die erho⸗ 
benen Beſchuldigungen unbegündet ſind und von einer Partei aus⸗ 
gehen, deren partikulare Intereſſen durch die Einrichtungen in Caſtle⸗Garden 
beeinträchtigt werden und die, lediglich von der Rückſicht auf ihren beſonde⸗ 
ren Vorthell geleitet, der gedeihlichen Wirkſamkeit des Inſtituts, wie der mit 
demſelben in naher Verbindung ſtehenden deutſchen Geſellſchaft Hinderniſſe 
zu bereiten ſucht. Es iſt insbeſondere nicht richtig, daß die Einwanderer an 
der Benutzung der Penſylvania⸗Centralbahn gehindert und genöthigt werden, 
ſich auf der Erie⸗Bahn weiter befördern zu laſſen, vielmehr bedient ſich ein 
. — Theil der Einwanderer ununterbrochen der erſtgenannten Bahn, deren 


Dreife ‚übel zus zur is Die ahrt nad wenigen deuten um eini D 
Benugung REN. achtet wicht ander een a 
Deutſchland. / 
Dresden, 18. März. [Gen.⸗Lieutenant v. Minckwitz +.) 
Se. Majeſtät der König haben einen Ihrer aͤlteſten treuen und ver⸗ 
dienſtvollen Diener verloren: der General-Lieutenant der Reiterei und 
Staatsminiſter a. D. Herr Johannes v. Minckwitz Excellenz iſt heute 
Morgen in einem Alter von 70 Jahren mit Tode abgegangen. Der 
Verewigte, welcher an dem ruſſiſchen und franzöſiſchen Feldzuge Theil 
genommen und bis zum Jahre 1817 dem aktiven Militärdienſte an⸗ 
gehörte, ſtand in den Jahren 1822 bis 1835 Cunächſt als Unter: 
ſtaatsſekretär und ſpäter als Staatsminiſter) an der Spitze des Depar⸗ 
tements der auswärtigen Angelegenheiten, leitete 1833 bis 1835 zu⸗ 


Er beſuchte deshalb häuſig die Vorſtadtbühnen und galt als ein warmer 
Verehrer der Volkspoſſe; er zeigte ſich als einen eifrigen Freund der 
Nalurſchönheiten, und ließ deshalb in verſchiedenen Umgebungen 
Wien's koſtſpielige Wege zu überraſchenden Fernſichten anlegen; er 
hauſte gern im Sommer beinahe jede Woche in „Hainbach“, einem 
febr anmuthig gelegenen Thale bei Wien, in dem dortigen ganz ge⸗ 
wöhnlichen Gaſthauſe, machte die Badeſaiſon in Iſchl mit und liebte 
es, ſich im Frühjahre im Prater in der zahlreich herbeigeſtrömten Be: 
völkerung zu bewegen. Erzherzogin Sophie war durch ihren Geiſt, ihre 
Energie und die ſſete ununterbrochene Sorgfalt, mit welcher fie die 
Erziehung der Prinzen überwachte, durch ihren Einfluß und ihren 
Antheil an den Staatsgeſchäften bekannt und genoß eine große Popu⸗ 
larität. Die Erzberzogin galt nebſſbei als Gegnerin deb damals berr⸗ 
ſchenden Regierungsſyſtems und man glaubte in ihr eine Verfechterin der 
freieren Bewegung der Geiſter, einer ruhmvolleren Machtentfaltung des 
Staates zu erblicken. Schon damals war es bekannt, daß die Erz⸗ 
herzogin die hervorragenden Geiſtesanlagen des künftigen Thronerben 
durch eine angeſtrengte Ausbildung in den verſchiedenſten Zweigen des 
Wiſſens fruchtbar zu machen ſuchte. — Mit der eigentlichen Leitung der 
Staatsgeſchaͤfte, namentlich in Bezug auf die inneren Angelegenheiten 
des Reiches, war Erzherzog Ludwig, ein Oheim des Kaiſers Ferdinand, 
der die Stelle des kalſerlichen alter ego vertrat und durch feine reichen 
Erfahrungen, feine gründlichen Kennintſſe in allen Zweigen der Ver: 
waltung ausgezeichnet war, betraut. Von 800 übrigen Mitgliedern des 
kaiſerlichen Hauſes waren lebhaft in dem Gedächintſſe des Publikums 
die Wittwe des Kaiſers Franz, Erzherzog Stephan — der ſpätere 
Palatin von Ungarn —, Erzberzog Friedrich berühmt durch ſeinen 
Antheil an dem ſyriſchen Feldzuge, der aber leider in jungen Jahren 
arb, und Erzherzog Wilhelm. — Wir baben erwähnt, daß das 
frühere Hofleben ſehr fill und geräuſchlos war. Demungeachtet war 
der Hofitaat ein äußerſt glänzender und grober und das Hoflager felbf 
immer beſucht von den Mitgliedern des Ren Adels aus Böhmen, 
Ungarn, Italien und den übrigen Kronländern. Bezüglich der Einrich⸗ 
tung des Hofſtaates lebten noch die Traditionen des ſpaniſchen Ceremo⸗ 
niels fort. Bei allen Gelegenheiten wurde eine wabrhaft ſeltene Pracht 
entwickelt, die Hofdienerſchaft war äußerſt Zahlreich und ſehr gut gehal⸗ 
ten, fo daß es immer der hödhften Protektion bedurfte, um irgend ein, 
wenn auch noch ſo untergeordnetes, en zu erhalten. Es war 
eine ſichere Aſſekuranz auf eine glückliche ſorgenloſe Zukunft. Ein be⸗ 
ſonderes Anſeben gewann der Hofſtaat durch die verſchiedenen Leib: 
garden und insbeſondere durch die ungariſche, eren nationale mit 
Pelzwerk verbrämte und reich mit n bedeckte Uniform nicht 
blos der Stolz der Ungarn, ſondern auch der — Wiener war. Kein 
Fremder durfte es verſaͤumen, die ungariſche Leibgarde zu ſehen, wenn 
fie zur Wache ritt. Für die Wienerinnen geren aber die ungarischen 
Garden noch in anderer Beziehung gefähr nn dte ſchlanken jungen 
Söhne des ungariſchen Adels liebten 0 en Grade die Genüſſe 
des geſelligen Lebens, ſie liebten ſehr 115 Mütienmen und waren 
deshalb auch das Entſetzen vieler Väter un ütter. Die wahrhaft 
großartige Pracht des Hoſſtaates konnte man am beften jährlich am 


* 


Turin 


gleich das Miniſterium des königlichen Hauſes und bekleidete ſodann 
den Poſten eines königlichen Geſandten beim königlichen Hofe zu Ber⸗ 
lin. Er war Ritter des k. Hausordens der Rautenkrone und (ſeit 
1812) des Militär⸗St.⸗Heinrichsordens, Großkreuz des Verdienſtordens 
und zahlreicher ausländiſchen hohen Orden. Einen ausführlichern Ne⸗ 
krolog hoffen wir nächſtens geben zu konnen. Or. ) 

Hannover, 16. März. In der heute gehaltenen vertraulichen 
Sitzung der Kammern in Betreff der Ablöfung des Sundzolls wurde 
die aus den Mitteln der Generalkaſſe zu entnehmende, einmal zu zah⸗ 
lende Summe von 123,000 Species⸗Thalern bewilligt. — In der 
erſten Kammer wurde das Finanz⸗Kapitel gegen eine einzige diſſenti⸗ 
rende Stimme (Schatzrath v. Bothmer) in dritter Berathung ange: 
nommen. (5. C.), 

* Schwerin, 16. März. Die diesmalige Auswanderung über Hamburg 
nach Amerika in der erſten Hälfte d. Mts. betrug auf der mecklenburgiſchen 
Eiſenbahn einige 50 Perfonen, wovon die Station Güſtrow allein 25 expe⸗ 
dirt hatte. Zum Monat April ſind, dem Vernehmen nach, bereits bei den 
Auswanderungs⸗Agenten hieſigen Landes bedeutende Anmeldungen zur Aus⸗ 
wanderung gemacht. — Die Unterzeichnung des Sundzollvertrages hat hier 
freudig überraſcht Am Sonntage traf eine telegraphiſche Depeſche des 
diesſeitigen Kommiſſarius in Kopenhagen, Herrn v. Proſch, ein, welche die 
Kaufmannſchaft und Rheder von dem glücklichen Ereigniß in Kenntniß feste, 
Wie ein Lauffeuer ging die Nachricht dann durch Stadt und Land. 


Oeſterre i ch. 


Wien, 18. März. [Unfere Beziehungen zu Sardt— 
nien. — Aus Montenegro. — Landſchaftsmaler Selleny.] 
Wie Sie bereits von anderen Seiten, namentlich direkt aus piemonte⸗ 
ſiſchen, fo wie aus franzöſiſchen Quellen erfabren haben, geftaltet ſich 
das Wechſelverhältniß zwiſchen Oeſterreich und Sardinien nicht freund⸗ 
licher. Wenn daſſelbe auch noch keineswegs jene bedrohliche Geſtalt 
genommen, welche die „Oeſterr. Ztg.“ in ihrem übergroßen Eifer dem⸗ 
ſelben zuſchreibt, fo iſt es doch derart, daß Schritte, welche den that- 
ſächlich beſtehenden Zwieſpalt zwiſchen dem turiner und dem wiener 
Kabinet auch äußerlich zur Anſchauung bringen, kaum vermieden wer⸗ 
den dürften. — Die Art und Weiſe, wie die Rückantwort des Grafen 
Cavour auf die öſterreichiſche Note gedeutet und ausgebeutet wurde, 
veranlaßte in allerneueſter Zeit — vor etlichen Tagen — unſer Ka: 
binet zur Abſendung eines abermaligen Beſchwerdeſchreibens an das 
Miniſterium des ſardiniſchen Königs. Von der Erwiderung auf dieſe 
neue Note wird dann die weitere Geſtaltung der Frage abhängen; 
fällt dieſelbe, wie unter den obwaltenden Verhältniſſen wohl kaum zu 
zweifeln iſt, abermals unfreundlich aus, ſo dürfte es dann wohl zu 
einem Abbrechen der wechſelſeitigen diplomatiſchen Repräſentationen 
zwiſchen Turin und Wien kommen. Daß dieſe bereits jetzt ſchon, wie 
die „Oeſterr. Ztg.“ zu verſtehen gab, angeordnet fei, entbehrt jeder 
Begründung. Selbſt dann aber, wenn, um der diplomatiſchen Form 
zu genügen, die Repräſentation der beiderſeitigen Regierungen bei den 
reſpektiven Höfen aufhört, ſo wird es keineswegs, wie in wohl unter⸗ 
richteten Kreiſen als beſtimmt verſichert wird, zum Abbrechen anderer 
internationaler Beziehungen kommen. Der lebhafte kommerzielle Wechſel⸗ 
verkehr wird nach wie vor unbehindert fortbeſtehen, — wurden doch vor Kur⸗ 
zem Telegraphen⸗ und Poſtkonventionen zwiſchen beiden Staaten abge⸗ 
ſchloſſen. Eben fo wird an der Vollendung des gemeinſchaftlichen Eiſenbahn⸗ 
netzes nach wie vor lebhaft gearbeitet werden; das pariſer Börfen- 
gerücht, daß der Bau der Linie Mailand⸗Novara unterbrochen worden, 
iſt wohl nur eine Ente, die beſtimmt iſt, die lombardiſchen Bahnaktien 
zu drücken. — Im Ganzen dürfte ſich der diplomatiſche Krieg mit 


hier keiner deren Popularität zu erfreuen haben — obwohl 
Piemont durchaus lt freundlich gefinnt; 2182 ne ale el 


der Geſchäfte, und namentlich eine na theilige derſelben 
Fondsmarkt. chtheilig | auf den 


Der Landfriedensbruch, welchen die Herren Räuber u. Helden von Mon- 
tenegro nun auch an einem öſterr. Staatsbürger verübt (f. den Artikel 
Cattaro) macht hier böſes Blut; dieſer Vorfall dürfte vielleicht der 
ganzen Herrlichkeit Seiner Stegreif- Durchlaucht von der Cerna⸗ 
gora ein Ende machen. Man hat ohnehin die Selbſiſtän⸗ 
digkeit des ſüdſlaviſchen Bergſtaates nie mit beſonders freundlichen Augen 
angeſehen, und in jenem Ländchen kaum etwas anderes erblicken können, 
als ein Freibeuterneſt, deſſen Häuptling viel gefährlicher werden kann, 
als Roza Sandor, der magyariſche Schinderhannes unſerer Tage. 


Frohnleichnamstage bewundern, prachtvoll durch die Erſcheinung der 
verſchiedenen Würdenträger und die bunten nationalen Koſtüme, welche 
noch nicht beſchränkt waren durch die Nivellirung der jetzigen monoto⸗ 
nen Beamtenuniformen. 

Mit dem Regierungsantritte des gegenwärtigen Kaifers änderte 
ſich vieles in der früheren Stellung des kaiſerlichen Hofes. Es wurde 
nicht blos das Regierungsſoſtem, ſondern mit ihn auch eine gewaltige 
Veränderung der Perſonen vorgenommen. Abgeſehen davon, daß nun 
alle Beziehungen, alle Aufmerkſamkeit auf die Perſon des jugendlichen 
Kaiſers ſich konzentrirten, erheiſchten die Gefahren, welche den Thron 
umgaben, eine andere Auffaſſung. Der militäriſche Geiſt des Kaifers, 
ſeine Begeiſterung für die Armee und der bevorzugte Platz, welcher dem 
Militär eingeräumt wurde, gaben auch dem Hofſtagte ein vorwaltendes 
militäriſches Gepräge. Eine glänzende Generaladjutantur umgab den 
Monarchen in feiner nächſten Nähe, die Uebernahme der Leitung der 
ganzen Armee begründete die Militär⸗Centralkanzlei, und auch der 
größte Theil der oberſten Hoſchargen wurde mit Adeligen, die zugleich 
Generale waren, beſetzt. Der Kaiſer erſcheint noch heute nie anders 
als in der Uniform eines Feldmarſchalls oder eines Oberſten, alle kai⸗ 
ſerlichen Prinzen folgten dem Beiſpiele und trugen die militäri⸗ 
ſchen Abzeichen. Selbſt bei der Abhaltung des Ordenskapitels der 
Ritter des goldnen Vließes und der Feier des Ritterſchlages machte 
der Kaiſer von dem Toiſon⸗Ornate keinen Gebrauch, ſondern 
er trug die Marſchalls⸗ Uniform. — Auch eine Orgamſallon 
des Hoſſtaates wurde vorgenommen. Die großen Bedürfniſſe des 
Staatshaushaltes beſtimmten den Kaiſer, eine Beſchränkung des Hof- 
ſtaates vorzunehmen. Die frühere Penſionsfähigkeit der Pienerſchaft 
wurde aufgehoben. Das Perſonal der Hofämter auf den eigenklichen 
Bedarf zurückgeführt, die überflüſſigen Nebenbezüge eingeſtellt und das 
Diätenſyſtem reduzirt. Jedermann, der einen Dienſipoſten beſitz, wird 
nun gehalten, auch dafür etwas zu leiſten, und es kam die größte 
Sparſamkeit in allen Branchen zur Ausführung. q bla in einzelnen 
Zweigen des Hoſſtaates trat eine Vermehrung Der "Tagen ein, wie 
bei der Einrichtung des kaiſerlichen Marſtalles . wahrhaft ſchön 
eingerichtet und reich dotirt wurde. Man bebauptet, daß die Herrich⸗ 
tung des Hofſtallsgebäudes ſammt den Zub sehen u der inneren Ein⸗ 
nich ung allein auf 1 Million Gulden au Herr" mam. Das Hofleben 
ſelbſt hat ſich ſehr einfach geſtaltet. Der Lawärti Omet ſich mit An⸗ 
ſtrengung den Staatsgeſchäften. Noch BET m. DR es der Fall, daß 
er im Winter um 6-7 Uhr Früb nem v l. ſchon um 5—6 Uhr 
Früh am Arbeitötifche ſitzt und lberbr wrliegenden Sachen eifrig 
prüft und durchſtudirt, mit ungen a enſchungen in der Regel bis 
4 Uhr Nachmittags ſich mit nam genheiten beſchäftigt und ent: 
weder Audienzen giebt, oder fallen infpi 85 den Miniſtern und Gene⸗ 
rälen abhält oder auch et ſelbſt ei. Die Zeit zum Diner iſt 
ſehr knapp zugemeflen, ar Familie und einfach. Nach dem Diner iſt 
der Kaifer im Kreiſe ub ſehr went Abends beſucht er gern Die 
Hoftbeater. Hoffeſte gi die veränderund wenn ſolche abgebalten wer⸗ 
den, fo verſpürt man m rg nderten Verhältniſſe. Es feblt zwar 
nicht an der äußeren glanz rſcheinung, aber ein großer Theil des 
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Herr Sellenh, einer der tüchtigften, vielleicht der allertalentvollſte 
der öſterteichiſchen Landſchaftsmaler, wird die Fregatte „Novara“ auf 
ihrer Entdeckungsfahrt als Zeichner begleiten; es iſt dies unſeres Wiſſens 
der erſte Fall, daß ein auf der Höhe der Kunſt ſtehender Maler an 
einer derartigen Expedition Theil nimmt. Selleny hat ein beſonderes 
Geſchick, die Eigenthümlichkeiten ſüdlicher Regionen in lebenswahrer und 
vollendet ſchöner Weiſe wiederzugeben. 

Cattaro, 28. Februar. Geſtern hat eine Abtheilung montene⸗ 
griniſcher Wachmänner in Scagliari bei Cattaro einen Öfterreichifchen 
Unterthan und Kleriker griechiſchen Ritus, Namens Luka Radonic, feſt⸗ 
genommen. Derſelbe wurde mit Gewalt nach Cetinje abgeführt und 
daſelbſt gefeſſelt in ein tiefes Gefängniß geworfen; auch wurde ihm 
gleichfalls mit Gewalt eine Schrift abgenöthigt, worin er auf das 
Recht eines öſterreichiſchen Unterthans verzichtet. Man ſpricht, daß er 
füſtlirt werden fol. Dieſer unglückliche junge Mann wurde ſchon als 
Kind aus Montenegro verbannt und zwar im Jahre 1834, in welchem 
die ganze Familie Radonic aus politiſchen Gründen erilirt wurde. 
Dieſelbe fand Schirm und Schutz bei der öſterreichiſchen Regierung, die 
ſiets und überall die Intereſſen der leidenden Menſchheit zu ſchützen 
bemüht iſt. Da dieſe Familie ſich in Montenegro einſt der Regie⸗ 
rungswürde erfreut hatte und wahrſcheinlich ihre traditionellen Rechte 
darauf nicht aufgegeben haben mochte, ſo ſcheint dieſer Raub hiermit 
5 red ſtehen. Doch dem fei wie es wolle, die vorgefallene 
” — al auf öſterreichiſchem Boden und an einer Perſon, die ſich 
r öſterreichiſchen Unterthansrechte erfreut, iſt unverantwortlich, und 
wir ſind gewiß, daß energiſche Maßregeln ergriffen werden, um ent⸗ 
weder den Kleriker Radonic zu befreien, oder nur wenigſtens ähnliche, 
der Sicherheit widerſtrebende und das öffentliche Recht verletzende Hand⸗ 
lungen zu verhindern. (Agramer 3.) 


. Frankreich. N 

Paris, 16. März. Die dritte Faſtenpredigt des Pater Ven⸗ 
tura in den Tuilerien hat nicht geringeres Aufſehen gemacht als die 
früheren. Sie wendete ſich in verwegenen Apoſtrophen unmittelbar an 
den anweſenden Kaiſer, und erging ſich in den leidenſchaftlichſten Ver⸗ 
wünſchungen gegen die Blätter, die den Katholizismus angreifen, und 
gegen die Beamte, die dergleichen dulden. Herr Veuillot war gegen⸗ 
wärtig und ſein Geſicht ſtrahlte vor Wonne. Es kam u. A. folgende 
Stelle vor: „Man hat von der vorigen Regierung geſagt, daß ſie nicht 
zur Beichte ging. Dies hat ſie geſtürzt. Aber in Ermangelung der 
Beichte herrſchte unter Louis Philipp die Freiheit der Preſſe und der 
Tribune, welche die Regierenden warnen konnte. Was würde heute 
der Staat ſein ohne dieſe mächtige Kontrole, wenn die Beichte nicht 
die Gewiſſen regelte und erleuchtete? Was wäre von einer Regierung 
zu ſagen, welche die Predigt des Atheismus und der Religionsſpötterei 
geflatter? Und doch geſchieht das in dem Lande der franzöſiſchen 
Katholizität. Es giebt Journale, die man öffentlich autoriſirt, die 
Dogmen, die Myſterien und die Diener der katholiſchen Kirche anzu⸗ 
greifen und lächerlich zu machen. Dies geſchieht unter der Regierung, 
Sire, in der Sie allmächtig ſind, wo Sie die Preſſe in Händen hal⸗ 
ten, wo keine Zeile ohne Erlaubniß der Miniſter geſchrieben werden 
kann. Gottloſe Organe predigen öffentlich die Gottloſigkeit und man 
flüſtert ſich in die Ohren, daß dies das geöffnete Sicherheitsventil ſei, 
wäbrend für jede andere Frage das Stillſchweigen befohlen und uner⸗ 
bittlich aufrecht erhalten wird.“ Der Redner verweilte bei dieſem 
Tbema noch länger und ſchloß dann: „Ich habe keinen Rath zu 
geben, aber als Diener des Wortes habe ich die Wahrheit zu 
fagen, und ich fürchte mich nicht es auszuſprechen, daß eine ſolche 
Politik, Sire, dazu angethan iſt, das ſtärkſte und mächtigſte Reich zu 
ſtürzen.“ 

Das Budget der Stadt Paris wird von dem vieler europäi⸗ 
ſchen Staaten nicht erreicht; es ſchlägt für das Jahr 1857 die ge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben auf nahezu 41 Millionen und die außerordent⸗ 
lichen auf etwas mehr als 12 Millionen an; bei dieſer Ziffer iſt das 
Schuldenweſen der Stadt noch nicht eigerechn . 

5 2 vo gerechnet, das an fälligen Zah 
lungen für 1857 über 14 Millionen aufweiſt. 


Großbritannien. 
London, 16. März. Die Herzogin von Kent, von ihrem Un 
wohlſein gänzlich wiederhergeſtellt, kommt morgen nach London. — 
Graf Bernſtorff, der preuß. Geſandte, ſpeiſte vorgeſtern bei der Köni: 


Adels, wie er in früheren Jahren aus allen 5 
iſt, lebt jetzt haufig ſelbſt im Winter e eee 
Provinzial⸗Hauptſtädten. Viele der glänzendſten Namen fehlen, wenn 
3 * Be Sehen gefüllt find. — Die Anbänglichteit der Wiener 
125 Kaifer und ihre Ballen lde geworden, fie find ſtolz auf 
mit jedem Vorfalle am kaiſerlichen por äftigen fi noch immer gerne 
een 
A. v. Humboldt ‚ 

an A. 5 

Der Brief, welcher an dem l Boch 


1 zur Feier des Böckh ſchen Jubiläu . 
et: 


d 2 3 nes theuren und geiſtrei eun⸗ 
e Schönlein! — hat es mir doch nicht — er 1 mg 1 


i Epochen mei i 
at Die Wiederunrenenegten Lebens, die an 40 Jahre außein⸗ 
meine ſchwachen Beſtrebungen auch da Pi 5 meinem Bruder mich ermuthigt, 
Talent und ernſthaft vorbereitetes Wiſſen 
iſt eine Eigenthümlichkeit viele Menſchen, Ki n Pen gelangt war. Es 

en, worin ihre urſprüngliche Anlage ihnen am dor 

lingen darbietet. Als ich mich in Göttin en mit uit 8 
vereinigte, ehe dieſer im Jahre 1789 eine Exkurſio ; 
quentirte ich (auf ſeine Aufforderung) mit ihm die nach Paris machte, fre⸗ 
des Seminars, und hatte das ſeltene Glück, d 

Gottlob Heyne mir ein aufmunterndes literariſches 
ei fd geen 3 een die (ſenkrechten) Webe 
reien und über di arzen eine 1 
ift nur die 5 erſchienen; die frühere er im Iz 
Durchſicht an Friedrich Auguſt Wolf geſandt worden, wie 1 1794 zur 
mir in Wolfs binterlaſſenem Briefwechſel bezeugen. 


Nach langer Unterbrechung durch Reiſen in den Tropenländer 
ſcleßlicher Peſchnfigung m der freien Natur fand ich, während ned 
zwanzigjährigen e e in Paris, aufopfernden 
eg von Karl Benedikt Haſe (dem vielbegabten Helleniſten, welchen 

illoiſon früh erkannt und lieb gewonnen hatte), mich wieder mit griechiſcher 


R 


Ausdrücken. 


überall gefühlter Hemmſchuh für das Emporkommen des inneren 
Handels, ſo war es andererſeits eine Polizei⸗Einrichtung, welche den 
Inländern das Reiſen innerhalb der eigenen Grenzen erſchwerte und 
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gin. — Die Salons der ruſſiſchen Geſandtſchaft werden, zum erſten⸗ 
male nach Wiederherſtellung des Friedens, der eleganten Geſellſchaft 
am 25. d. wieder eröffnet werden. Die Gräfin Chreptowitſch hat für 
dieſen Tag und den erſten April Einladungskarten zu einem Diner 
und einer Abendgeſellſchaft ausgeſchickt. 

Das letzte parlamentariſche Diner des Sprechers und nach demſel⸗ 
ben deſſen Abſchieds⸗Lever fand vorgeſtern ſtatt. Sämmtliche in Lon⸗ 
don anweſende Parlamentd-Mitglieder hatten ſich eingefunden, auch 
waren nicht Wenige von denen, die der Hauptſtadt bereits Lebewohl 
geſagt hatten, eigens hereingekommen, um dem ſcheidenden Sprecher 
ihre Ehrfurcht zu bezeigen. Letzterer wird, wie es beißt‘, den Titel 
Lord Bromley erhalten (er hat in Bromley — Graſſchaft Middleſer — 
Beſitzungen). f 

Lord Palmerſton und Gemahlin waren vorgeſtern bei Baron Lionel 
Rothſchild zu Gaſte. — Außer der Sammlung von Alterthümern, die 
der verſtorbene Sir William Temple, Geſandter in Neapel, der Nation 
hinterlaſſen hat, vermachte er auch eine Sammlung mittelalterlicher 
Kunſigegenſtände feinem Bruder, Lord Palmerſton. Beide Sammlun⸗ 
gen ſind glücklich in England angelangt. Lug‘ 

Lord Elgin hat, ſeitdem er von Schottland hier angekommen if, 
mehrere Beſprechungen mit Lord Palmerſton und Lord Clarendon ge⸗ 
habt. Der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt, dürfte 
ſedoch bis Mitte April verſchoben werden, um den nach China abge: 
ſchickten Verſtärkungen den nöͤthigen Vorſprung zu laſſen. Ob er mit 
dem „Shannon“ die Reiſe machen wird, wie von mehreren Seiten 
mitgetheilt wird, iſt ebenfalls noch nicht ausgemacht. 

Die kriegeriſchen Vorbereitungen gegen China werden in großarti⸗ 
gem Maßſtabe getroffen, und namentlich iſt die Admiralität darauf be⸗ 
dacht, eine erkleckliche Zahl von kleineren Dampfkanonen⸗Booten abzu⸗ 
ſchicken, da dieſe ſich zur Kriegführung gegen die Chineſen geeigneter, 
als die großen ſchweren Fahrzeuge zeigen dürften. Es befinden ſich 
gegenwärtig 15 größere Segel⸗Kriegsfahrzeuge mit 374 Geſchützen, 
theils auf den chineſiſchen Stationen, theils auf dem Wege dahin; 
außer dieſen 19 Dampfer mit 191 Geſchützen. Nachgeſchickt werden 
mit Truppen und Kriegsbedarf jeder Art 25 Dampfer mit 237 Ge⸗ 
ſchützen, unter dieſen 5 Kanonenboote von 6, drei von 4 und dreizehn 
von 2 Geſchützen. In 2 bis 3 Tagen wird der „Tranſit“ in Ports. 
mouth bereit fein, das 23. Füſilier⸗Regiment an Bord zu nehmen; 
gleichzeitig ſoll ſich das 90. Regiment auf dem „Furious“ einſchiffen, 
während das 82. mit noch anderen Truppen ſich am 25. d. M. mit 
dem „Himalaya“ auf die Reiſe begeben dürfte. Für den Transport 
von Munitien und Feldbagage werden Privatſchiffe gemiethet. Das 


— — — 


ganze disponible Intendantur⸗Perſonal hat die Weiſung erhalten, ſich 


zur Einſchiffung nach China bereit zu halten. Der ärztliche Stab iſt 
vervollſtändigt worden. g (Times.) 
Heute begab ſich eine Deputation der City, den Lord:Mayor an 


der Spitze, zu Lord Palmerſton (in deſſen Privatwohnung in Picca⸗ 
dilly) und überreichte ihm die von dem Guildhall-Meeting gefaßte 


Vertrauens⸗Reſolution. Lord Palmerſton dankte in herkömmlichen 


Italien 
Nom, 12. März. Waren mangelhafte Verkehrsmittel bisher ein 


öfter verleidete. Ich meine die endloſen Föͤrmlichkeiten, Schwierigkeiten 
und Geldausgaben zur Erlangung eines Paſſes oder anderer Reiſe⸗ 
Lizenzen, gleichwie der Aufenthalts⸗Karten. Die politiſchen Wühlereien 
und ſchlimme in dieſer Beziehung gemachte Erfahrungen riethen der 
Regierung allerdings große Vorſicht in allen ſolchen Fällen an. Doch 
die Vorſicht gab nicht ſelten dieſem oder jenem Polizei-Beamten den 
Vorwand, feinem Privathaſſe zu fröhnen. Der heilige Vater gab 
auch den darüber erhobenen Klagen billiges Gehör und ſetzte vor 
einiger Zeit eine Spezial⸗Kommiſſion zur Abhilfe der Gebrechen wie 
zur Erleichterung des ganzen bisherigen drückenden Syſtems nieder. 
Dieſelbe hat ihr Geſchäft vollendet, und die erfreulichen Ergebniſſe 
deſſelben ſollen nun an die Stelle der bisherigen Praxis treten. — 
Aus der Galeere zu Civita-Veechia entwich vor einigen Tagen ein 
Giovanni Caſadio, welcher jetzt unter dem Namen Redaſo als Häupt⸗ 


d N nenne, wie durch literariſche Eitelkeit getrieben, die Le⸗ 
Fiesta bee den Wahn begründen konnten, mich in dieſem gefelligen 
Kreife faſt heimiſch zu fühlen. 5 


m Frühjahr 1827, jetzt vor 30 Jahren, für immer in mein Vaterland 
hen 1555 ich endlich die fo lange entbehrte Freude, in der Nähe 
meines Bruders Wilhelm zu leben. Mit dem Ueberſetzer des Agamemnons 
von Aeſchylos, mit dem üeberſeter olympiſcher, pythiſcher und nemeiſcher 
Oden des Pindar war der lückliche Bearbeiter des Urtextes, der große 
Alterthumsforſcher Auguſt Ba, durch die Bande gegenfeitigen Vertrauens 
und inniger Freundſchaft ſeit vielen Jahren eng verbunden. In dem ftillen, 


bald Zeuge von ihrem wiſſenſchaftlichen Verkehr oft und ſinnig belebt durch 
Bopp e dae 
den 5 e Wegen der Sprachentwickelung, welche die verſchiedenen 


i Reiſe vom Anfang November 1827 bis Ende 

dem ich vor meiner ſibiriſchen Reis iin de ga gene b Se ir 
tät um en Halle der Singakademie 

einem der Hörſäle der 1 bochbefeirdigr unter Watts Schlern auf. 
zutreten; 5 November 1833 % den Vorleſungen über griechiſche Alterthü⸗ 


3 A 
don den Mithörenden verführt, ich nach alter vaterländiſcher Sitte nachge⸗ 
ſchrieben, ab freilich 20 45 von der etwas unlesbaren Hieroglyphik in 


D loſophi den Geiſte, welcher immer nach dem allgemeinen 
Zufammenhange ber pern, der Gefallen der großen Begebenpeiken, die 
durch jene nach Verſchiedenheit der Volksſtämme deſtimmt werden, kräftig 
geſtrebt hat; welcher das Maß in der Rhnthmit, in der Muſſe den räum; 
lichen Berhältniſſen und den Handelsgewichten alter Völker erſpähet, einen 


Schaß von Inſchriften entziffert, und großartig die Staats hausbaltung, wie 


das S t or unferen Augen entfaltet hat; — dem großen 

becher, dessen ee GR ſcharfer 4 ganze Gebiet des erha⸗ 
enen Griechenthums, ja der antiken Welt überhaupt, umfaßt, — ſei der 
Ausdruck meines Dankes, meiner ee und meiner angeerbten, nie 
erlöſchenden Freundſchaft dargebracht! erander von Humboldt. 


N 


fam er nad) - 
pfung als ittel nach Jenner's Methode. 5 
Schriften Baar 25 Impfung, und es gelang ihm, den 


Imp bringen. 
er ſch eee von Seiten allerhöchſter und bhöchſter Per: 


ſonen; auch war er ſchriftſtelleriſch vielfach thätig. 
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ling zahlreichen Raubgeſindels die Gegenden beunruhigt, wo die Ma⸗ 
remmen Toskana's mit dem Kirchenſtaate zuſammengrenzen. Auch 
in dem näheren Albaner⸗Gebirge treibt die Noth mehr zum Raube, 
als früher. Wohlhabende Familien jener kleineren Ortſchaften, wie der 
mir in Genzano bekannte Signor Lorenzo Jacobini, verließen lieber 
ihre Wohnfige und zogen nach Rom, weil der Befigende in der Mitte 
ſeines Eigenthums ſich ſelbſt vor den bisher noch treu gebliebenen Ar⸗ 
beitern nicht mehr ſicher glaubt. — Die Königin Marie Chriſtine von 
Spanien ſteht nun in Unterhandlung über den Ankauf des Palaſtes 
Giuſtiniani. Es wird immer wahrſcheinlicher, daß fie ſich für die Zu⸗ 
kunft hier gänzlich niederlaſſen wird, da fie nach eigenen öfteren 
Aeußerungen ſich in Rom ſehr glücklich fühlt. Der Herzog von 
Rianzares ift mehr für den Kauf des Palaſtes Albani auf dem Quiri⸗ 
nal, den im vorigen Pontifikat die Königin von Sardinien (Groß⸗ 
mutter des regierenden Königs) auf einige Jahr bewohnte. — Geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr traf Se. Eminenz der Kardinal und Erz⸗ 
biſchof von Köln, Johannes von Geiſſel, begleitet vom Seminar⸗Prä⸗ 
ſes Dr. Weſthoff und vom Domkapitular Cronauer, aus Civita⸗Vecchia 
hier ein und bezog vorläufig die in der deutſchen National - Stiftung 
Santa Maria dell Anima für ihn bereit gehaltene Wohnung. S. Emin. 
befindet ſich ganz wohl, wenn auch von der langen Reiſe etwas ange⸗ 
griffen, da das Wetter während der Ueberfahrt auf dem Meere ſtür⸗ 
miſch war. (K. 3.) 

A+ Von der italieniſchen Grenze. Man ſchreibt uns 
aus Genua, 12. März: Ich bin im Stande, Ihnen über die Abfahrt 
des amerikaniſchen Schiffes „Susquehanna“ nach Palermo einige Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben. Als der König von Neapel in Erfahrung gebracht 
hatte, daß der ſardiniſche Marineminiſter ſeine Flotte nach Spezia 
ſtationirte, erinnerte er ſich, daß kurz vorher der Geſandte der ver⸗ 
einigten Staaten von der neapolitaniſchen Regierung das Recht ver⸗ 
langte, in einem der neapolitaniſchen Häfen einen Ankerplatz für die 
amerikaniſchen Schiffe zu erhalten und daſelbſt Magazine zu errichten. 
Damals glaubte das neapolitaniſche Kabinet dieſem Anſuchen keine 
Folge leiſten zu müſſen, und der amerikaniſche Geſandte wendete ſich 
an die ſardiniſche Regierung mit derſelben Bitte, wurde jedoch gleich⸗ 
falls zurückgewieſen. Jetzt ließ die neapolitaniſche Regierung der ameris 
kaniſchen Geſandtſchaft bedeuten, daß fie, nachdem die Gründe der 
Weigerung aufgehört hätten, geneigt fei, dem Anſuchen Folge zu lei⸗ 
ſten. Man will wiſſen, daß Brindiſi der amerikaniſche Stationsplatz 
fein werde. Genua verliert viel durch dieſe Gäͤſte, welche der Polizei 
zwar viel zu ſchaffen machten, aber dennoch den Einwohnern ſehr viel 
zu verdienen gaben. f | 

Geſtern wurde zu Nizza die erſte Strecke der, Eiſenbahn von 
Villafranca feierlichſt eröffnet. Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, 
gefolgt von dem Großfürſten Konſtantin, der Großfürſtin Olga und 
dem Kronprinzen von Würtemberg, wohnte der Feierlichkeit bei. Der 
Syndikus überreichte der ruſſiſchen Kaiſerin eine goldene Scheere, mit 
welcher ſie das ſchwarze Band durchſchnitt, das quer über die Bahn 


gezogen war. 
Spanien. 
Madrid, 12. Mär. Die gerichtlichen Verhandlungen, den Ge⸗ 


neral Prim betreffend, fingen unter dem Vorſitze des Generalkapitäns 


von Madrid, Herrn Sanz, um halb 11 Uhr Morgens an. Der 
Fiskal trug darauf an, daß der Graf v. Reus aller militäriſchen Wür⸗ 
den entſetzt und von der Liſte der ſpaniſchen Offiziere geſtrichen werde 
und ein Jahr Feſtungsarreſt zu erdulden habe. Herr Zavala verthei⸗ 
digte ſeinen Klienten mit großer Gewandtheit und eindringlicher Be⸗ 
rediſamkeit, Das Auditorium, nur aus Militärs beſtehend, da, wie 
ich geſtern 1 keinem Bürgerlichen der Eintritt in den Gerichts⸗ 
ſaal geſtattet wurde, fand, daß die Rede eher im Geiſte eines Advo⸗ 
katen, als eines Generals gehalten war, was die verbreitete Meinung 
befeſtigt, daß Herr Olozaga mit Hand an die Rede gelegt, obgleich 
dieſer Angabe von den progreſſiſtiſchen Organen widerſprochen wird. 
Die Abweſenheit des Generals Prim wurde von deſſen Anwalt durch 
die unwürdige Weiſe erklärt, in welcher der General von Toledo na 
Madrid transportirt werden ſollte. Der Fiskal, Brigadier Reyna, be⸗ 
ſtritt die Bezeichnung „unwürdig“ und erklärte, daß die gleiche Form 
für alle dieſe Fälle beſtehe, und daß der General in einer Kutſche, be⸗ 
gleitet von einem hoheren Offizier der guardia civil, nach Madrid ge⸗ 


(Wie ein Todter ſein Hausrecht übt und einen Räuber 


beſtraft,] erzählt der zu Graudenz erſcheinende „Geſellige.“ Vor Kur⸗ 
zem ſtarb in einem bei dem oſtpreußiſchen Städtchen Gilgenburg bele⸗ 
genen Dorfe ein Bauersmann, deſſen Häuschen nur feine Frau mit 
ihm als Bewohnerin theilte. Die Leiche wurde gereinigt, moͤglichſt 
ausgeſchmückt und bis zur Beerdigung auf ein Hängewerk in eine Ne⸗ 
benkammer des Hauschens, wie man ſoiches meiſtens in Bauernwohnun⸗ 
gen findet, gelegt. Die Wittwe, die ſo lange mit ihrem lebenden 
Manne ausgehalten hatte, fürchtete ſich, mit deſſen Leiche unter einem 
Dache zu bleiben, und begab ſich daher zu deſſen, in demſelben Dorfe, 
nur wenige Schreitte weiter wohnenden Bruder, der ſie auch freundlich 
aufnahm. Auf ſeine Erinnerung, daß es nicht ſicher wäre, in dem 
Hauſe, in welchem ſich kein Lebender befinde, ihre kleine baare Habe, 
Kleider und Mundvorrath zurückgelaſſen zu haben, wendete die Wittwe 
ein, daß das Haus einerſeits wohl verſchloſſen, andererſeits die Scheu 
vor dem Todten zurückſchreckend für die Diebe wäre. Am andern Mor⸗ 
gen will die Wittwe nach ihrem Wohnhauſe zurückkehren, fie will den 
Schwager bitten, ſie zu begleiten, er iſt bereits ausgegangen; ſie ſucht 
ihren Hausſchlüſſel, er iſt nirgends zu finden. Wahrſcheinlich — denkt 
ſie — iſt der Schwager ſelbſt hingegangen, um nachzusehen, ob etwas 
vorgefallen, und begiebt ſich deshalb nach ihrem Hauſe. Sie findet 
die Thüre offen, aber als ſie ins Zimmer tritt, zu ihrem Schrecken auch 
den Kaſten erbrochen, in dem ſie beim Hineinſehen das erblickt, woraus 
Gott die Welt erſchuf — Nichts! Ihre Baarſchaft iſt weg! ſie wankt 
beſtürzt in die Kammer und iſt dem Zuſammenſinken nahe, als fie auch 
hier die Leiche vermißt. Die im Fußboden angebrachte Kellerthür ift 
offen. Sie faßt Muth, zündet Licht an und ſteigt in den Keller hinab. 
Was findet ſie hier? zwei Leichen! ihren Schwager todt neben ihrem 
Manne, und daneben ein paar Speckſeiten. Die Nachforſchung und 
Recherche führte mit ziemlicher Gewißbeit auf folgende Vermuthung: 
Der Schwager wollte den eigenmächtigen Erben ſpielen. Nachdem er 
das Geld hatte, gelüftete ihn auch nach den Speckſeiten, die über dem 
Hängewerke, worauf die Leiche ruhte, auf einem Brette lagen. Er flieg 
auf das Hängewerk, um fie bequemer zu erlangen; dieſes konnte die 
doppelte Laſt nicht tragen, die Stricke riſſen und die beiden Brüder 
fielen auf die darunter befindliche Kellerthüre, welche, morſch und in 
verroſteten Angeln, bald machgab, ſo daß der Sturz noch weiter in die 
Tiefe ging und zu der einen Leiche noch die zweite himzufügte. Der 
Todte halte auf eine fürchterliche Weiſe noch tel Hausrecht gehandhabt 
und das rechtmäßige Eigenthum feiner hinterlaſſenen Frau beſchütk. 


r f 
[Gin trauriges Exeigniß.] In dem ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenz⸗ 
orte Böhmiſch⸗Georgenthal ward 3 Tl ee . i in der 
Mitternacht ein Raub der Flammen. Mit ihr und in ihr verbrannten 
der Mühlenpächter, fein Weib und zwei feiner Kinder. Von den Flam⸗ 
men geweckt, hatten die Eltern ſich gerettet, kehrten aber zurück, um 
die noch fehlenden drei Kinder zu ſuchen. Ueber ihnen und zwei der 
letzteren ſtürzte die brennende Mühle zuſammen. 8 


— — —f— — 


gen entſtanden fein, deren Folgen ſchwerlich zu berechnen ſind. Ein 


blieben war, für 240 Thlr. jährlich verpachtet. — Nach Bewilligung 


gen die Entſcheidung des Gerichtes melden können. Allgemein glaubt 


bracht und daß er daſelbſt in dem Haufe des Auditors untergebracht] 21 ab und eine ſtarb; dagegen traten 32 Hinzu, fo d N 
worden wäre. Auf den Ausſpruch des Fiskals in der Anklage, a Schülerinnen ee n 104 beträgt. e 
der Armee zur Befeſtigung der Disziplin ein warnendes Beiſpiel zu > 
geben fei, beſonders an höheren Offizieren, von denen meiſtens die 
Ungeſeßlichkeiten ausgehen, färbten ſich die Geſichter des Vertheidigers 
und mancher Zuhörer, unter denen die Generale Dulce und Echague 
bemerkt wurden. Der General Zavala erwiderte hierauf, der Briga⸗ 
dier möge ſich hüten, politiſche Vergehen mit militäriſchen Verbrechen 
zu verwechſeln, damit nicht, wer heute ſo ſchwer anklage, ſich morgen 
ſchwer zu vertheidigen habe. Dieſe Erwiderung machte große Senfa: 
tion. Die Verhandlungen dauern noch fort, und ich werde erſt mor⸗ 


verneur und Lehrer am königl⸗ Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, in fein 
Pfarramt feierlichſt eingeführt. Schon bei feiner Einkehr bierorts IR 
6 Wochen war demſelben ein recht erbebender und allgemeines Ber: 
trauen bekundender Empfang zu Theil geworden, wobei die völlige 
Uebereinſtimmung der Gemeinde mit den Maßnahmen des allverehrten 
und vielfach um Kirche und Schule verdienten Herrn Patrons einen 
recht erfreulichen Eindruck machte. Hatte man damals recht unverhohlen 
Beweiſe wohlwollender Geſinnung dargeboten, indem an verſchiedenen 
Stationen Ehrenpforten errichtet wurden, zuerſt die Männerwelt, dann 
die Jungfrauen des Ortes in ſeſtlichem Schmucke entgegenzogen, und 
die fröhlich erregte Schuljugeud unter Anleitung des Lehrers und Orga⸗ 
niſten den Ankommenden mit herzlichem Willkommen empfing, ſo war 
auch geſtern bei Gelegenheit der feierlichen Inſſallation Alles aufge⸗ 
boten worden, die Feſtesfeier zu erhöhen. Das Pfarrhaus, das Acußere 
und Innere des Gotteshauſes trugen vielfach Zeichen, welche von wahr⸗ 
haft liebreicher und vertrauensvoller Hingebung zeugten. Der ganze 
Hergang der kirchlichen Feier war darnach angethan, die tiefe Bedeu⸗ 
tung des Augenblicks in recht ergreifender Weile zum Verſtandniß zu 
Gau Wo das Bewußtſein der kirchlichen Gemeinſchaft ein ſo gutes 

ekenntniß ablegt, da läßt ſich der lebendige Glaubensgrund nicht ver⸗ 


kennen und gereicht dem Haupte ni i 
b Wade ch Haupte nicht weniger zu Lobe und Ehre, als 


— 


4 Breslau, 19. März. [Penſions⸗Anſtalt für Elementar⸗ 
eh rer.] Die Anſtalt zählte am Schluſſe des Jahres 1855 überhaupt 
1691 Mitglieder, welche Zahl ſich im Laufe des verfloſſenen Jahres um 
3 vermehrte. Am Schluſſe des erſtgenannten Jahres verblieben 67 
Penſtons⸗Empfänger, wozu während des vorigen Jahres 5 traten, ſo 
daß 72 inhabile Lehrer Penſtonen reſp. Unterſtützungen erhielten, näm⸗ 
lich 55 eine Penfion von 40 Thlr., 10 eine Penſton von 36 Thlr., 4 
eine von 32 Thlr. und 3 eine Penſſon reſp. Unterſtützung von 24, 18 
und 16 Thlr. Von dieſen Penſtons⸗ oder Unterſtützungs⸗Empfängern 
ſtarben im vorigen Jahre 4; am Schluſſe deſſelben Jahres waren 6 
Expektanten vorhanden. Von dieſen erhalten vom 1. Januar 3 eine 
Unterftügung & 18 Thlr., die andern 3 find noch nicht aus dem Amt 
geſchieden, da die Stellen noch nicht beſetzt ſind. Die Einnahme be⸗ 
ſtand in 2761 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf.; die Ausgabe in 2579 Thlr. 
9, Sgr. 8 Pf., wonach ein Beſſand von 182 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
blieb, von welchem Beſtande 150 Thlr. zu dem Reſervefonds von 
4700 Thlr. genommen wurden. Bei dieſen günſtigen finanziellen Ver: 
hältniſſen find jetzt die 3 Expektanten zum Genuß der Penflonen getreten. 

Da in dem Kurorte Ober ⸗Salzbrunn eine ſelbſſſtändige 
Apotheke errichtet werden ſoll, werden qualifizierte Bewerber aufge: 
fordert, ſich bei der königl. Regierung, Abtheilung des Innern, zu melden. 

FF 


O Breslau, 19. März. Der rühmlichſt bekannte Hof⸗Celliſt des 
Königs von Dänemark, Herr Kellermann, wird N as Tu: 
gen hier eintreffen, mit der Abſicht, ein Konzert zu veranſtalten. — Der 
große Beifall, welchen der genannte Künſtler bei einem früheren Be⸗ 
ſuche allen hieſigen Muſikfreunden abgewann, bürgt wohl dafür, daß 
auch ſein jetziges Erſcheinen mit Freuden begrüßt werden wird. 


en e eee 
Waldenburg, 19. März. [Wichtige induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen, Höchſt intereſſant iſt für den Techniker der Betrieb der 
Glasfabrik unfered industriellen Herrn Cohn, in der Nähe der Kriſter⸗ 
ſchen Rieſen⸗Porzellan-Fabrik. Herr Cohn weiß aus den Steinkohlen 
das Gas derart zu leiten und zu verwenden, daß es zum Schmel⸗ 
zen der Glasmalfe geeignet bleibt. Wir enthalten uns über die 
Wichtigkeit dieſes glücklichen Verfahrens in Details einzugehen, zumal 
neuere Verbeſſerungen in dieſer Art Schmelzanlage ſoeben im Werke 
ſind. Nicht nur das eingeſtürzte Gaſthaus zum Roß wird ſplendid als 
Hotel erſter Klaſſe wieder errichtet, ſondern auch der gelbe Löwe um⸗ 
gebaut und trefflich eingerichtet werden. Die neuen Fag aden dieſer pro⸗ 
ektirten Bauten, die Herr Silber mit gewohntem Geſchick ausführen 
wird, zeichnen ſich durch Eleganz ſchon in der Zeichnung aus. Sowohl 
das Projekt der neuen Bergſchule, als auch das des neuen vergrößerten 
Lazareths kommen zur definitiven Ausführung, — ob nach den anfäng⸗ 
lichen Zeichnungen, läßt ſich bis heut noch nicht beſtimmt melden. 


Y Neu⸗Weisſtein, 18. März. [Die Fuchsſtollen⸗Bahn!] Der 
Bau der Lokomotivbabn zwiſchen dem herrlichen Werke des Gottesſegen⸗ 
Tiefbaues nach dem Fuchsſtollen hat bekanntlich in Bezug auf die 
Dammſchüttung über die anſtoßende Wieſe weſentliches Bedenken und 
eine kommiſſariſche Beurtheilurg gefuuden. Wir koͤnnen nun melden, 
daß vorläufig dieſer Theil des Baues eingeſtellt iſt. Nach unſerem 
Urtheil hat diejenige Auffaſſung Berückſichtigung zu verdienen, welche 
ſich dahin ausſpricht, daß dafür vollſtändig geſorgt werden müſſe, dem 
Bache bei Hochwaſſer fofortigen Abfluß vorzubereiten, da 
der Rückſtau der Vorfluth unbedingt nachtheilig einwirken kann. Die 
nahen Brunnen am Tiefbau wollen immer noch nicht ihre frühern 
Waſſerfülle geben, was zu weiteren Verwicklungen führen dürfte. 


O A f or ’ | 
rs e PAR A a Dune 
Kuranſtalten find vollſtändig in Erfüllung gegangen, wenn auch in ganz anlaſſung zum Ausb. df * 
anderer als erwarteter Art. Gemeldet if bereits, daß die verehrte Herr: Entbehrun en Ane Be Seelentrantheit it — Freude! Mit 
ſchaft in Berathung zog, das ſtattliche Lowenhaus im Parterre zu Bä⸗ Slide Schaller ang er endlich das Ziel ſeines fleißigen 
dern einzurichten, und hinter demfelben den bereits abgeteuften Mine. | m Schullehrer ⸗Seminar zu Ober⸗Glogau, und ward Apju: 


ralbrunnen zu faſſen und zur Speiſung der Bäder zu benutzen. Nun: 
ae W ir diefer neue brauchbare Brunnen wirklich ausge 
aut, ſondern auch ein ganz neues großes Badehaus errichtet BAR : 
werden, welches 16 Badezimmer im Erdgeſchoß und darüber Wohnun⸗ das Dekret als wirklicher Lehrer, und die Freude darüber ſtörte die fei⸗ 
9 Wett ee 1 Die Ausgrabungen bei Vorwerk Polniſch⸗Raſſelwitz, zu Kujau ge: 
meiſter Herrn Lange binnen Kurzem begonnen werden, da die Bau: börig, 1½ Meile von hier, gewähren noch immer interefjante Ausbeute 
materialien bereits zur Anfuhr gelangen. Die Situation iſt natürlich an Alterthümern. Neben dem, bereits im Januar in dieſer Zeitun 
0 der un 1 Fe Brunnens BT dem Löwenhauſe. So eben 
wird auch der ältere Brunnen an der Promenade, welcher das jetzige] t, 2 1 
neue W ſpeiſt, mit einer neuen gefämadvolien Einfaſſ A in der Schaf a. dit en nit. die eine Höblung baben, wo 
Ne einen Pavillons, umgeben und in wenig Tagen vollen: | Schafft geftecht und befefligt zu RR a r Kar 
g — — — tibor aus der Oder entlang gezogen, iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe 
Neiſſe, 16. März. (Vincenz⸗Verein. — Sammlung von Antiquitäten aus jener Zeit herrühren. 

eee 5 den Been talhn en 8 fr. Der hieſige 
einiger unbedeutender Etatsüberſchreitungen, wird zur Erbauung der n unter Den ungen, die die Liebe zur — Neumarkt, 18. März. Dem Vernehme ai . 

ribüne ꝛc. zu der diesjährigen Thierſchau (am Schießwerder) die a a e . 80 2 gung der beiden, yum biefigen Kreiſe 2475 Lunz if casa 
Summe von 124 Thlr. bewilligt. — Zu Anlegung einer Straße von] Verſammlung ergriff der Präfident des Vereins, . Rauffe und Kolonie Rauſſe allerhochſt genehm 2 DEREN, en Dorf 
der Nikolalſtraße an der Barbaratirche (links) vorbei zu der neuen Pforte | nach erfolgter Abhaltung der Gebete das Wort und erörterte di e Beziehung Fr gt worden. 
des e den 80 e Summe von . er „Faſte“ zu den Werken 6 hen, von Paul, — [Notizen aus der Provinz. 9 

bir. (aus dem Baufonds) bewilligt. — Nach Erledigung einiger n elt Herr iſter Sternitzkh eine Vorle Noti ! Hirſchberg. 

57 ( ) 5 gung einiger et ah urn über die Rechn fung über die A0tägige Sitzung der Stadtverordneten wurde der wihſige Veic dg 1 


Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten wird der Etat des Schießwerders„Faſte . Aus der Berichterſtattung ungslegung der drei Konz | Siu 3 
pro 1857 (mit einer Anon und Ausgabe von 1477 Thlr.) bewil⸗ ferenzen 7 St. Jacobus, Mariä Himmelfahrt und — — Paul erfuhr | gräflich Schlabrendorfſche Gebäude umzubauen und fo zu einem der 


\ : a Ben } j 5 J. 44 Famili ; ſten Elementarſchulen-Gebä 
ligt. Das Gleiche geſchieht mit dem wichtigen Etat für das Aktiv⸗ ſeit dem 8. Dezember v 4 en durch 76 Vereinsmit⸗ ſchönſte ebaude zu gelangen. — Donnerſtag, de 
u Paſſiv⸗Weſen der Stadt pro 1857. Derſelbe weiſt noch eine dee Len Se erer — Kleidung, Holz und | 19. rent ſich unſer landwirthſchaftliche Verein, uhr iwer 
Schuldenlaſt von 2,590,928 Thlr. und an eingezahlten Kautionen circa ers ufolge regt — 202 Thlr. 20 25 Dem Rechenſchafts. ſoll: 1) über Rindoiehzucht, 2) über den Anbau des ſchwediſchen Klee's 
41,900 Thlr. Die Einnahmen bei dieſem Etat belaufen ſich auf 58,000 | 60 Ehle“ 10 99.8 0% — 3 Herr Gymnaſtalſ 2 Hi die Ausgabe | in bie iger Gegend, 3) über Schafoiehzucht ꝛc. geſprochen werden. — 
Tblr., die Ausgaben auf 116,000 Thlr., wonach alſo der Kämmerei- ſprach noch vor dem Schluffe dieſer Sitzung der re eemann be) Die Frühlingsboten mehren ſich. In unferem Gebirge ſind ſchon meh⸗ 
Juſchuß 58,000 Thlr. beträgt. Der Etat wurde unter einigen unbe: | Gebet und Geſang über den Doppelzweck des Vereins, dk * mi fe rere lebende Maikäfer eingefangen worden. 

deutenden Modifikationen angenommen, doch knüpften ſich daran zwei] Vervollkommnung der Mitglieder und die Uebung der Werke geiſtlicher Barm⸗ r Görlitz. Die lezte Woche brachte mehrere Feſllichkeiten, na: 
Anträge, die wir wegen ihrer Bedeutſamkeit erwähnen wollen, nämlich: mentlich am 13ten das Feſteſſen nebſt Ball ER 


berzigkeit an den Armen“ zu fördern; inſonderheit wurde u. A. die Theil: 3 1 1 d beverei 
1) Der Magiſtrat möge die ordinären Schulden⸗Tilgungsſummen aus nahme an den bewilligten Ablaͤſſen empfehlen und in dieſer Beziehung je 14ten gleiche Festlichkeiten des Liederkranzes, neh 555 Been 
der laufenden Verwaltung und nicht aus den Subſtanzgeldern entneh⸗ : 


gefordert, „diefen reichen Gnadenſchat den verftorbenen Mit: — Der Präfivent des bühnerologi ; 
men, und 2) er möge erwägen: ob es nicht thunlich ſei, die 17,000 . des Vereins sugumenden“, für welche an dem auf das Feſt hat die erſte Nummer feiner Een a, an 7 — auf 
Thlr., welche als ftävtifche Oppotbefen auf ſtadticchen Grundtücen la⸗ endet bag Her. en gehalten wurde, — Eine große Auswahl Hele] welche allen Hühnerzüchtern zu 1 Gael beate 
ften, zu löſchen oder im unthunlichen Falle, dieſe Hypotheken dem Sub- ge ee e FAT direkt von Doris Geſellſchaft beſitzt Abgüſſe ante uralten Biidnſſſe, Peenleguß wo 
flanzgelderfonds zuſchreiben und fie in der laufenden Rechnung als Paſ⸗ fi he mit folben ehem bildliche Neiffe und Umgegend, gekreuzigten Heiland darſtellend. Dieſe circa 4 Zoll bobe Figur ift in 
fioa aufführen. — Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


man an eine Milderung der Strafe, welche der Flskal vorgeſchlagen. 
; ( 


K. 3.) 
Schweden. 

Stockholm, 6. März. [Die Armee erhält Miniébüch⸗ 
ſen.] Unſere Regierung iſt eifrigſt beſchäftigt, meldet man der „Oeſtr. 
Zig.“, die Armee mit Miniégewehren baldmöglichſt zu verſehen. In 
den Fabriken Husquarna und der Karl⸗Guſtavs⸗Stadts⸗Faktorie wird 
ämfigft gearbeitet, und erſt dieſer Tage iſt den beiden Fabriken der 
Betrag von 66,666 Thlr. für gelieferte Gewehre flüſſig gemacht wor⸗ 
den. Außerdem ſind aber im vorigen Jahre ganze Schiffsladungen 
Miniébüchſen, in Belgien angekauft, hier eingetroffen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 10. März. [Befürchtung von neuen Ver⸗ 
wickelungen.] Dem „Noordbrabander“ wird aus Batavia vom Iten 


Januar Folgendes geſchrieben: In Japan müſſen auch Verwickelun⸗ 


— Er 


Gleiwitz, 15. März. [Amtsentſetzun Merkwürdi 

A : .—_ er 
Tod.] Die Zerwürfniffe, die bier in jüngſter geit zwiſchen dem she 
Bürgermeiſter und dem Vorſitzenden nebſt einem kleinen Theile der 
Stadtverordneten Verſammlung ſchwebten, hatten den Regierungs⸗ 
Kommiſſarius beſtimmt, den Vorſſpenden zu veranlaſſen, daß er ne 
gefallene Aeußerung wiederrufe und eine Öffentliche Ehrenerklaͤrung ab: 
gebe. Da dieſes jedoch nicht erfolgte, ſo hat die Regierung den or- 
ſitzenden der Stadtverordneten-Berfammlung, Herrn Rechts⸗Anwalt 
Weydlich, und den Protokollführer, Herrn Oberlehrer Dr. Spiller, von 
dieſen ihren ſtädtiſchen Aemtern, bis die Unterſuchung beendet fein wird, 
vorläufig ſuspendirt. — Vorige Woche, Mittwoch, fand man die Woh⸗ 
nung des Zöpfers Kupitza gegen alle Gewohnheit und alles Erwarten 
ſeiner Leute bis gegen Abend verſchloſſen. Da auf wiederboltes Pochen 
nicht geöffnet wurde, fo wurde die Thüre gewaltſam gefprengt, und 
man fand den Mann und fein Weib ſcheintodt auf dem Bette liegen. 
Sie hatten beide noch zu Mittag mit ihren Hausgenoſſen geſpeiſt, und 
auch die Frau, obgleich in Wiedergeneſung von einer Krankheit, war 
wie ihr Mann kräftig und munter. Der berbeigeholte Arzt ſtellte feine 
Wlederbelebungsverſuche zuerſt mit dem Manne an, da das Weib noch 
roͤchelte und leichter erretibar erſchien, und es gelang ihm auch nach 
mehreren Stunden Arbeit, ihn wieder ins Leben zurück zu rufen. An 
der Frau jedoch ſcheiterten alle Verſuche, und fie blieb todt. Das kleine 
Zimmer, in dem ſie ſich befanden, verrieth, nachdem es geöffnet wurde 
auch nicht die geringſte Spur von Kohlendämpfen, und da auch weder 
Vergiftungsſymptome ſich zeigten, noch ein Zeichen einer äußern Ge: 
walithätigkeit erkennbar war, fo blieb nur die Vermuthung, daß der 
Tod in Folge anderer mephitiſchen gasartigen Ausdünſtungen, die in 
N Raume allerdings in großer Quantität vorhanden waren, 


engliſcher Kriegsdampfer hat den Hafen von Nagaſaki foreirt, und iſt, 
nachdem er die Kette, womit der Hafen verſperrt war, in Stücke ge⸗ 
dampft, mit noch einer Kriegsfregatte allda vor Anker gegangen. Ob⸗ 
gleich nun Nagaſaki, zumal von jener Seite, ſtark befeſtigt iſt, haben 
die japaneſiſchen Bebörden es doch glücklicherweiſe nicht gewagt, die 
Fahrzeuge mit Gewalt zu vertreiben. Es iſt zu fürchten, daß die 
europäiſchen Mächte die Hände voll haben werden im Standhalten 
gegen die beiden mächtigen Reiche auf der Oſtſeite Aſiens. China 
entledigt ſich immer mehr ſeiner überfüllten Bevölkerung. Viele wan⸗ 
dern nach Auſtralien aus, Andere laſſen ſich auf den Inſeln des oſt⸗ 
indiſchen Archipelagus nieder, während Tausende nach Amerika über⸗ 
gebracht werden. Es iſt nicht zu berechnen, welchen Einfluß jenes 
furchtbare Reich, deſſen Bevölkerung gegenwärtig auf 340 Millionen 
geſchätzt wird, nach Verlauf von wenigen Jahren erlangen wird. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. März. Bei der heute Vormittag im 33. Wahl: 
Bezirk (zte Abtheilung) vollzogenen Erſatzwahl (für Herrn Profeſſor 
Dr. Elvenich, welcher das Mandat abgelehnt) wurde Herr Vikariats⸗ 
Amts⸗Rath Micke mit 28 Stimmen zum Stadtverordneten erwählt. 
Nächſt dieſem haben die Herren Maurermeiſter Hein und Stellmacher⸗ 
Meiſter Biber die meiſten Stimmen erhalten. 


4 Breslau, 19. März. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Die heutige Sitzung eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Gräßer, durch Mittheilung ber woͤchentlichen ſtaliſti⸗ 
ſchen Notizen in Bezug auf Verwendung von Arbeiterkräften bei ſtädti⸗ 
ſchen Baulichkeiten und der Stadtbereinigung. — Der Magiſtrat theilt 
mit, daß er dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, wonach die Zabl der 

ändler mit alten Metallen ꝛc. auf 50 normirt wird, beigetreten iſt. — 
u den Prüfungen 1) der Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Synago⸗ 
gengemeinde, 2) der jüdifchen Induſtrieſchule (beide am 22. März), 
3) der höheren Töchterſchule des Herrn Oberlehrer Scholz (am 23. und 
24. d. M.) und der Schule auf der Neuen⸗Weltgaſſe (am 31. d. M.) 
werden Mitglieder der Verſammlung deputirt. — Der Magiſtrat theilt 
mit, daß er auf den Antrag der Verſammlung: jetzt ſchon auf Erwer⸗ 
bung von Terrain zu Errichtung eines großen allgemeinen Kirchhofes 
das Augenmerk zu richten — eingehe und vorſchlage, die Angelegenheit 
einer gemiſchten Kommiſſion zu übergeben. Von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats find zu dieſer Kommiſſton die Herren Stadträthe: Gocht, Sar⸗ 
aneck, v. Roux und Becker beſtimmt worden. Von Seiten der Ver⸗ 
mmlung wurden gewählt die Herren Stadtverordneten: Ludewig, 
ildebrandt, Studt, Rösler und Sturm. — Die morgenauer 
iefen und Hutungen werden an den Fleiſchermeiſter Herrn Unver⸗ 
richt, der bei dem letztabgehaltenen Licitationstermin Meiſtbietender ge⸗ 


— 


die ſich in großer Anzahl für dergleic Darftell en. f 
— But Er ei ee echt in der hieſigen kalen Somnafiat 280 Si defunden worden und lamme aue ff Sat, wo bie 
kirche find abermals Beiträge und zwar von dem Deren Louis Hertwig und Wenden das Cbriſtenthum annahmen. Die Figur if ganz in dem 
dem Militärarzt, Herrn Kloß, fo wie von Anderen eingegangen, deren Style gehalten, in welchem viele heidniſche Goͤtzenbildchen vorhanden find 
Namen nicht bekannt gemacht worden 8 e Liegnitz. Unfer Vorſchuß⸗ Verein batte im abgelaufenen Ge: 
Glaz, 18. März. [Der evangeliſche Verein zur Erzie⸗ 60 lahr (vom 1. März 1856 bis 1. März 1857) eine Einnahme von 
hung verwahrlofter Kinder.] Der evangeliſche Verein zur Erzie⸗ 1309 Thlen 11 Sgr., eine Ausgabe von 127 - Im. 7 Sgr. 10 Pf., 
bung verwahrloſter Kinder hat den Jahresbericht pro 1856 herausgegeben, wonach ein Reingewinn von 33 Thlrn. 3 Sgr. 2 Pf. bleibt. Von einer 
womit er gleichzeitig zur Wahl des neuen Vorſtandes zum 1. April d. Dividende wurde diesmal von der Generalverſammlung abgeſeben. 
einladet. Erfreulich iſt es, zu berichten, wie der Verein, trotz der gro⸗ Der alte Vorſtand if wieder gewäblt worden. — Herr William Lues 
zen Theuerung aller Lebenobedürfniſſe, nicht Nolh gelitten, ſondern fo: | wird bier feine dramalſchen Morlefungen St engliſch fondern deuſſch 
gar die Anzahl der Pfleglinge auf 11 erhöht hat. — Die Summe der abhalten. Nächſten Freitag wird er im Saale zum Rautentranz den 
Einnahme betrug 447 Sohle, 7 Sgr. 10 Pf., die Ausgabe 447 Tpfr. Hamlet vortragen. — Das Sen Schmidt tue der Gebrüder Richter, 
20 Sgr. 9 Pf.; außerdem war ein Beſtand von 649 Thlr. 10 Sgr. welches im Kaffeehauſe des Herrn Schmidt vom 15. d. M. an aus⸗ 
4 Di e theils a dee 20 — x einem Sparkaſſenbuch geſtellt iſt, darf der Beachtung 5 Ara empfohlen werden. 
angelegt war. Ihre königl. Hobei rau Prinzeſſin Marianne der i hieſigen Kreis 
Niederlande hat 175 in e Jabre wieder 20 Wit dem Werein die Sir eaten chend Sanbraibe engebradie Heilen Dir ven 
geſchenkt. O mochte doch der Allmächtige noch recht viele Herzen dem | Herrenhauſe), betreffend die Behandlung der Armenpflege auf dem Lande 
Vereine zuwenden, der ja einen der ee Zwecke, die Rettung einer abgelehnt worden 15 — Ferner wird angezeigt, da bebufs des Weiter: 
verlornen Seele, als Ziel ſich geſteckt hat. baues der We e * Seantenfein das zum Bahn: 
w Mlietſch bei Raudten, 16. März. Der geſtrige Tag fand die i a 
biefige Kirchgemeinde in feſtlich erregter Stimmung. Cs Wurde nam: rr . ĩð 
lich der neu erwählte Seelſorger, Herr Winkler, früher Eivil⸗Gou⸗ l Mit einer Beilage. 


8 Breslau, 19. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Der geſtrige 
Viehmarkt war von Verkäufern und Käufern lebhaft beſucht, was auch 
aus den verlängerten Spalten der Fremdenliſte bervorgebt. Heute 
beginnen auf dem Ringe und Blücherplatze die Vorbereitungen zu 
u Jahrmarkte, welcher mit nächſter Woche hierſelbſt feinen Anfang 
n 


Wie wir vernommen, ſoll künftigen Dinstag die Reibe der Vor⸗ 
träge in der „conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“, mit Rückſicht auf die 
immer kürzer werdenden Abende, geſchloſſen werden. Im Sommer 
fallen die Männer⸗Verſammlungen bekanntlich aus. Das neue Geſell⸗ 
ſchaftsjahr wird den 1. April eröffnet. Es ift jedoch zur Zeit noch 
nicht beſtimmt. ob auch die Verlegung des Mittwoch⸗Konzerts nach 
dem Schießwerder ſchon nächſten Monat vor ſich gehen dürfte. Mit 
der Aenderung des Konzertlokals an ſich, während der Dauer der 
schönen Jahreszeit, ſcheint die große Mehrheit der Reſſource vollkom⸗ 
men einverſtanden. 

Zu der Sonntag, den 22. . im Saale des Café restaurant 
abzuͤhaltenden öffentlichen Frag mmilſcher Klaſſen der Induſtrie⸗ 
Schule für arme iſraelitiſche Mädchen hat der Vorſtand dieſer Anſtalt 
durch ein Programm eingeladen. Hiernach wurde das verfloſſene 
Schuljahr am 8. April mit 94 Schülerinnen eröffnet; hiervon gingen 
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Beilage zu Nr. 133 der 


Freitag den 20. März 1857. 


Breslauer Zeitung. 


En — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 64 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 
1) Den allerhöchſten Erlaß vom 16. Februar d. J., betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Verlängerung der von Swinemünde nach dem Golmberge auf der Inſel 


mirte Untermaß zu vergüten hat, wenn daſſelbe durch ein inländiſches be⸗ 
glaubigtes . konſtatirt iſt. 
Als Tag der Einführung dieſer beiden Uſancen wurde der 26ſte März 


d. J. beſtimmt. 
SS Breslau, 19. März. In den nächſten Tagen find auf folgende 


Effekten⸗Ein zahlungen zu bewirken: 
bis 23. März 15 % auf die norddeutſche Bank. 


den Chauſſee nach Uſedom. 28, 25 % auf die königsberger Privatbank. * 
ne e egen vom 28. Februar d. Ji wonach die Einziehung 5 30. 10 Thlr. auf die Vereins⸗Dampf⸗ Bierbrauerei Leipzig. 
von Poſtvorſchüſſen auf Streif⸗ oder Kreuzbände, dieſelben mögen fran. „ 30. „ 2% auf die öſterr. National⸗Anleihe. 
kirt oder unfrankirt aufgegeben werden, unſtatthaft iſt. „ 31. „ 10 % auf die deutſche Continental⸗Gas,Geſellſchaft. 


„ 31. „ 20 auf die Induſtrie⸗Aktien Lit. C. der deſſauer Landesb. 
„ 31. „ 10 % auf die allgemeine deutſche Kreditanſtalt in Leipzig. 
„ 31. „ 10% auf die hannoverſche Bank. 

31. „ 10 auf die preuß. Handels⸗Geſellſchaft. 

„ 31. „ 20 % auf die Diskonto⸗Geſellſchaft Berlin. 


Das 12. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 
Nr. 4627 den allerhöchften Erlaß vom 16, am 1857, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Zweigchauſſee 
von der wollin⸗ſwinemünder Staatsſtraße bei Neukrug nach Mis⸗ 
droy durch den uſedom⸗wolliner Kreis; unter 


IN 


4628 das Statut für di 77575 ; et:| » 31. „ 100 Fr. auf die ſpaniſche Kredit⸗Anſtalt. 
7 Fr leben bis An ae ner 180675 4 n . T 15 il 10 Fi auf li aer 15 N eee 
en allerhö 5 1 05 . Apri auf die Werra⸗Eiſenbahn. 
„ höchſten Erlaß vom 23. Februar 1857, betreffend die Ver ; 1. „ 10 J auf die nicderſächliſche Want, 


leihung der Städte⸗Ordnung für die Aheinprosinz vom 15. Mai 


1856 an die Stadt St. Goar, Regierungsbezirk Koblenz; und unter „„ 1. „ 15 % auf die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
„ 4630 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Naa 1857, betreffend die Ver » 1. „ 19 7 auf die norddeutſche Flußdampfſchifff.⸗Geſ. 
leihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai, 1. „ 10 % auf die Bergbau⸗Geſ. ur 
1856 an die Stadt Boppard, Regierungsbezirk Koblenz. „ 2. „ 10 2 auf die Kredit Anftatt in 3 7 Sifenhi 
— In der neueften Nummer des Juſtiz⸗Miniſterfalblattes befindet „ 6. „ 10 % auf die tarnowitzer Gef. für ei N . Eifenhüttenbetrieb. 
ſich eine ſehr beachtungswerthe Zuſammenſtellung von Berichten über die „ 0. „ 25 % auf die preuß. Bank Care m.). 
Frage, ob Beranlaffung vorhanden fei, die durch die deutſche Wechſelordnung. „ 15. „ 75 Fr. auf die genfer Kredit⸗Bank. 
. — ann lere zu befihränten. Page = — — . 
n Antra r Ar itali age eſte h I. 5 
— und der Suftigminifter bat daraus — — rs Für das Spiritus⸗Geſchäft haben wir die Einführung folgender Uſancen 
achtlichen Neußerungen der Gerichte über dieſen wichtigen Gegenſtand zu er⸗ beſchloſſen: 


1. Kündigungen von Spiritus dürfen nur erfolgen, wenn Lieferer ſofort 
dem Empfänger die gekündigte Waare zu übergeben im Stande iſt; Empfän⸗ 
ger hat jedoch das Recht, mit der Abnahme bis zum nächſtfolgenden Tage 
nach der Kündigung, Sonn⸗ und Feſttage nicht mit gerechnet, zu warten. 
Die Kündigung muß die Bezeichnung des Lagerorts der Waare enthalten 
und darf der Kündigungsſchein über kein höheres und niedrigeres Quantum 
als 50 Eimer lauten. Am Ultimo des Lieferungs⸗Termins muß die Kündi⸗ 
gung dem Empfänger bis ſpäteſtens Mittags 1 Uhr übergeben ſein, ſpäter 
erfolgte 8 braucht derſelbe nicht mehr anzunehmen. — Iſt bis 
1 Uhr keine Kündigung erfolgt, fo iſt der betr. Schlußſchein als nicht erfüllt 
zu betrachten. Die aus den Ueberweiſungen von Kündigungsſcheinen ſich er⸗ 
gebenden Differenzen müſſen am zweiten Tage nach erfolgter Kündigung ge⸗ 
zahlt werden. = Y 

2. Bei Lieferungen von Spiritus müffen geeichte Faͤſſer gegeben werden, 
widrigenfalls der Lieferant 6 Wochen, vom Tage der Uebernahme an, für 
den aufgegebenen Inhalt verhaftet iſt, und das binnen dieſer Friſt reklamirte 
Untermäaß zu vergüten hat, wenn daſſelbe durch ein inländiſches beglaubigtes 
Eichungsatteſt konſtatirt iſt. 

Diefe Ufancen treten mit dem 26. März d. J. in Kraft. 

Breslau, den 17. an 1857, 

Die Handelskammer. 

Rückſichtlich der Motive = Einführung dieſer Uſancen bemerken wir 
Folgendes. Der Export von Spfritus aus Schleſien nach dem Auslande, 
namentlich nach der Schweiz und Frankreich, und zwar auf direkte Ordre, 
hat ſeit dem September v. J. einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß ein 
beträchtlicher Theil der Produktion bis in die Sommermonate verſchloſſen iſt. 
Dem Exporteur muß daher im höchſten Grade daran gelegen ſein, auf das 
Vorhandenſein effektiver Waare und prompte Lieferung rechnen zu dürfen. 
Die Feſtſetzung der oben sub Nr. 1 aufgeführten Uſance, iſt weſentlich dar⸗ 
auf gerichtet, die Erreichung dieſes Zwecks zu erleichtern und zu ſichern. 

Die zweite Uſance hat weſentlich den Zweck, den guten Ruf unferer Ex⸗ 
porteure im Auslande zu ſichern und dieſelben vor Verluſten zu bewahren, 
da bis jetzt vielfach der Gebrauch geherrſcht hat, den Spiritus aus den Fa⸗ 
ſtagen zu liefern, welche ein nicht felten erhebliches Untermaaß hatten. Soll 
indeß die Uſance wirklich ihren Zweck erreichen, ſo wird es gleichzeitig noth⸗ 
wendig fein, die Kräfte des hieſigen ſtädtiſchen Eichungsamtes zu vermehren 
oder ein Privat⸗Eichungsamt zu konzeſſioniren. 

} * II. Börſenaushang. 
Wir benachrichtigen das intereſſirende Publikum, daß von uns auf Ver⸗ 


fordern. Aus dem Inhalt derſelben ergiebt ſich das erfreuliche Reſultat, daß 
die wenigen Nachtheile, welche die allgemeine Wechſelfähigkeit herbeigeführt, 
ſehr erheblich von den Vortheilen überwogen werden, welche dieſelbe, nament⸗ 
lich in den Standen, für welche man vorzugäweife die Wechſelfähigkeit be⸗ 
denklich findet, d. h. für den Handwerker und für die Gewerbetreibenden, 
gewährt, und daß man dieſen Ständen nicht ohne die größten Bedenken die 
Wechſel fähigkeit wieder entziehen oder auch nur beſchränken könne. Kein ein⸗ 
ziges Appellationsgericht hat eine ſolche Beſchränkung empfohlen, und auch 
die meiſten Gerichte erſter Inſtanz haben entweder keine Nachtheile von der allge⸗ 
meinen Wechſelfähigkeit wahrgenommen, oder die Vortheile derſelben für fo 
überwiegend erachtet daß fie es weder für nothwendig, noch für wünſchens⸗ 
werth halten, eine Beſchrankung derfelben eintreten zu laſſen. Dies gilt ins⸗ 
beſondere von dem berliner Stadtgericht, welches ich in ſeinem Gutachten 
dahin ausgeſprochen hat, daß die Wechſelfähigkeit für die derſelben theilhaf⸗ 
tig gewordenen Staatsangehörigen eine wahre Wohlthat geworden fei, und 
daß die Aufhebun oder eine erhebliche Beſchränkung derſelben ohne den Ruin 
der zahlreichſten evölkerung der Reſidenz nicht erfolgen könne. Unter dieſen 
Umſtänden wird man, hoffentlich von allen ferneren Anträgen auf Beſchraͤn⸗ 
kung der Wechſelfähigkeit Abſtand nehmen. 
u, 19. März. [Schwurgericht.] Heute Vormittag eröffnete 

PR Stadtgerichte Direktor Pratſch die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode mit Begrüßung der Herren Geſchworenen, welche in vorſchriftsmä⸗ 
ßiger Anzahl erſchienen waren. Nach Aburtheilung einiger Diebſtahls⸗An⸗ 
klagen wurde der ehemalige Wirthſchaftsſchreiber Joſef Oskar Schmidt 
aus Maifritzdorf vorgeführt. Derſelbe hatte ſich im vorigen Jahre, unter 
dem Namen eines „Jägers Joſef Dinter“, als welcher er einen angeblich 
von der Ortsbehörde zu Wieſe bei Neuſtadt O. S. ausgeſtellten Legitimations⸗ 
ſchein vorzeigte, längere Zeit hier aufgehalten. Um mehrere für ſeine Ver⸗ 
haͤltniſſe nicht unbedeutende Darlehne aufzunehmen, präſentirte er ein dem 
Jäger Dinter gehörige, auf das Fabian Schmidtſche Bauergut Nr. 28 in 
Wieſe, Kr. Neuſtadt, lautende Hypothek über 400 Thlr. Es gelang ihm 
auch zu verſchiedenenmalen, Summe im Betrage von 100 Thlrn., 65, 25 und 
3 Thlr. von dem Schloſſer Rackwitz zu erhalten, wofür er die fragliche Hy⸗ 
vothek verpfändete und die glei ene ausgeſtellten Schuldſcheine mit dem 
Namen Dinter unterzeichnete. er knüpfte er mit der als Putzmacherin 
hier beſchäftigt geweſenen Sally A. aus Reichenſtein ein Liebesverhältniß an, 
verſprach einge die ellang ale 3 ag ＋ en Gütern e daß er 
bei dem Grafen S. eine An 9 gau deſſen Gütern bei Ohlau, langen vieler hieſigen Oelfabrikanten und Ni i 
en nl. DrgaleR AaRde Re wehaft ne Salahroeinen fe da, Brüsöigefääfe fegefet ih, und daB Dale beim 
ihrem h 18bald ergab, d : „April d. J. an in Anwendung kommen fol, Dabei machen wir darauf 
Unterſuchung gezogen, wobei ſich a gab, daß er ſich einen fremden aufmerkſam, daß wenn Gefchäfte zur Beurthei 
Namen beigelegt, ſowie, daß die Hypothek und der Legitimationsſchein ge⸗ 4 c 110 Fa kommen, welche 7 A Ki ale 
fälfcht waren. 3. geſchloſſen find, als nach dem von uns feftgefe ieieni ü 

ae ae BR ͤ¾ fe lc we KR man Of fa, 

uldig, er geftand, die fra N. y repa⸗ n der letzteren erg 5 
111 = 5 — Unterschrift des königl. Kreisgerichts zu Neustadt verſehen, ach Maßgabe des Inhalts rgänzt und reſp. erklärt werden. 


2 Bres 17. März 1857. 
auch die Schuldſcheine mit einem fremden Namen, den er ſich unrechtmäßi⸗ lau, den $ 


; a en, und b Ane Die Handelskammer. 
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tige Abſicht, weil er ſich vorgenommen 555 10 dreitägiger Ankündigung ſeitens des Verkäufers in Poſten von mindeſtens 
Bern, Be Unterſchlagung der Sacher 5 e den dieſeiuch 20 Ste. nur in einer Lokalität zu liefeen und reſp. a e fein, 155 
von der Stgatsanwaltſchaft als nicht beg Beſitz der Eigenchümeris sfelben Faſſer hat der Empfänger, wenn biefelben verlangt werden zu flellen. Lie⸗ 
ſich fpäter in Glaz vorgefunden und in den tfächliche eingeräumt harte, fe fert Verkäufer in eigenen Gebinden, fo find diefelben Falls das Rüböl in 
gegeben find. Da der Ungetlagte alles Th dem Ausſpruch der Geſch m e fͤͤſſigem Zuftande geliefert wird, binnen 4 Wochen zutück zu gewähren; ift 
war ein Bcugenverhör nicht erforderlich. Rach Urkundenfälſchun du Cr s gefroren, fo wird dieſe Friſt bis auf 8 Wochen verlängert. Während die⸗ 
renen ward der Angeklagte, wegen wiederholter uchthaus nebſt 900 Then lere Zeit, aber nur fo lange haftet ber Lieferer für die aufgegebenen Thara⸗ 
legung eines fremden Namens, zu 5 Jahren 3 3 Wien. fiſſer die dis dahin nicht zurüdgelieferten Zäffer müffen, Eiſendand mit 
Geldbuße und im Unvermögensfalle zu entſpreche Unte 10 8 füt 10 Sgr. pro Etr. Inhalt, Holzband dagegen mit 7% Sgr. pro Ctr. bezahlt 
Freiheitsstrafe verurtheilt, dagegen von der Anklage der Un erſchlagung frei- werden. 8 

geſprochen. Zur Empfangnahme auf offener Straße oder auf Eiſenbahnhöfen iſt der 


— Käufer nicht i d muß die Abnahme des gekündigten Rüböls ſpä⸗ 

— — — ꝙ᷑Uä —ä— SENT TENERRBETTEEEERERER verpflichtet un 9 igten 18 ſpa 

N i teſtens am beißen Kerbel nach dem Kuͤndigungstage bis 6 uhr Monde 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


erfolgen. el 
: treitigkeiten bei der Abnahme hinſichtlich der Qualität und der Faſtage 
Breslau, 17. März. [Handelskammerſitzung.] In der geſtrigen 
die Einleitung zum Jahresbericht und 


entſcheidet die zur Zeit beſtehende Kommiſſion, die ſofort vom Lieferer einzu: 
Sitzung der Fer dad Geld wurden berufen iſt, und deren Ausſpruch ſich cle als Empfänger unterord⸗ 
die Berichte über das Heldgeſchäft, Zink, Zinkbleche und das Feuerverſiche- nen. Die Abnahme einer für lieferbar 5 ang Partie muß fpäteftend am 
r berathen u feRgeftellt, Es kamen ferner die Anträge mehrerer | Vormittage nach erfolgtem Ausſpruche Der den aiſſion geſchehen. Die etwa 
Reſicer ene I einige Abänderungen des Formulars zu durch Einberufung der Kommiſſion ee en Koſten trägt der ſchuldige 
ver Die Bene ge migt Eid es Geschäft zum Vortrage und wurden in Theil. Die Nichterfüllung dieſes Ba 75 Feiner Wehl te feftgetehe 
— 4 Echte gane 1 für wi von der Börſenkommiſſion überreichtes For- werden und berechtigt den andern Thei nach feiner Wahl: 
— genehmigt, daß Fund Räbörgeſchäft wurde mit der einzigen 
Aban m gefrorenes Rüböl geliefert wird, die 


a) entweder vom Vertrage zurück zu treten oder 
ift zur Zurückgewährung der Fa b) ſpäteſtens am vöchſten Werkeltage nach aufgenommenem Proteſt das 
Friſt Wochen auszudehnen fei, er auf acht (ſtatt, wie vorgeſchlagen war, 


betreffende Rüböl durch einen vereideten Mätler für Rechnung des Nicht⸗ 
che i⸗Praſidiums mitgetheilt, worin wurde ferner eine Antwort des königl. 


e a erfüllenden verkaufen reſp. ankaufen zu laſſen, welcher letztere verpflich⸗ 
Polize der Ufance, „daß beim Spiritus aſſelbe ſeine Zuſtimmung zur Einfüh⸗ 


tet iſt, alle ſich hiernach ergebende Preisdifferen; und fonftige dadurch 
a i eſchaͤft die Grade d erwachſenden Koſten unweigerlich prompt und baar zu bezahlen. 
e e ee ee, e e e 5 


i berhaupt k ; nee) A 
alb ablehnt, weil es pt keine richtige ; 
Se ne al ar ui 
ückſicht darauf, erwaltungsbehs bedeutenderen Spiritusplätzen der Mo⸗ 
ER bereitwillig ihre Zustimmung zur 
rdbatten, 9 * 7 
? „vorläufig aber mit cht 
auf die b rüher dafür geltend gema ü i 
lerne f N 5 piritusgeſch äft einz 2 Gründe folgende beiden 


— 


N .]. Auch heute ie Bai N 

+ Breslau, 19. März. [Böeſe.] machte die Baiſſe wei⸗ 
tere Fortſchritte; alle Gifenbapnaktien „gingen im Preiſe bedeutend zurück, 
namentlich Oberſchleſiſche C. und Ant m 9 60 zweiter Emiſſton. Eben fo 
waren alle Kreditpapiere matt, namen Noti ſterreich. Gredit⸗Mobilier. Am 
Schluſſe der Börfe wurde Alles unter irt offerfrt. Das Geſchaft war 
nicht ſehr umfangreich. Fonds ſtart ger 8 D 
Darmſtädter, unabgeſt. 1194 —1 2 5, Darmſtädter, abgeſt., 114 % bez., 
Luxemburger 96 Br.; Beſſauer 924 r erger 106 Be., Leipziger 93%, 


pt 92 
1) Kündigungen von Spiritae dürfen nur erfolgen, wenn Lieferer fofort | Br., M Mobilier 136 / bezahlt und 
e der Agrahme er im eie: Ear 108° Se, fed ale Aetteeant 101% ld, Söhngen gee S e 
28 Das Recht, nn und Feſttage 9 zum nächftfolgenden Tage Commandit⸗Antheile 116 Br., Poſener — , Jaſſyer 105%, Dr., Genfer 
e Kündigung muß de Bezeichnung des ae delt des LE halte Danko Nr NR e U Bi ſchhefß ne 
und darf der Kündigungsſchein über kein höheres und niedrigeres gu alten | Bankverein 94½ Gld., Ber 111 Ellſabet⸗bahn 4 „Berliner 
8 mer lauten. Am Ultimo des Lieferungs⸗Termins 5 u Ante Bankverein 90 Br., Kärnthner — 1 Aus „Theißbahn — —. 

3 | Kündi⸗ „ Mit Ausnahme von Gerſte war der heutige 
te Aan Lee en ner une eben ſein, ſpäter Markt cbt age Carelbeertes bei nur ſchwachen Zufuhren in matter Haltung, 
en keine en braucht derſe A nzunehmen. — IR bis ohne Kauflust und die Preiſe zur Notiz behaupteten ſich nur mühſam. 

1 Uhr ndigung erfolgt: fo ift der betreffende Schlußſchein isbn 112 5 80848090 Sar. 

t zu betrachten. Die aus den Ueberweiſungen von Kü als nicht eißer Weizen 72 gr. 

benden Di ndigungsſcheinen Gelber Wei 892-8588 „ 

ergebenden Differenzen müſſen am zweiten Tage nach erfol Ban: er RER ualität 
gung bezahlt werden. gter Kündi⸗ R W 40485051 „ nach and 

2) Bei Lieferungen von Spiritus müffen geeichte Fäffer e e icht 
widrigen falls der eleferant 6 Wochen, vom Tage — 3 8 ae 1 9 30 8 ee 
den aufgegebenen Inhalt verpflichtet iſt, und das binnen dieſer Zeit rekla⸗ Gebſen . . 4464850 „ 


Oelſaaten waren ohne Angebot, der Begehr gut, beſonders für ſchöne 


Qualitäten. Winterraps 128 —130—135—137 Sge., Sommerrübfen 108 bis 
110—113—115 Sgr. nach Qualität, 

Rüböl wenig gehandelt; loco und März 17% Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 15% Thlr. 
Br., 15 ½ Thlr. bezahlt. . Bi 

Spiritus feſter, loco ILY, Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war ſehr geringe Kaufluſt, die Offerten nicht groß, 
und müſſen pi Aa die re 1 00 nominell betrachten. 

Rothe Saat 20% — — —23 7 . 377 
Weiße 92 5 1959 — . an. | nach Qualität. 
Thymothee —9—94 9% 1 : 5 

An der Börfe 1 das Geſchäft in Roggen bei matter Stimmung unbe⸗ 
deutend; in Spfritus bei feſter Haltung zimlicher Umſatz und beſſer bezahlt. 
Roggen pr. März 38 Thlr. Br., April⸗Mai 38 Thlr. bezahlt, Mai⸗Junt 
30% Thlr. Br., Juni⸗Juli 40% Thlr. Br. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., 
März 12 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt und Gld., 
Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 12% Thlr. bez. u. Gld. 


L. Breslan, 19. Maͤrz. Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtan d. 6 
Breslau, 19, März. Oberpegel: 17 F. — 3. Unterpegel: 5 F. 8 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der 1 


Glogau. Weizen 80-87% Sgr., Roggen 45 7% Sgr., Gerſte 
4243 Sgr., Hafer 26—30 Sgr., Erbſen 427/45 1 artoffeln 
13—14 Sgr., Pfd. Butter 7—7% Sgr., Mandel Eier 4—4½ Sgr., Str, 


Heu 2 —27½ Sgr., Schock Stroh 4 —4½ Thlr. 

Löwenberg. Weißer Weizen 90 Sgr., gelber 85 Sgr., Roggen 50 Sgr., 
Gerſte 42 Sgr., Hafer 22 Sgr. 

Grünberg. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 43 ½ —46 7 Sgr., Gerfte 
46—48 Sgr., Hafer 26, —28½ Sgr., Erbſen 42—44 Sgr., Kartoffeln 14 
bis 20 Sgr., Centner Heu 18—20 Sgr., Schock Stroh 3½ —4 Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Y Tarnowitz, 18. März, , Nachdem die oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn 
von Tarnowitz bis Zawadzka fo weit vollendet iſt, daß taglich Materialien 
und Produkte, ja auch Perſonen, von dem einen bis zum andern Endpunkte 
hin und zurück befördert werden können, ſoll der Betrieb auf der Strecke 
zwiſchen Tarnowitz und Zawadzka, nach Maßgabe des Baufortſchrittes auch 
bis an die Chauſſee bei Malepartus, woſelbſt ein Oberbaumaterialien⸗Platz 
errichtet wird, in nn | gefegt werden, und hat Hr. Ober⸗Ingenieur Grapow 
im Auftrage der Direktion dieſer Bahn eine vorläufige Betriebsordnung er⸗ 
laſſen, welcher wir dem Weſentlichſten nach Folgendes entnehmen. 

Die Abfahrt der Bahnzüge geſchieht von Tarnowitz taglich des Mor⸗ 
gens 8 Uhr und trifft der Zug um ungefahr 11 Uhr in 5 ein. Geht 
von da wieder um 1 Uhr 30 Min. ab, um 1717 4 und 5 Uhr zurück in 
Tarnowitz anzulangen. Der Betrieb wird nächſt der Geſellſchafts⸗Direktion 
von dem Ober⸗Ingenieur Hrn. Grapow geleitet. har 

Das Maſchinen⸗Amt zu Tarnowitz, fo wie die Bauämter zu Tarnowitz 
und Zandowitz, ſind dieſem untergeordnet und übernehmen letztere nächft dem 
Weiterbau der Bahn, die lokale Aufſicht über den Betrieb, ſo wie das Ma⸗ 
ſchinenweſen und die Unterhaltung der Transportmittel und der elektroma⸗ 
gnetiſchen Telegraphen. 

Anlangend die Perſonalien, ſo ſteht nächſt der Direktion der Ober⸗In⸗ 
genieur Hr. Grapow an der Spitze, jo wie demnächſt dem Bauamte zu 
Tarnowitz der Baumeiſter Hr. Pollack und dem zu Zandowitz der Baufüh⸗ 
rer Hr. Seydler vorſtehen. 

Die Wirkſamkeit des tarnowitzer Bauamtes reicht vorlaufig bis an die 
erſte Bahnwärter⸗Grenze hinter dem tworoger Bahnhofe, während die des 
e Bauamtes ſich von da bis an die Chauſſee bei Malepartus 
er 


K. - 

Die Geſchäfte der Stations⸗Vorſtände werden interimiftifch wahrgenom⸗ 
men durch die Herren v. Axleben⸗Magnus, Kreidler und Fiete, und find für 
die Bahnmeiſtereien beſtimmt: die Herren Schneider zu Tarnowitz, Otto zu 
Tworog, Gregor ebendaſelbſt und Hertel in Kolonie Böhme bei Zawadzka. 
Das Maſchinen⸗Amt, zu deſſen Vorſteher der Maſchinenmeiſter Werner 
aus Werdau ernannt iſt, und das peoenwärtig noch durch den Ingenieur 
Hrn. Nicol interimiftifch verwaltet wird, hat feinen Sitz bis auf Weiteres 
u Tarnowitz, und obliegt ihm die Sorge außer für die Lokomotiven und 

agen, auch für die elektriſchen Telegraphen inſofern, als daſſelbe die Ap⸗ 
parate zu unterhalten und deren richtige Handhabung zu überwachen hat. 

Ein Tarif für Güterbeförderung * bereits ergangen und geftattet der⸗ 
ſelbe auch ausnahmsweiſe Zulaſſung von Perſonen. Die Transportkoſten 
werden excl. Auf⸗ und Abladen bei einem rg a von mindeſtens 
100 Etnur. und Entfernung von mindeſtens drei Meilen, 5 2 Pfennige pro 
Zoll⸗Centner und Meile berechnet, bei Frachten unter 100 Gtnr. hingegen, 
wird pro Zoll⸗Centner und Meile, 3 Pf, erhoben. Die Zuͤge ſind bereits 
mit voller Ladung an Eiſenerzen und Kohlen verſehen und gewährt der Be⸗ 
trieb alſo ſchon Einnahmen. 

Wie erfichtlich, geſchieht ſeitens der Direktion und des Ober-Ingenieurs 
Hrn. Grapow Alles, die Bahn in möglichſt kürzeſter Zeit nutzbringend zu machen 
und verdient in der That die außerordentliche Aemſigkeit, mit welcher der 
Bau bisher betrieben worden, dankende Anerkennung, fowohl ſeitens der 
Aktionäre, wie insbeſondere des berg⸗ und hüttenbautreibenden Theils der Be⸗ 
wohner Oberſchleſiens, welchem Letzteren durch die baldige Zugaͤnglichwerdung 
des nördlichen Theiles Oberſchleſiens eine neue 3 reicher Ausbeute der 
in jener Gegend befindlichen Eiſenerzlager ſich erſchließt, ſo wie ihm die 
Kohlengruben unſerer Gegend näher gerückt werden. 

So ſehr wir nach vorſtehendem Bericht volle Veranlaſſung haben, dem 
Direktorium unſern Dank auszuſprechen, ſo müſſen wir andererſeits auf⸗ 
richtig bedauern, ſolchen nicht auch dem Betriebe der Oberſchleſiſchen Roß⸗ 
bahn zollen zu können, welcher Letztere leider immer noch als ein ſehr man⸗ 
gelhafter zu bezeichnen iſt. Seit mehr als 8 Tagen fehlt es an den Kohlen⸗ 
plätzen des hieſigen Bahnhofes faſt ganz an Kohlen. Woran dies liegt, 
übergehen wir mit Stillſchweigen, erwähnen nur, daß es auch an guten 
Lokomotiven zu fehlen ſcheint, da die ganze Strecke der Roßbahn von zehn 
Lokomotiven befahren wird, wovon nur drei in Tarnowitz ſtationirt find, 
deren ein Theil, wie dies auch jetzt ſeit 8 Tagen der Fall, ſich faſt immer 
in ärztlicher Behandlung befindet. 


Sprechſaal. 


Rede des Abgeordneten von Gaffron 
in der Sitzung des Herrenhauſes vom 18. März, betr Pr bie Petition 


er Intereſſenten des bartſch⸗weidiſchen Deihverbandes. 

Re 5 vorliegende Petition enthält zweierlei Anträge. 

Der eine dean 2 28 5 einen durch Natur⸗Ereigniſſe 
erbeigeführten allgemeinen No . 5 * 
ö Oer . — betefft einen ſpeziellen Fall, die Reviſion des bartſch⸗ 
weidifchen Deich⸗ Statuts von 1854, bebufs Abftellung einer angeb⸗ 
lichen Verletzung der Rechte der Intereſſenten. 

Sowohl die Kommiſſion dieſes hohen Hauſes als die des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten, deren Bericht uns bereits zugegangen, haben ſich aus Gründen, 
denen ich meine Anerkennung nicht verſagen kann, für den Uebergang zur 
Tages⸗Ordnung erklärt. ) 

Die in Rede ſtehende Angelegenheit iſt jedoch für die Intereſſenten als 
auch für andre Deichverbände von großer Wichtigkeit, Ich Halte mich daher 
verpflichtet, Folgendes aus dem Bereich meiner Wahrnehmungen auszuführen. 

Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß durch die Ueberſchwemmungen im 
Jahre 1854, im Dammbereiche den Genoſſen mehrerer Deichverbände große 
und ſchwere, Opfer auferlegt worden find, welche um fo drückender werden, 
da die verpflichteten Grundſtücke durch jene Greigniffe in ihrem Ertrage für 
längere Zeit herabgeſetzt worden find Wenn, wie in der Neale ange 
ift, der Jahresbeitrag zu den Deichbauten pro Morgen die Höhe von 15 Sat. 
erreicht, fo iſt dies eine Laſt, welche namentlich an hoch verſchuldeten Grund⸗ 
beſitern die Präſtationsfähigkeſt gefährden kann. 6 bange überdies nicht 
immer von dem Willen der Deichgenoſſen ab, die Laſt auf einen längern 
Zeitraum zu vertheilen. Wenn benachbarte Delchverbaͤnde mit ihren Bauten 
raſcher vorgehen, ſo ſind die angrenzenden in der Regel genöthigt, mit ihnen 


I, 
U 


9 — Schritt zu halten, weil ſonſt die Gefahr der ueberſchwemmung für 


wieder zerſtört werden und die aufgewendeten Koften verloren gehen. 

Wie in dem Kommiſſionsbericht angegeben, iſt allerdings bereits viel zur 
Unterſtützung der Deichverbände gethan worden. So viel mir bekannt, haben 
ſie für den erſten dringenden Bedarf einen Vorſchuß aus Staatsfonds er⸗ 

halten. Die bedeutendſte Unterſtützung iſt ihnen durch die im Jahre 1854 
eigens für dieſen Zweck errichtete ſtändiſche Darlehnskaſſe der Provinz Schle⸗ 
ſien zu Theil geworden. Die Hälfte der disponiblen Mittel dieſes Inſtituts, 
im Betrage einer Million Thaler, wurde den beſchädigten Grundbeſitzern, den 
Kreis⸗ und Gemeinde Korporationen vorgeliehen; die 2te Hälfte, alfo eben: 
falls 1 Million, den Deichverbänden zur Herſtellung eines normalen Schuß: 
Deich⸗Syſtems im Gebiet des Oderſtromes als Darlehn überwieſen. Dieſe 
Summe wurde nach dem Gutachten der Regierung unter die Deichverbände, 
welche jenes Kredits bedurften, vertheilt, und der bartſch⸗weidiſche Deichver⸗ 
band iſt ebenfalls dabei betheiligt worden. Da indeſſen der Geſammtbedarf 
der ſchleſiſchen Deichverbände zur Herſtellung jenes normalen Deichſyſtems 
auf mehr als 2 Mill. Thlr. veranſchlagt iſt, fo werden mehrere Deichver⸗ 
bände noch eines anderweitigen Kredits bedürfen. Die Anleihen der Darlehns⸗ 
kaſſe werden mit 4½ pt. verzinft und müſſen durch jährliche Abſchlagszah⸗ 
lungen in 15 Jahren getilgt ſein. Die Aufbringung dieſer Zinſen und Ab⸗ 
ſchlagszahlungen mag an manchen Orten den Intereſſenten ſchwer werden. 
Es haben daher ein oder mehrere Deichverbände an den letzten ſchleſiſchen 
Landtag Petitionen gerichtet, die Rückzahlungstermine auf 30 oder 40 Jahre 
3 Der Landtag iſt jedoch auf dieſe Petition nicht eingegangen, 
weil das Statut der Darlehnskaſſe eine totale Umänderung unter Einholung 

der landesherrlichen Genehmigung hätte erfahren müſſen, ferner auch, weil 
das Bedürfniß als nicht genügend nachgewieſen erſchien. Ob eine Abände⸗ 
rung des Statuts zu Gunſten der Deichverbände eintreten kann, wird den 

Beſchlüſſen eines künftigen Landtages und der allerhöchſten Entſcheidung 

vorbehalten ſein. 
Dem obwaltenden Bedürfniß wünſcht die vorliegende Petition dadurch 

Abhilfe zu verſchaffen, daß dem bartſch⸗weidiſchen Deichverbande entweder 

ein Darlehn aus Staatsfonds mit 50 jähriger Amortiſationsfriſt ge⸗ 
währt werde, 

oder daß er daſſelbe durch Aufnahme eines Darlehns unter Garan⸗ 
tie des Staats und der Befugniß der Ausgabe eines unverzinslichen 

Papiergeldes zu decken ſuche. 5 

Ich vermag in Bezug auf dieſe Anträge nur dem Gutachten Ihrer Kom⸗ 
miſſion beizupflichten. Es dürften ſchwerlich bereite Mittel vorhanden ſein, 
um ein Darlehn aus Staatsfonds zu gewähren. Ueberdies würde der gleiche 
Antrag von vielen Deichverbänden inner⸗ und außerhalb Schleſiens, die ſich 
in ähnlicher Lage befinden, geſtellt werden, und die Mittel des Staates da: 
für nicht ausreichen. 

Was die andre Alternative anlangt, fo ift bei der ftändifchen Darlehns⸗ 
kaſſe der Antrag auf Emiffion von 500,000 Thlr. unverzinslicher Noten, bes 


| 592 
) t Di Was nun den andern suh 1 des Berichtes der Kommiſſion enthaltenen 
e eine größere wird und ſie dabei riskiren, daß ihre halb vollendeten Werke Antrag anlangt: 

Das Deich⸗Statut des bartſch⸗weidiſchen Verbandes von 1854 einer Re⸗ 


vifion und Berichtigung zu unterziehen, um die von den Petenten bereg⸗ 
ten Prägravationen zu befeitigen, fo haben ſeitens der Kommiſſionen 


beider Häuſer eingehende Ermittelungen ſtattgefunden. Es hat ſich je⸗ 
doch herausgeſtellt, daß das beregte Deich⸗ Statut auf legalem Wege 
auf Grund des Deichgeſetzes vom Jahre 1848 unter Anhörung der In⸗ 
tereſſenten zu Stande gekommen iſt. Die Bittſteller behaupten, daß 
auf ihre Widerſprüche nicht genügende Rückſicht genommen worden ſei; 
in den bereits erfolgten Entſcheidungen der obern Behörden ſind jene 
Widerſprüche und Beſchwerden als gegründet nicht anerkannt worden. 

In Anerkennung des theilweiſe obwaltenden Bedürfniſſes einer Erleichte⸗ 
rung für die Deichverbände, war es meine Abſicht, den Antrag zu ſtellen, 
das hohe Haus wolle den in dieſe Richtung einſchlagenden Theil der Petition 
der Staats⸗Regierung zur Erwägung überweſſen. Ich habe jedoch davon 
Abſtand genommen, einmal, weil aus den im Kommiſſionsbericht entwickelten 
Gründen auf die ſpeziellen Anträge der Petition eine Befürwortung ſeitens 
des Hauſes nicht füglich eintreten konnte; ferner, weil ich die Ueberzeugung 
hege, daß, wo die Deichlaſten fo drückend werden ſollten, daß fie die Prä⸗ 
ſtationsfähigkeit und den Beſitzſtand der Verpflichteten gefährden, die Staats⸗ 
regierung zu erleichternden Maßregeln, ſo weit dies in ihrer Macht ſtehe, 
die Hand bieten werde. 

Endlich aber enthält der Bericht der Kommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten am Schluß eine Erklärung des Herrn Regierungs-Kommiſſars, 
aus welcher hervorgeht, daß noch Verhandlungen über den Beſchwerdepunkt 
der Petition ſchweben, und es ſteht zu erwarten, daß derſelbe einer einge⸗ 
henden Prüfung ſeitens der Regierung unterworfen werden wird. Aus 
dieſen Gründen ſchließe ich mich dem Antrage Ihrer Kommiſſion an. 


Inſerate. 


Herzlich e Fürbitte! 

Ober⸗Glauche bei Trebnitz, den 18. März 1857. — Bald find vier 
Jahre verfloſſen, ſeitdem durch das Feuer, welches am 12. Auguſt 1853 in 
einer Freigärtnerſtelle neben dem Pfarrhofe entſtand, unſere Pfarrtheſ, Kirche 
und Schule ein Raub der Flammen wurden. Unſere eben nicht große und 
meiſt unbemittelte Kirchengemeinde hatte dadurch einen ſchweren Verluſt erlitten 
und muß viele und ſchwere Opfer bringen, um jetzt wieder aufzubauen, was 
der Unglücksbrand ihr geraubt hat. Die Pfarrthei wurde 1854 maſſiv wie⸗ 
der aufgebaut, und ein Gleiches ſoll nun auch in dieſem Jahre mit der 
Kirche geſchehen. Zur Unterſtützung meiner hart und ſchwer geprüften Ge⸗ 
meinde hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in Berlin eine Kollekte bewil⸗ 
ligt, welche am nächſten Sonntage Lätare, den 22. März d. J. in allen 
evangeliſchen Kirchen des Vaterlandes eingeſammelt werden ſoll. Ich erlaube 
mir deshalb an alle lieben Glaubensgenoſſen von Breslau und der Provinz 


* 


Verfaſſer dieſes hatte a: 


befcheidene Wü öffentli b 
des Baues der vielbegehrten 5 . ai bezüglich 


ebirgseiſenbahn. 


Ein mit — 6 — 1 Artikel, in den jüngſten Blättern dieſer 


Zeitung abgedruckt, will mich berichtigen und fällt dabei in einer fo vierkan ⸗ 
tigen Manſer über mich her, als ob ich Ungebührliches angeſtrebt und dabei 
erhebliche Verſtöße begangen hätte. 

Mein Gegner hat, dem Anſcheine nach, aus fremden, etwas trüben Quel⸗ 
len geſchöpft und dabei mitunter zu tief, d. h. in den Schlamm gegriffen. 

Wahrhaft zu bemitleiden iſt — 6 — wegen den vielen Millionen, die 
nach ſeiner Behauptung auf den Betrieb von mehreren Stollen verwendet 
worden fein ſollen; ergötzlich iſt feine ergänzende Mittheilung über die Gru⸗ 
ben, welche ich unerwähnt ließ, als ich ein Verzeichniß derer lieferte, deren 
Leiſtungen mit denen eines gelungenen und wohl verwalteten Eiſenbahn. Un⸗ 
ternehmens Hand in Hand gehen würden. Um ganz vollſtändig zu fein, hätte 
— 6 — noch den Grubenzug bis an die böhmiſche Grenze verfolgen follen. 

Uebrigens konnte — 6 — grade mit dieſem Einwurfe wohl nicht im 
Sinne haben, mir entgegenzufreten, denn ſeine angebliche Berichtigung unter⸗ 
ſtützt meine Behauptung von der möglichen, größeren Leiſtung des hieſigen 
Grubendiſtriktes, wenngleich — 6 — für mehrere Gruben in die Schranken 
tritt, die einzeln von weniger Bedeutung ſind. 

Wahrhaft erheiternd vertheidigt ferner — 6 — die Intereſſen einiger 
neueren Anlagen und faſt möchte man glauben, — 6 — ſei dabei betheiligt. 
Beruhigen Sie ſich, lieber — 6. die betreffenden Unternehmer werden, 
und 2 öl 1 1 zum! Auch Ihre Anſicht über die Folgen 

** 3 Nr 
bett alterthümlich. über die Entwerthung „nützlicher Stoffe“ iſt 

Daß Ihnen am Schluſſe meines Artikels mehreres dunkel erſcheint, be 
fremdet nach dem vorigen nicht; ich und Andere Kap darüber IR im 


Klaren. 


gr werden es nicht unwillig aufnehmen, beſter — 6 —, wenn ich Ihnen 
das alte 
Si tacuisses, philosophus mansisses 
aufs Neue widme. 7 n 
Zur Sache übergehend, ſo dürfte es zweckmäßig ſein, wenn der Schienen⸗ 
ſtrang, welcher bei Waldenburg vorüberführt, eine Linie ins neuhauſer Thal 
abzweigte, die in weiterer Fortſetzung die Grafſchaft Glaz mit dem Thale 
von Waldenburg in innigere Verbindung brächte. Die Hauptlinie würde 
am Fuße des Hochwaldes, ſich öſtlich wendend, oberhalb Hermsdorf durchge⸗ 
hen und bei Fellhammer vorüber ins Läffigthal treten; fie würde dem leg: 
teren folgen und ſo ins Boberthal gelangen. Von dem Punkte aus, wo dies 
geſchieht, führt eine Zweigbahn in der Richtung auf Landeshut und darüber 
hinaus, um ſchließlich eine Verbindung mit jener Bahn zu vermitteln, die 
von Pardubitz aus in den böhmiſchen Kohlengrubendiſtrikt gebaut werden ſoll. 
Hoffen wir das Beſte von den Perſönlichkeiten, welche nachſtens zu einer 
Konferenz in Hirſchberg zuſammentreten werden, um aufs Neue über die er⸗ 


Nee 


reits im Jahre 1854, als mit den Grundſätzen der Finanzverwaltung des 
Was aber dem Geſammtintereſſe 
verſagt wurde, dürfte ſchwerlich für ſpezielle Intereſſen bewilligt werden. 

dieſer Anträge von Seiten des hohen Hauſes dürfte 


Staats unverträglich, abgelehnt worden. 
Die Befürwortun 


meinde am nächſten 


hat, ſein Scherflein ſegnen. 


Schleſien auf dieſem öffentlichen Wege die herzliche Fürbitte, unſerer Ge⸗ 

tare⸗Sonntage voll Liebe und Barmherzigkeit geden⸗ 

ken zu wollen. Der Herr wird einem jeden fröhlichen Geber, den Er lieb 
[2081] Fritze, Paſtor. 


ſehnte Gebirgsbahn zu berathen. Möge ihre Wirkſamkeit überall der Er⸗ 
ſtrebung dieſes Zieles zugewendet ſein. 2080] M. 


alſo auf nicht zu befeitigende Hinderniſſe ſtoßen. 


Als Verlobte 
empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Karoline Bober, 
2583] Karl Nedler. 


Unſere heut vollzogene Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſondern Anzeige, ergebenſt an. 

Breslau, den 17. März 1857. 

Erdmann v. Prittwig-Gaffron, 
königlicher Kammerherr und Rittergutsbeſitzer 
auf Skalung. 
Hedwig v. Prittwitz⸗Gaffron, 
[2605] geb. Czirn v. Terpitz. 


ft % 
Krämpfen unſer jüngſtes Söhnchen 
Otto, im Alter von faſt 9 Monaten. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung ergebenſt an: 
2089] Paſtor Müller . 


Domslau, den 19. März 185 


Theater⸗Revertoire. 
Freitag, 20. März. 60. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel des k. a of⸗ 
Schauſpielers Herrn Carl Devrient. 
Neu einſtudirt: „Hamlet, Prinz von 
Dänemark.“ Zrauerfpiel in 6 Akten von 
Shakeſpeare, überſetzt v. Schlegel. (Hamlet, 
Hr. Carl Devrient, als Gaft.) 
Sonnabend, 21: März. 61. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Poſtillon von Lonjumean.“ 
Komiſche Oper in drei Abtheilungen von 
Leuven und Brunswick. Muſik von Adolph 
Adam. Hierauf: „Tanzdivertiſſement“, 
arrangirt vom Hrn. Balletmeiſter Ambrogio. 


Frw. v. 13—15, 20. III. 6. 


Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A.H.PAYNE., 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


L. R. 
Ein Brief poste restante. 


Akademiſcher Cirkel. 
Sonnabend, den 21. März letzte Verſamm⸗ 
lumg zum Thee und Abendbrodt. [2590] 


2515 


Die Freitags⸗Verſammlung fällt heute 
wegen der Proben zum Elias aus, zu wel⸗ 
chen jeder Beſuch außer dem der nicht mit⸗ 
wirkenden Mitglieder der Sing⸗Akademie, er⸗ 
gebenſt verbeten wird. Moſewius. [2085] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 20. März: 2Iſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
Aufführung kommt unter 


und Reſtaura⸗ 
tions⸗Etabliſſement unter billigen Bee: 


A. Simmon, 


wenden. 1 10 
e Brauereibeſitzer. 


Gaſthof⸗ u. 


Bekanntmachung. Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre nach Sonntag Lätare 
Sammlungen für die Kinder⸗Hoſpitäler in der Neuſtadt und zum heiligen 
Grabe ſtattfinden, für jedes in zwei Büchſen, von denen je die eine für die Kinder, je die 
andere für das Inſtitut beſtimmt ſind. Indem wir dies hiermit bekannt machen, bitten wir 
die Einwohner Breslaus, auch diesmal durch reichliche Gaben ihre Theilnahme für das Ge⸗ 
deihen dieſer Anſtalten bethätigen zu wollen. [285] 

Breslau, den 10. März 1857. 

Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Der schlesische Kunstverein wird im laufenden Jahre hierselbst eine Kunst- 
Ausstellung veranstalten, welche vom I. Mai bis 16. Juni geöffnet sein 
wird. Die Unterzeichneten, mit der Leitung derselben beauftragt, richten hiermit an die 
schlesischen Künstler und an die Besitzer von neuern Kunstwerken, die ergebenste 
Bitte, das Unternhmen durch Mittheilung ihrer Kunstwerke zu unterstützen und wolle 
man folgende Punkte geneigtest beachten. 

1) Briefe und Packete unter fünf Pfund, die Ausstellung betreffend, gehen postfrei, 


müssen aber auf dem Couvert die Bezeichnung: 5 
„Angelegenheit des schlesischen Kunstvereins“ 
enthalten, und sind an unsern Schatzmeister Herrn Kunsthändler Karseh zu richten. 
2) Alle Anmeldungen mit deutlicher Angabe des Künstlers und Bezeichnung des 
Gegenstandes werden spätestens bis 20. April erbeten, da das Manuscript des 
Katalogs dann geschlossen werden muss; spätere Anmeldungen können nur in die 
Nachträge aufgenommen werden, 
3) Kisten wolle man durch Frachtgelegenheit senden und für gute Verpackung sor- 
gen, Die Frachtkosten trägt der Kunstverein, 5 
4) Erzeugnisse des Gewerbefleisses sind von diesem Unternehmen ausgeschlossen. 
Breslau, den 19. Februar 1857, [1346] 
Dr. Ebers#, Baron v. Firek#. Graf v. Hoverden. Karsch. 


Orthopädiſches Inſtitut. 


Während der Sommermonate, und zwar vom 1. April anfangend, werden in dem hies 
ſigen orthopädiſchen Inſtitute (Kloſterſtraße Nr. 54) die heilgymnaſtiſchen Uebungen täglich 
zweimal, nämlich des Vormittags von 11 bis 1 uhr und des Nachmittags von 5 bis 7 Uhr 


ſtattfinden. 

Um die nöthigen Vorkehrungen treffen zu können, iſt es wünſchenswerth, daß die An⸗ 
meldungen hierzu möglichſt bald in dem Inſtitut oder vei dem e gemacht werden. 

Außerdem iſt die Anſtalt ſtets bereit, Kranke, welche an Verkrümmungen des Rück⸗ 
grathes, ſchiefem Halſe, Klumpfüßen und anderen Verunſtaltungen der Gliedmaßen leiden, 
fo wie auch überhaupt Solche, welche ſich für Anwendung der Heilgymnaſtik, oder eine 
chirurgiſch⸗operative Behandlung eignen, in Penſion aufzunehmen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen der Aufnahme ergeben ſich aus dem in dem Inſtitute zu erhaltenden Prospekt. [2091] 

Breslau, den 19. März 1857. Dr. Krocker, königl. Santtätsrath. 


Schlesischer Bank Verein. 


Die weitere Ausdehnung, welche unſer Geſchäft gewonnen, und die Abſicht, unſer Be⸗ 
triebs⸗Kapital auf eine beſtimmte Höhe von 50 pt. zu bringen, veranlaßt uns, hierdur 
in Gemäßheit des $ 14 unſeres Gefellſchafts⸗Vertrages die Theilnehmer unſerer Geſellſchaft 
ergebenſt aufzufordern. 


die vierte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 
vom 25. bis 30. April d. J., und 
die fünfte Einzahlung von 10 pCt. in den Tagen 
vom 25. bis 30. Juli d. J. 


hier in unſerem Comptoir oder in Berlin bei der Direktion der Disconto. Geſellſchaft in den 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr unter Beifügung zweier gleichlautender Berzeichniffe | 


zu leiſten. 

Wir erklären zugleich, daß eine weitere Einzahlung vor Monat Juli 
1858 keinesfalls von uns eingezogen werden wird. 

Breslau, den 16. März 1857. 2015 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


N 9 8: 1 
Nachdem ich Sa be ni s np fehlung f 


. Zum weißen Roß 


rſchberg am Markt Nr. 13 
für eigene Rechnung käuflich übernommen habe, erlaube ich mir denſelben allen 
verehrten Reiſenden und einem geehrten Publikum hieſigen Ortes und der Um⸗ 
gegend hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Die komfortable Einrichtung ſämmt⸗ 
licher Lokalitäten dürfte allen zeitgemäßen Anforderungen entſprechen, ebenſo 
werde ich mich bemühen, durch aufmerkſame und reele Bedienung den Wün⸗ 
ſchen des mich beehrenden Publikums zu genügen. 

2584) Herrmann Titz, Gaſtbofbeſitzer. 


Meilborn’s Hötel in Beuthen OS. 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. [1748] 


Konfirmations- und Feſtgeſchenk! 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten, vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. 
F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, Rawitſch bei R. F. a,” 


Worte des Herzens 


von J. C. LEavater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens. 


Herausgegeben von CE. W. Hufeland. 

Zehnte und elfte Auflage 1856/57. 
Pracht ⸗ Ausgabe (Gr.⸗8) mit einer biograpyiſchen Einleitung von A. 
Krummacher, mit L's Porträt in Stahlſtich und Farbendrucktitel, in engl. Einband mit 


Goldſchnitt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Miniaturausgabe in engl. Einband mit Goldſchnitt 20 Sgr. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandtung in 00 so] 


(L. 


Dieſelbe eleg. geh. 12 Sgr. 


Im Verlage von Spamer in Leipzig erſchien und iſt in A. Gosoh 5 
Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, zu haben: > 1 1 


Fr. Euckenbacher, 


Schule der Mechanik u. Maſchinenkunde. 


Zum Selbſtſtudium für angehende Fachgenoſſen 
und für Schulen. 
Mit über 240 in den Text gedruckten Abbildungen. — Eleg. geheftet 1 Thlr. 
. In eleg. engl. Einband 13 Thlr. 
Ein dem praktischen Bedürfniss angepasstes, höchst brauchbares Lehr- und Handbuch, 
Kurz und bündig ist sein Wahlspruch, 


Neueſte landwirthſchaftliche Literatur. 


Verlag von Guſtav Boſſelmann in Berlin, vorräthig in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, ſowie in allen anderen 
Buchhandlungen: ; 1 [2052] 

Eldenaer Archiv für landwirthſchaftliche Erfahrungen und 
Verfuche: 1856. II. 20 Sgr. 

Berichte über neuere Nutzpflanzen, insbeſondere über die Ergebniſſe ihres 
Anbaues in verſchiedenen Theilen Deutſchlands, herausgegeben von 
Metz u. ag 10 Sgr. 

Wenn ſchon einſeitige Nachrichten über neuerdings in Kultur genommene land⸗ 
wirthſchaftliche Pflanzen manchen Landwirthen willkommen ſind, ſo bietet dieſe 
Schrift, deren Herausgeber die Inhaber der hieſigen renommirten Samenhandlung 
gleichen Namens find, ein noch weit höheres Intereſſe, indem die Vergleichung der 
darin enthaltenen, von verſchiedenen angeſehenen Landwirthen den erausgebern 
erſtatteten Berichte über eine und dieſelbe Pflanze häufig ein endgiltiges Urtheil 
in Bezug auf den Werth oder Unwerth derſelben ermöglichen. — Die Wichtigkeit 

einiger Pflanzen ift durch die Berichte mit einer ſolchen Eutſchiedenheit nach ⸗ 

en daß dieſe Broſchüre auch die Beachtung der Landwirthe verdient, welche 
nichts weniger als Freunde von Neuerungen ſind. 

Sascki, Th., der Hilfs⸗Verein der landwirthſch. Beamten. 4 Sgr. 

Trommer, Prof. Dr. die Bodenkunde; ein Handbuch für Land: 
wirthe, Gärtner, Bonitenve x. Mit 1 geologiſchen Karte 
und 1 lith. Tafel Abbildungen. 3 Thlr. | 

„Ausgezeichnet durch größte Klarheit und Verſtändlichkeit, ſtreng wiſſen⸗ 

ſchaftlich bearbeitet mit Einſchluß aller neueren Entd ca pfihie und Erfah⸗ 
rungen, deshalb jedem Landwirth als höchſt belehrend zu emp ehlen. 


Pariſer Wein⸗ und Bier Keller, 


Ring Nr. 19. — Heute Freitag den 20. März: 


Steyriſches National⸗Konzert 


der berühmten Zither⸗Virtuoſen Joſeph aher nebſt Familie und 
Georg Weber aus Wien im ſteyeriſchen National⸗Koſtüm. 
Zur Aufführung kommen täglich die allerneueſten und beliebteſten Piecen, verbun⸗ 
den mit humoriſtiſchen Vortragen. Einem jeden geehrten Beſucher meines Lokals 
verſpreche ich einen ſehr 3 Abend. } 
Gleichzeitig erlaube ih mir, mein Lokal, welches durch komfortable Einrichtung, 
vorzügliche Küche, gute Lager⸗ und andere eigen gebraute feine Biere, die ſich die all⸗ 
gemeinſte Anerkennung meiner geehrten Säfte erworben haben, mit dem ergebenften Be⸗ 
merken zu empfehlen, daß zu jeder Tageszeit gut und preiswürdig geſpeiſt werden kann. 
ür Fremde habe ic die Einrichtung getroffen, daß die Sachen in einem beſon⸗ 
dern Timm unter meiner Garantie aufbewahrt werden, ohne dafür eine et 


gung zu beanfpruchen, 
Bernhard Hoff. 


! 


* 


— nenne 


} 


Unternehmungen vom 3, November 1838 machen wir hierdurch bekannt, daß mit dem Iſten 


änderungen in Kraft treten werden. 


AT — N TE Re * 77 ir 7 8 * Nr 2 ra E 593 


an Oberſchleſiſche Eiſenbahn. - idnitz⸗Frei r Ei 
In Gemäßheit der berſchleſiſche 20 Lise des ahn: über die Eiſenbahn⸗ Breslau. Sch weidnit Freiburger Eiſenbahn. 
die dritte Einzahlung von 20 Prozent 


Mai d. J. auf den unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen folgende Tarif⸗Ver⸗ 


gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit vom 

* ö 20. bis 31. März 1857 

täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 


1) In dem Vereinsverkehr mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn werden die laut 
der Bekanntmachung vom 10. reſp. 11. d. Mid, pro Normal⸗Tonne r 
Frachtſätze für die Kohlenſendungen 1 3 
von Königshütte um mn 
„ Kattowitz um . N 
„ Myslowitz unn 
Ju on ei 4 hlentarif werden die F ri 
n dem Spezial-R0 e Frachtſätze für die Kohlenſendungen nach allen 
Stationen der . und Breslau⸗Poſener Babs er bei Erde feht 
bei einzelnen e tte — als auch bei Verſendung bei jahrlich 9000 Tonnen, 
von n ene en drei Pfennige, 
3 . ſechs Pfennige 
pro Tonne erhöht. 


drei Pfennige, 
ſechs Pfennige, 
einen Silbergroſchen 


2 1. Februar bis 31. März d. 


— 


vom 1. April 2857 ab. 


darauf und insbeſondere auf § 15 deſſelben verwieſen wird. 


1 dungen von Einzelgut 381 ; Die Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Aktien⸗Interimsſchei n 
* 2 se Seansport-Entfernan — W 22 wied kes ee in Haupt⸗Kaſſe geleistet — 85 j daher die be R M. e r fen 
— ſochs Pfennigen pro — * „ durchweg ein feſter Zuſchlag übergebenen erſt nach 8 Tagen dort wieder in Empfang genommen werden. £ 
4) Für Wagenladungen der ermäßigten Klaffen A. und B. wird bei Entfernungen bis zu Vollzahlungen werden, wie bei der erſten und zweiten Einzahlung, angenommen und 
15 eh zu den jegigen Frachtſätzen ein fefter Zuſchlag pro Centner hinzutreten, gar F N 5 gegen 8 N Aktien ae Zins⸗ 
und zwar: 5 [Coupons ausgetauſcht werden. Da ⸗Coupons jedoch vom 1. Januar d. J. ab lau⸗ 
für alle Transporte bi A ten, fo find die Zinſen bis zum Tage der geleifteten Zahlung zu erſtatten. 
nn = u > war Meilen 8 ven 1 Pf., 5 Gemäß der ren des 9. 2 Nr. 4 des Geſetzes 4 3. November 1838 (Geſetz⸗ 
A > 3 7:9 5 185 7 Sammlung pro 1838 Stck. 35) bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenntniß, 
e 5 „ 9 hr 4 Pr z er daß wir die urſprünglichen Aktien⸗Zeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen ha⸗ 
8 2 r 5 F 44 54 N 1 ben, ihren Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber entlaſſen, und uns event. lediglich an 
5) Die in dem beſtehenden Tarif enthaltene Beſtimmung, wonach in den ermäßigten Klaſſen die Ceſſionare halten werden. e 1857. 


mindeſtens die Fracht für 4 Meilen erhoben wird, findet nicht ferner Anwendung. Es der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſendahn⸗G eſellſchaft 


wird vielmehr der Frachtſatz, welcher einſchließlich der vorftehend sub 3 und 4 erwähn: 
ten feſten Zuſchläge für 4 Meilen Transportlänge zur Hebung kommen, pro Meile 
der mindern Entfernung abgeſtuft werden, und zwar: 
bei Einzelgut der ermäßigten Klaſſe c. um 4 Pf., 
bei Wagenladungen der ermäßigten Klaſſe A. und bei 
Einzelgut der ermäßigten Klaſſe g. „% 2 „ 
bei Wagenladungen der ermäßigten Klaſſe 8. „ 1 „, 
pro Centner. or 
Nachſtehende Güter der ermäßigten Klaſſe A, werden in die Normalklaſſe verfegt: 
Bier, Borſten, Brodt, Branntwein, Butter, — CEyder, — Dampfkeſſel, — Eier, — 
Felle, Fenſterglas, Flaſchen, lebende Fiſche, Fleiſch, — Garn, — Juchten, — 
Häute, — Käfe, — Maſchinentheile, Meſſing, Meth, Milch, — Papier, Pappen, — 
Segeltuch, Seife, Schmalte, — Taue, Terpentin, Twiſte, — Wild und Wolle. 
Ferner verbleiben in der ermäßigten Klaſſe A. blos die Eiſen⸗, Zink⸗ und Weiß⸗ 
Bleche, wogegen Kupfer⸗ und Meſſing⸗Bleche den Frachtſatz der Normalklaſſe zu ent⸗ 
richten haben werden. . 5 
Aus der ermäßigten Klaſſe B. werden in die ermäßigte Klaſſe A. verſetzt: 
Asphalt, Guano, Heringe, Lumpen, Papierfpähne, Beinſchwarz, Graphit, Pott⸗ 
aſche, Traß und Werg. 
Dagegen werden Coaks auch im Verkehr mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn zum Frachtſatz der ermäßigten Klaſſe B. tarifirt. 5 
Bei den Gütern der Normalklaſſe wird den blos nach der Transportlänge berechneten 
Frachtſätzen bei einer Entfernung bis zu 16 Meilen ein feſter Zuſchlag hinzuge⸗ 


zeichniſſes, mit Ausnahme der Sonntage 
täglich 

d. J. in Breslau, in unſerer Haupt⸗Kaſſe auf dem Bahnhofe, 

und vom 1. bis 15, 
beim's Söhnen, Burgſtraſte Nr. 27. 


6 


— 


Aktien Antheil haben. 


7 


— 


dendenbetrag ſchon in jener Zeit zu compenſiren. 


Breslau, den 9. März 1857. 1833] Direktorium. 


8 


— 


für alle Entfernungen bis zu 6 Meilen inel. 
üver 6 bis zu 8 Meilen „ x „ täts⸗Obligationen Litt. B. aus dem Jahre 1853 findet am [2083] 
2 i ö 15. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem Konferenzſaale 8 Bahnhofe ſtatt. 


reslau, den 15. März 1 Direktorium. 


rn " 
pro Gentner. 


immung sub Nr. 2 temb 
—— feinem Volumen die Beladung eines vierrädrigen Wagens mit 80 Etr. 


geſtattet, nicht zu dem ſperrigen gerechnet werden ſolle, wird dahin erweitert, daß ſchon 
die Beladung mit blos 75 Etr. für ausreichend erachtet wird. 


9 
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ſowie trockene aſtrachaner Schoten bei 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


10 


Es fol der nee che Eiſenbahn . . 8 9 Für Bauunternehmer: 
io. Stein oder Dachpappen. 


Kattowitz im Wege der Submiſſion in Entrepriſe vergeben werden. 
Durch die Erfahrung bewährt, als leichteſtes, billlgſtes und dabel feuerſicheres 
2076 


Termin hierzu iſt auf aa 
- den 2. April d. J. Vormittags 12 uhr 
im Geſchäftslokale unſerer Filial Berka zu Kattowitz anberaumt, bis zu welchem die Deckungsmaterlal, durch kein anderes übertroffen, empfichlt 
0 ' 0 - 
die Dachpappen⸗Fabrik J. Erfurt u. Altmann 
in Hirſchberg in Schl. 


Offerten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme des Baues eines Familienhauſes in Entrepriſe“ 
Die Vorzüge unſeres Fabrikats beſtehen namentlich darin, daß wir ein mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Feuerſicherheit präparirtes — geprüftes Fabrikat nicht nur 


eingereicht werden müſſen. 
Die Submiſſionssedingungen nebſt Koſtenanſchlag und Zeichnungen liegen in oben be⸗ 
in dem gewöhnlichen Tafel i i 
Sun Breite Neſeen felformat, ſondern auch in Rollen bis 30 Fuß Länge bei 37 


zeichnetem Büreau zur Einſicht aus, und können dafelbft auch Abſchriften der Bedingungen 
Die Vortheile, fo wie die Verbeſſerung der Steinpappen⸗Bedachungen im Allge⸗ 


gegen Erſtattung der Kopialien i Empfang genommen werden. 
meinen durch dieſes Rollenformat find durch Wegfall vieler Querfalze und Erſparung 


Breslau, den 18. März 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
der dazu nöthigen Nägel und des Arbeitslohnes ſo ins Auge ſpringend, daß wir uns 
aller weitern Anpreiſungen enthalten. Proben, ſo wie beoſchirte a beefengen 125 


ibungen über die De ; 
GE unfereß Fobritats Lester 7 werden gratis verabreicht. 

in Berlin, Neanderſtraße Nr. 8 bei Herrn C. Kurtz, 
in Breslau bei Herrn H. Gebhardt u. Co., 
in Beuthen O.⸗S. bei Herrn J. Gerſtel, 
in Dresden bei Herrn Philipp Richter, 
in Hainau bei Herrn C. O. Raupach, 
in Königshütte O.⸗S. bei Herrn M. Tichauer, 


öffentli Bekanntmachung. 
en 00 e lte Sch d verzeichneter alter Materialien, als: 
circa 1500 = Scienenfki e, 
„alte W̃ . 
105 Str. altes Eſerbler und Federſtahl⸗ Abſälle, 
circa u * * eichene Schwellen, 3 
g 13 tr. on Lokomotiv: und Wagenfedern und Federſtahlabfälle, 
86 Stück Li ſtählerne Feilen und abgenutzte fählerne Werkzeuge, 
11 Stück rl Sieberopee, im Gewieat von 9 ir. 27 Pfd. 
rn von r ; i 
10 Ctr. 40 Pfd. Schmelzelfen, Pfd. Gewicht, 


2087] 


1: one 1 Se 
s Eiſenblech, in Maltſch a. O. bei Herren G. L. Töpfers Söhne, 
42 = 80 Pfd. Schmiedeeiſen, in Stettin bei Herren H. Stege u. Becker 4 


haben wir einen —— 3 Gewicht von 36 Etr. 

delle Seforn Bahadte ner ben ber dee 845 . n 

pie ae e, nach — Zuſchlage, nach vorgängiger Erlegung des Kauf⸗ 
Breslau, den 165 en — im Termine bekannt gemacht werden. 


Köni 
Pnigliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


E22 rere eee eee 


(Eingeſandt.) 


nkſa 

„Dat Fagung aund Empfehlung. 

mir gerathen, das Malz⸗Extrakt petitloſigkeit und Hämorrhoidalleiden gelitten, wurde 
lan, Ring Nr. 19, zu trinken mn Brauermeiſter Herrn Bernhard Hoff, Bres⸗ 
fachte habe ich mich veranlaßt gefühlt dem mir daſſelbe die erſte Zeit Linderung verur⸗ 
und wohl rühle, Ich finde mich dem aacfortzuſeben, wonach ich mich jegt recht geftärkt 
— und kann es einem jeden ahnlich ln dem Herrn Hoff meinen Dank 

Pleſchen, den 15. März 1857. ch Leidenden aufs wärmfte anempfehlen. 


M i i 
anbeim Friedmann, Kaufmann. 


Güter Nenkauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Verkauf ; 


Original- Oesterreicher 


Gebirgs- und Landweine, 


‘ weißer und rother 
Ungariſcher, 
ien, im Frühjahr 1857. 


ki 


in Radikalmitte 


gegen Skropheln und Bruſtleiden. 


Nach der Anweiſung eines erfahrnen und anerkannt tüchtigen Arztes angefertigt, 
hat 25 daſſelbe bei mehreren S ſowohl bei ſkrophulöſen Kindern als auch bei 
Bruſtleidenden außerordentlich bewährt, und empfiehlt daſſelbe dem geehrten Publikum 
zur allgemeinen Benutzung: M. Freund, Konditor, Graupenſtraßa 16. 

Die Packung iſt in 4 Pfd. a 1½ Sgr. und Pfd. a 3 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und meinem Siegel verſehen. 2585 


Gutsüberſicht ift nicht beizufügen, da zu deren Abfa anco einzuſenden haben. Eine 
Geſchaͤft betreffende Pisten Vagalegt werden — e Schema — dem — das 


Cochin⸗China⸗Hühner und Eier 


verkauft das Dominium Pläswitz. 2580] 


(alſo 40 Thlr. pro Aktie) auf die für den Bau der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſenbahn 


2) bei den Hru. M. Oppenbeim’s Söhnen in Berlin, Burgſtraße Nr 27, 
unter Präfentation der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interims⸗ 
ſcheine zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten 40 Prozent vom 
J. mit 16 Sgr. in Anrechnung kommen. Die 
Verzinſung dieſer dritten Einzahlung, wie der früheren, läuft demnächſt 


Erfolgt die Einzahlung der 20 Prozent nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, fo 
treffen den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb 


[1746] 


Breslau. Schweidniß-Freiburger Eiſenbahn. 

Die Dividende pro 1856 iſt für die Stamm⸗ Aktien auf 9 pt. oder 
18 Thlr. pro Aktie feſtgeſetzt. — Die Auszahlung erfolgt gegen Abgabe des Di⸗ 
videndenſcheines Nr. 7 und eines von dem Inhaber unterſchriebenen Aktien⸗Nummer⸗Ver⸗ 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in der Zeit vom 1. bis 20. April 
April d. J. in Berlin bei den Herren M. Oppen⸗ 


Zur Vermeidung jedes Irrthums wird hierbei darauf hingewieſen, daß ſtatutenmäßig an 
dieſer Dividende nur die bereits vor dem Jahre 1854 emittirten 1,700,000 Thlr. Stamm⸗ 


Denjenigen Beſitzern dieſer Aktien, welche ſich an dem für die Reichenbach⸗Frankenſteiner 
Eiſenbahn aufzubringenden Stamm⸗Kapitale, für welches mittelſt unſerer Bekanntmachung 
vom 4. d. M. die te Einzahlung von 20 pEt. in der Zeit vom 20. bis 31. März d. J. 
ausgeſchrieben ift, betheiligt haben, ſoll geſtattet fein, auf dieſe den ihnen zuſtehenden Divi⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der 1837 zu amortiſirenden 16 Stück Prioritäts⸗Aktien, 
38 Stück Prioritäts⸗ Obligationen aus dem Jahre 1851 und 41 Stück Priori⸗ 


Hamburger Speckbücklinge, friſche Auſtern, Wickel-Heringe, teltower Rübchen, 
hamburger Rauchfleiſch, nordhauſer Roſt⸗, jauerſche, braunſchweiger Cervelat- und 
Trüffel⸗ Leber⸗Wurſt, friſche Trüffeln, eingelegte Gemüſe, als junge und Suppen⸗ 
Schoten, Stangen: und Brechſpargel, Artiſchoken. Gurkenſalat und Schneidebohnen, 
2097] 


Guſtav Brezina, 
Wein⸗Großhandlung in Wien, 


empfiehlt bei der nun zu Verſendungen eingetretenen günſti⸗ 
gen Jahreszeit ſein beſt aſſortirtes Lager aller Gattungen 


eine und Ausbrüche, 


[296] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Brauermeiſters Paul Kaas hier, iſt der 
Rechtsanwalt Korb hierſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 16. März 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


hr Aufforderung. 2971 
Dei der hieſigen Realſchule fol ein Hilfs⸗ 
lehrer mit einem Gehalte von monatlich 
33 Thlrn. 10 Sgr. und zwar ſofort angeſtellt 
werden. Kandidaten des höheren Schulamtes, 
die mindeſtens als Lehrer mittlerer Klaſſen 
höherer Lehranſtalten qualifizirt und zur Anz 
nahme dieſer Stelle geneigt ſind, werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen und Qualifikations- 
Zeugniſſe bis zum 15. April d. J. bei uns 
einzuſenden. 
Zilfit, den 13. März 1857. 
Maniftrat. 


Die Erben des verſtorbenen Fräulein von 
Montbach auf Bechau haben mich beauf⸗ 
tragt, den Verkauf der von ihnen erworbenen, 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Engelmann hierſelbſt 
gehörig geweſenen, in Groß⸗Neundorfer Ter⸗ 
ritorio, 4 Meile von Neiſſe und % Meile 
vom Bahnhofe belegenen beiden Beſitzungen, 
mit ca. 62 Morgen Garten, Acker, Wieſen, 
Holz und Gräferei und zwei Ziegeleien zu be⸗ 
wirken. 4 

Zur Annahme von Geboten habe ich daher 
einen Termin auf 

den 2. April d. J. Nachm. 2 Uhr 
in meinem Geſchäftslokale (im Seitengebaͤude 
des dem Kaufmann Franck gehörigen Hauſes 
am Paradeplatze) angeſetzt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
Verkaufsbedingungen a — in meinem 
Bureau eingeſehen werden können. [2100] 

Neiſſe, den 16. März 1857, 

Der Recht⸗Anwalt Gabriel; 


22 
Güter⸗Verpachtung. 
Die Myslowitz⸗Kattowitzer Güter ſollen von 

Johanni d. J. ab auf 12 Jahre wieder ver⸗ 

pachtet werden. Es haben die Güter ein nutz⸗ 

bares Areal von circa 3000 Magdeb. Morgen, 
einen Viehbeſtand von circa 6000 Thlr. Werth, 
ein vollſtändiges Wirthſchafts⸗Inventarium, 
angemeſſene Ausſaat, Scheuer⸗ und Boden⸗ 

Beſtände. ö 3 
Die Pachtgüter können unter Zuzſehung des 

gegenwärtigen, hier wohnhaften Pächters je⸗ 

derzeit in Augenſchein genommen und die 

Pachtbedingungen Vormittags von 8 —12 Uhr 

in meiner Kanzlei eingeſehen werden; doch 

dürfte hier ſchon anzuführen ſein, daß 6000 

Thlr. Kaution und halbjährige Voraus bezah⸗ 

| des Pachtzinſes Bedingung ift. 

chriftliche Offerten auf die Pachtung wer⸗ 
den bis zum 30. April d. J. angenommen, 
und die Erklärung darauf bis zum 15, Mai 

d. J. abgegeben, beziehungsweiſe dem Beſt⸗ 

bietenden der Zuſchlag ertheilt. [1881] 
Kattowitz, den 10. März 1857, 

Grundmann. 


2582 Guts⸗Verkauf. 

Eine Scholtiſei in beſter Gegend Schleſiens, 
unweit Breslau, ſowie an der Chauſſee gele⸗ 
gen, mit durchweg dem vorzüglichſten Boden 
von ca. 350 magdeb. Morgen, mit ſchönem 
Wohnhauſe und guten Wirthſchaftsgebäuden, 
ausgedehntem Zuckerrübenbau (die Fabrik liegt 
nur einige Hundert Schritte von den Aeckeru 
entfernt), iſt aus freier Hand zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. 

Die Kaufsbedingungen ſind ſolide, und er⸗ 
fahren Selbſtkäufer das Nähere unter der fr. 
Adreſſe Herrn Konrad, Ohlauerſtr. Nr. 47. 
Unterhändler werden nicht berückſichtigt. 


Gutspacht⸗Geſuch. Z 
Eine größere Gutspacht, jedoch nur mit 
gutem Boden — wird aus erſter Hand von 
einem kautionsfähigen Landwirth gefucht. 
Gefaͤllige Offerten werden freundlichſt unter 
der Adreſſe U. S. Breslau, Bahnhofsſtr. Nr. 5, 
links par terre fr. erbeten, und wird die ſtrengſte 
Diskretion zugeſichert. 258ʃ9 


Ein Rittergut, 
Ml. v. Breslau, Chauſſee, mit 713 Mg. 
Fläche, inkl. 582 Mrg. Acker, 75 M. ſchöne 
— Wieſeu u. 30 M. Holz, ſchöner Bauſtand, 
= gutes leb. u. todt, Invent., maſſive Bren⸗ 
== nerei. recht hübſche Getreidevorräthe, ſoll 
== mit 10 —12,000 Thlr. Anzahlung, billig 
= verkauft werden durch den 1 
= cianten Ernſt, Ring 40 in Breslau. [2595] 


Das Neueſte und Beſte 
gegen aufgeſprungene Hände. 


Iyeerin. 


Daſſelbe hat die vorzügliche Eigenſchaft, 
die Haut zu durchdringen und dieſelbe weich 
und gefeämeibig zu machen; es empfiehlt 
ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel 

egen ſpröde und aufgeſprungene Haut und 
Bietet noch außerdem den Vort eil, da es keine 
fetten oder öligen Beſtandtheile enthält, daß 
man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche 
oder Handſchuhe 112 Das Flacon 5 Sg. 

Niederlage für Breslau bei 
2090] „G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Vorwerks⸗Verkauf. 


Nr. 59. Ein Dominial⸗Vorwerk, 3 M. 
von Ratibor, M. von der nächſten Stadt 
und Eiſenbahnſtation und ganz nahe einer 
Chauſſee, mit Nebennutzungen und einem Areal 
von über 630 M., unter dem 400 M. Acker, 
101 M. Wieſen, 30 M. Wald, 26 M. Teiche, 
und für das 20 Tauſend Thaler gefordert 
werden, iſt mit 7000 Thl. Anzahlung zu kau⸗ 
fen und erfahren Selbftkäufer das Nähere 
auf portofreie Anfragen unter der Adreffe: 
„k. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.” 

Nittergüter — verſchiedener Größe 
— Tonnen in großer Anzahl zum Ver: 
kauf nachgewieſen werden. [2082] 


Hiermit warne ich Jeden, meinem Bruder, 
dem Pharmazeut Carl Grimm aus Reich 
thal, irgend etwas zu leihen, da weder ich 
noch meine Mutter dafür 1 


19, Mär; 1857. 
580 * Emanuel Grimm. 


di 


—U nn p ů nn she in 


# 


12300 e 8. Anzeige. 
— PER e Familie beabſichtigt zu 


Oſtern d. J. auswärtige Knaben jüdiſchen 


Glaubens in Penſion zu nehmen, woſelbſt 
denſelben für ein mäßiges Honorar gute Koſt, 
ſorgſame lid und Beförderung der religiö⸗ 
fen und ſittlichen Aus bildung zugeſichert wird. 
Nähere Auskunft wird der Reſtaurateur Herr 

akob Heymann, Ring Nr. 4, zu erthei⸗ 
en die Güte haben. 


Geſuch. a 
Der Unterzeichnete fucht einen im Zeichnen, 
Rechnen, Schreiben und möglichſt auch im 
a geübten Gehilfen. Offerten unter 
eilegung von Atteſten und der Angabe, 
welche Honorarshöhe beanſprucht wird, ſind 
frankirt einzuſenden. u 
Auch ein Eleve oder Kandidat der Feldmeß⸗ 
kunſt, der ſich im Feldmeſſen und Drainiren 
auszubilden wünſcht, findet unter billigen Be⸗ 
dingungen Aufnahme beim königl. Feldmeſſet 
und Draineur Leuſchner. 
Beuthen a. O., 15. März 1857. 2103] 


Otto Mertens, 


London Taverne, [2101] 
empfiehlt feine komfortable eingerichtete 
Lokalitäten, ſowie eine reiche Auswahl der 
ſchmackhafteſten Speiſen und vorzüglichſten 
Getränke zu ſolideſten Preiſen. Für Fa⸗ 
milien und Geſellſchaften werden in beſon⸗ 
deren Piecen Diners und Soupers ſervirt, 
auch auf beſondere Beſtellung außer dem 
Hauſe verabreicht. 


In der romantiſch, von Berg und Thal 
begrenzten Jauer⸗Vorſtadt zu Striegau, nahe 
dem Bahnhofe, iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung in zweiter Etage, beſtehend aus ſechs 
eleganten Zimmern, nebſt Kochſtube und allem 
Beigelaß, Balkonbenutzung mit reizender Aus⸗ 
ſicht zu vermiethen und ſofort oder auch ſpä⸗ 
teſtens zu Johanni d. J. zu beziehen. 2078] 

Hierauf bezügliche Adreſſen erbittet kraneo 
der Kaufmann C. E. Jungfer in Striegau. 


Wir beabſichtigen, unſer auf der Scharf⸗ 


richterſtraße Hyp.⸗Nr. 279 zu Ratibor bele⸗ 
genes maſſives Haus nebſt Nebengebäuden 


und Zubehör aus freier Hand zu verkaufen. 


Direkte Anfragen ernſtlicher Käufer 

werden franco erbeten. 5 2079 

Beuthen D/S., den 18. März 1857. 
Ottilie Schaub, geb. Engelhardt. 


Joſeph Schaub, Büchſenmachermeiſter. 


Ein cand. theol. evg., der bereits in einer 
Privat⸗Unterrichtsanſtalt als Lehrer fungirt 
hat und mit günſtigen Zeugniſſen verſehen iſt, 
wünſcht zu Oſtern d. J. eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Gefällige Offerten werden unter 
M. O Nr. 12, Breslau poste restante, fran⸗ 
kirt erbeten. 2574] 


ann, der das 
kann in 


finden. 
Herrn S. L. S ; 
Antonien⸗Straße Nr. 36. 


A. Simmon. 


— — öũ ——ͥ—f d — . ũ u — 
Ein junger Landwirth mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen und der Feder vollſtändig ge⸗ 
wachſen, ſucht ein anderweites Engagement 
als Beamter oder Rechnungsführer. Nähe⸗ 
res bei Herren Gebrüder Friederici, Ring 
Nr. 9. [2606] 
Ein kinderloſer pünktlich zahlender Miether 
ſucht vom 1. April ab eine Wohnung von 
20 — 40 Thaler. Adreſſen bittet man A. 
H. 26 poste restante franco Breslau nieder⸗ 
zulegen. 2598 


Ein lediger, tüchtiger, zuverläßiger junger 
Mann, der in der Gärtnerei hinlänglich 
erfahren iſt, um eine gewöhnliche Gartenan⸗ 
lage in Ordnung zu halten, und dabei die 
Bedienung der Gäſte mit bewerkſtelligen kann, 
findet bei Nachweiſung ſeines 4 ( 
Wohlverhaltens und ſeiner Brauchbarkeit 
baldiges Unterkommen in Neuland bei Glaz 
beim Gaſthof⸗ und Brauerei⸗Beſitzer 

1671] Auguſt Simmon. 


.. ̃ ˙—rvnsͤ —ũ̃—i BER 
Ein tüchtiger Steindrucker, der in Gra⸗ 
vir⸗ und Federdruck geübt iſt, findet ſofort 
eine Anſtellung in der lithographiſchen Anſtalt 
von F. Kunzer in Groß⸗Glogau. [2592] 


In meiner ln ift zum 1. April d. J. 
die Gehilfenſtelle zu beſetzen. 
Zuͤlz, den 17. März 1857, 


12585 Dr. Wehl. 


Gerberei⸗Verkauf. [2026] 

In einer Kreis⸗Stadt Schlesiens, mit über 
9000 Einwohner, dicht am Bober gelegen, 
iſt eine Gerberei, welche ſeit 30 Jahren mit 
dem beſten Erfolge betrieben wurde, wegen 
Altersſchwäche des Beſitzers unter ſehr an⸗ 
nehmbaren 1 3 zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Adreſſen, mit „Gerberei“ bezeichnet, 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Lehrlinge, 


welche der rmacie oder auch dem 
Sesgae Sets ft e wollen, können ſich 
melden in 2551 


Adolf Koch's Droguen⸗Handlung. 
— — nn 
Ein guter Mahagonj⸗Flügel und andere Mö⸗ 


bel, ein halb und ganz gedekter Wagen, fo 
en Gebinde = 2 
dine ol, Verkauf en 3 


um N 
band ſtehen z Louis Loewe in Liegnitz, 


Goldbergerſtraße Nr. 9, 
Redakteur und Verleger: C. 


Fußarzt Ludw. Oelsner 


men werden. 


eine Nachhilfe erforderlich fein, fo bin ich gern bereit, ſolche gratis zu vollziehen. 


v. 101 u. 36 Schweidnigerftr. ö im gold. Löwen 
2te Etage zu ſprechen. 
Wohnung von 7—10 Uhr Morgens, wozu Adreſſen 
Sollte, wider Erwarten, dei einem oder dem andern meiner früheren Patienten 


handlung außer meiner 
nen Nachmittag zuvor entgegengenom⸗ 


[2596] 


Die Lagerbier⸗Brauerei zu Löbau in Sachſen 


empfiehlt ihr diesjähriges Lagerbier, als nach allgemeiner Anerkennung von ganz 


beſonderer Güte, 
ten Publikum, und iſt durch ihren ſo 


hiermit den verehrten zeitherigen Abnehmern und reſp. dem geſamm⸗ 
ſehr bewährten Felſenkeller in den Stand ge: 


ſetzt, allen Beſtellungen ununterbrochen durch's ganze Jahr hindurch auf das Ent⸗ 


ſprechendſte zu genügen. 
Löbau im Königreich Sachſen, 


am 14. 


März 1857. [2077] 


Das Direktorium der Brau⸗Commune. 


[84] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 124 Sgr. ꝛc. 


3 VRR. NEN 

e 

. 7 . 
dr 


ESS: 


— 


1407] 


in neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der N W 
\ RA Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. A 


in Breslau. 


monatlich 2 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 

Monat und Datum⸗ZJahlen zum Stem⸗ . 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der volſtändige Satz \ 8 
15 Sgr., jo wie Schriften für Buchbinder 
3 


Meſſinaer Apfelſinen, 


ſchönſte hochrothe ſüße Frucht, offeriren von fortwährend direkten Zufuhren in Ori⸗ 


ginalkiſten ſowie im Hundert und ſtückweiſe billigſt: 


[2096] 


Gebrüder Knaus, 


Oblauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Muktion von Maſto 


chſen. 


Das Dom. Mittelſteine im neuroder Kreiſe beabſichtigt den 1. April d. J. Punkt 12 


Uhr 10 Stück ſchwere Maſtochſen für baares Geld an den Meiſtbietenden zu verk 


und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Mittelſteine, den 18. März 185 
Das freiherrlich 


K a 


aufen, 
[2092] 


7. 
von Lüttwitzſche Wirthſchafts⸗Amt. 


k. 


Wir beehren uns zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir dem Kaufmann Herrn 
W. Steudel zu Löwen den Vertrieb unſers Kalkes für . und un übertragen 


und denſelben in den Stand geſetzt 
Breslau, den 14. März 1857. 


Das Gogoliner u. Gorasdzer 


haben, bei beſtem Produkt billigſten Preis zu ſtellen. 
y gſten P 8 14520 


Kalk: u. Produkten⸗Comptoir 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitte ich mich mit recht zahlreichen Aufträgen 
auf Gogoliner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, die ich ſtets auf das Promp⸗ 


teſte und Billigſte ausführen werde. Löwen, den 14. März 1857. 


W. Steudel. 


Speditionen 


über Stettin, ſee⸗ und ſtromwärts, werden 
prompt und billig ausgeführt von [2084] 
Carl Milch in Stettin, 
Getreide, Spiritus⸗, Kommiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft. 


Geſundheits⸗ 


Kepfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
Dieſer Wein macht keine Aufregung, wirkt 
* auf den Unterleib und iſt dabei ein 
ichtes, angenehmes Getränk. 2088] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Noch einen Transport neuen fließenden 


aſtrach. Winter⸗Kaviar 


empfing ich in ſchöner, wenig geſalzener hell⸗ 
grauer Prima⸗Qualität, wovon ich in Par⸗ 
tien und einzeln billigſt empfehle. 25871 


Guſtav Schol 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 
Hamburg. Speckbücklinge 
n Gebrüder Friederici, 

Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 
Hamburg. Speckbücklinge 

bei P. Verderber, ing 3. 
Neue Sendungen von 2601) 


frischen Seezungen, 


Silberlachſen, Dorſchen, Seeſtinten 
und Zandern bei 
Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Geruch. Marenen und 


marin. Lachs und Aal 


Gebrüder Knaus. 


bei 
[2561] 20 bis 30 Stück ſchönſte 


Meſſinger Apfelſinen 


für 1 Thlr., empfiehlt: 


P. Verderber, sin 2. 


Wer die Wichtigkeit einer guten Hefe (Wärme) 
kennt und a n Öfterd ganz davon 
ab meine Freude vernehmen, 


12056 
[1614] 


Tapeten 


eigener Fabrik empfing und empfiehlt zu 


Fabrikpreiſen: 
A. Glaſemann, Oblauerſtraße Nr. 74. 
Schablonen jeder Größe, zum Signiren 
der Säcke und Möbelverzierungen ꝛc, in 
Metall und Holz, werden billig geſchnitten 
Reuſcheſtr. 67, im Hofe, 2 Treppen. [2502] 


Zäſchmar in Breslau. 


Fichtenſaamen 


dies jähr. Erndte, für deſſen vollkommene Keim⸗ 


fähigkeit garantirt wird, offerirt im Einzeln⸗ 
verkauf das Pfd. 7% Sgr., bei Abnahmen in 


größeren Quantitäten das Pfd. mit 7 Sgr., 

ſo wie Weißerlenſaamen das Pfd. mit 8 Sgr. 

loco Saamendarre. 
83 ſind an ren 


richten. 


Ziergarten. 

Zur Verzierung von Luſtgärten 
und Parks empfehle meine Vor⸗ 
räthe von Zierbäumen und Sträu⸗ 
chern, ſo wie Roſen, Pelargo⸗ 
nien, Georginen, Verbenen, Rhodo⸗ 
dendron, Peuſckes x. 

Ed. Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Roßgaſſe Nr. 2c, hinter dem Schießwerder 
‚ (Obervorftadt.) 2006 


Meine Weinhandlung 


verbunden mit 


a in⸗ imm 
Wein g ſich n 


Nikolaiſtraße Nr. 8. 
daha Carl Krauſe. 


Hippologiſches, 
Zu Poniſchowitz, eile von Bahnhof 
Rudzinig (oberſchleſ. Bahn) ſtehen zum Verkauf: 

1) ein Deckhengſt, P’Eavery, Vollblut von 
b'ggeille a, d, Recovery (f. G. St. 6.) 10 
Jahr alt, ſchwarzbraun 6 Zoll groß, ſehr 
dark und ſehr ſchön. Nachzucht ſehr gut. 
Preis 120 Frd'or. 

2) zwei Halbölut⸗ Stuten, kaſtanjenbraun, 
ohne Abzeichen, 5 und 6 Zoll groß und 
ſehr breit, 5 Jahr alt; „auch gut einge: 
fahren. 2 — 1 

3) ei i⸗Schwa ſe 

) ein Pon Pale 150 Wir. hr ſtark, 4 


Jahr alt. 
1910 Fedor v. Zawadzky. 


nod 99 902 ıı 
a önfter Qualität (ſüß und herb), l 
feine ranch Kan digen Dee, 
Spiritus und Weineſſig, find 98708 


u haben bei [2593 
l Wersten Gins, Antonienftr Ar. 2. 


Obſtbaäume. 


; Bäume meiner reichhaltigen 

Gollectionen von ae 
Aevfeln, Birnen stirſchen, 
— Pfir n un 1255 ſen, 
Zwerg⸗ und Pyram enform, ſo wie hochſtäm., 
offerire unter Gatantie der richtigen Sorten. 
Ed. Breiter, Kunft: u. Handelsgärtner, 


Je, hinter dem S 
Roßgaſſe Nr (Obervorſtatt . chießwerder 


Vom 1. Mat d. J. ab fol die Milch⸗ 
acht der herzogl. ratiborer Oekonomie zu 
um bei 5955 or anderweitig gebe 


werden. 5 
Das Nähere hierüber, erfahren kautionsfä⸗ 
ige Pachtluſtige bei der herzogl. Oekonomie⸗ 
nfpettion zu Kempa. 1668] 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel, f 

Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
N 1 Thlr. 20 Sgr. 

ieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach . ae ei enthümlichen Geha t, 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher erignife und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntnis des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
mare: und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf 
die be annt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
yeoppeii ich Tomnbolsfcpen a dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 
kirchglaäu u Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 
wehende Geiſt ſich ih als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
er. Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten cheologicche Doctrin 

88 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Se 


Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 174 


Tabellen 
zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
: : Berlin nach Wien, 
< : Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
* : s - nordöftlihen Staatsbahn, 
: s : füpöftlihen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


Eine Demoiſelle, welche in einem Parfü⸗ 


königlich preußiſchem 
8. Geh. 


ab Oderberg. 


- Zur gütigen 2 eachtung. I merie⸗Geſchäft konditionirt hat, ſucht eine 
Denjenigen Herren Gutsbeſitzern und ähnli — Nä / i 
Eigenthümern anderer Grundſtücke, Wuiche Stellung. . 


Anfragen unter Adreſſe G. A. No. 3 poste 
restante Breslau. 2030] 


Sea 1 0 d. 8 5 
beabſichtigen, beehrt ſich der Unterzeich⸗ - — 
nete bei feiner ausgebreiteten Bekannt: Ein Goktav. Flügel iſt billig zu verkaufen, 
Loca e ange: 9 Neumarkt 25, erſte Etage. 25420 
egentlichſt zu empfehlen, unter Zuſiche⸗ Eine Gomtoir-Einrihtun N 
Sa re a ‚ fo wie eine 
sung * ee ee und f Copir⸗Maſchine werden 2 golfen geſucht. 
reelſten edienung. efä ige Aufträge Offerten sub Adreſſe R. F. poste restante 
und Anſchläge bitte mir recht bald zu⸗ Breslau [2603] 
fenden zu wollen, [2093] 2 . 
G. Reinert, Oekonom u. Kaufm. 
zu Wüſte⸗ Waltersdorf im 
Eulengebirge. 


„..Dwei Pferde, 

I geſund, tüchtige Läufer, ſtehen zum Verkauf. 
Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9, 
zweite Etage. 2586] 
1 Zu vermietben 12547] 
wird geſucht ein Komtoir, beſtehend aus einem 
oder zwei Zimmern, am liebſten in 1. Etage, 


monatlich 8 ½ Thlr. zu vermiethen Remiſen als Zubehör erwünſcht. Offerten 
1. April d. 3. zu beziehen. a sub A. 0. b. — poste 8 — 


12223 5 33 Königs Hötel garni: 
10,000 Thaler find im Ganzen oder ge: | men 8 Albrechts Straße 33, 
theilt zu 5 % Zinſen gegen pupillarſichere Sy: 33 
potheken hieſiger Stadt auf längere Ai aus: 
t 


dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


zuleihen. Näheres durch M. Wollſtein, 1 tlich. 
Schmiedebrücke 39, 3 Treppen, zu erfahren. er A 8 n 10 1 
8 en Termin ne d. J feine mittle ord. Waare. 
eine freundliche Wohnung von is 4 Stu⸗ er Weizen 88 — 93 80 6 0 
ben nebſt Beigelaß in der Nähe des Ringes. Bu dito 54 — 87 81 67 0 — 
Adreſſen beliebe man Ring Nr. 39 im Laden | Koggen 40 — 50 47 45—46 „ 
abzugeben. 2098] [Gerſle 45 — 47 44 41-9 „ 
Hafer 20— 30 27 5-8 


8961] 


Mehlwei Erbſ⸗ 42— 45 41 37-39 „ 


8 
ßen 7 Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 
25 Stück 1 Sgr. 18. U. 19. März. Abg. I0 U. Mrg - UU. chm. AU. 
bis Sonntag „Lätare,“ uc bei 028/68 28/1347 282T1¹ 
bei B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. Er ver a 25 8 + = 
Weißdorn zu Hecken pet zipét. Sopöt. 
das Schock zu 5 Sgr., verkauft das Dom. D ? S0 5 ns 
Ruppersdorf bei Strehlen. 2541] heiter wolkig 


trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schuell⸗ 7 U. Perſonen⸗ 1 u. 50 M. 6 u. 35 M. 
Aol nan Oberzohl. Age Jeu. 30 m. ub. dle 13.10 N. Oppeln g U. N. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 

Ant. von 6 Posen ; 12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Win. Abends 

Abg. na 8 age 195 Uhr Ab. 25 7 Uhr Mg. 5% u 7 
— u Berlin. Schnellzuͤge \ 6% uhr Mg. Perfonenzüge 85 u 5 Re f 4 1 


Abg. nach! Freiburg. } 6 Abe Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 

Aa van; Freiburg. f 0 une Morgen, 9 Uhr 30 Minnten Abende. 
Zugleich Verbindung mit Bchwridnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 6 uhr Morgens, 6 uhr 30 Minuten Abends. 

Von Teichen bach nach Liegnitz 6 uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abende. 


EEE y cc db NEE 
Breslauer Börse vom 19. März 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lr.B.4 | 99% 8. Ludw.-Bexbach. 4 148 % B. 
Papiergeld. ö | dito dito 3 — Mecklenburger .\4 58½ B. 
Dukaten „ 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 ½ B. Neisse- Brieger, 4 84½ B 
Friedrichsd' or- — Posener dito 4 | 91% B. Närschl.-Märk. 4 93 B. 
Louisd’or . . 110%, 3. Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. dito Prior. 4 — 
poln. Bank-Bill. 96%, B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr. . 4 92% B. Oberschl. Lt. A. 3 145, B. 
Preussische Fonda. dito neue Em. 4 92% B. dito Le. B. 3 130 . 
Freiw. St.-Anl 4 | 99%, 6. Pin. Schatz- Ob. 4 — dito Pr.-Obl. 4 89% B 
Pr.-Anleihe1850 4 dito Anl. 1835| | dito dito 3% 78B. 
de 1884 90 % 6 a 500 El. 44 — ini — 4 10768. 
i 4 dito à 200 Fl.“ Kosel-Oderberg. — 
dito 185004 Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.- hi | 85 . 
Präm.-Anl. 18543 ½ 117%, B. a 40 Thlr. — dito Prior 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 85B. |Krak.-Ob. Oblig.4 8146. 

1 857 * r 4 — P Oester. — Er B. Inländische Eisenbahn-Action 
ito ito 44 —— Vollgex eo Eisonbahn-Aotien. 5 
Posener Plandb. 4“ 90 B. |BerlmHamburg.d | — D rr 
dito dito 3 86% 8 Freiburger „4 134% B. |Freib. III. Em. 4 1c B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 89%, 8, "Oberschl.ULEm./4 131% 6. 

à 1000 Rthir. 3 861%, B.| Köln-Mindener .|3% 153% f. |Rhein-Nahebahn|4 01 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A 4 98% B. |Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 55% B. Oppeln-Tarnow. 4 104 %B. 
Schl. Rust.-Fldb. 4 88%», |Glogan-Saganerd | — Hinerva. 5 | 95% 6. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


entweder bald oder zu Johanni zu beziehen. 
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